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DAS HAUPTORGAN V DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

s °nntag -Ausgabe 15 Rpl Karlsruhe . Sonntag , den 13. Juli 1941

ÜAOPTAUSGABt
Gauhauptstadt Karlsruhe
u® tt Führer » erscheint In 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe » für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für deu Kreis Pforzheim . . .» raichgau und Bruh -
rain » für deu Kreis Bruchsal. „ Merkur-ztundschan» für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau » für die Kreise Offcnburg . Kehl und Lahr.
A u z e t g e u p r e > s e : Siehe Preisliste Nr . 12 voin
20 . Februar 1940 . Die .lägespaltene Millinieterzeile tNIel »»
spalte 22 Millimeter ) koste » im Anzeigenteil der Gesamt,
oustage 18 Psg . IN der Ausgkibe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe » : 11 Psg . In den Bezirksausgaben „Kraichgau und
Briihrain », „ Merkur- Rundschau» und „Aus derOrienau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familienauzeigeu gel-
len ermäsiigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen iur
Tcpttcil : die ägcspaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeuabschlüsse für die Gesamtauslage und Aus .
gäbe .-.Ganhauplstadt Karlsruhe » » ach Staffel 0 ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Stassel A Änzeigenschlutz .
zellen : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Moniagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbare Anzeigen für die Moniagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangen fein. Textteil und Streifen «
anzeigcu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah - , Satz, und Terminwünsche ohne Derbindlichkett.
Bei » »verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls ciue Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Stalin-Linie an allen entscheidenden Stellen durchbrochen

Deutsche Truppe » dicht vor Kiew
Bliebst in deutscher Sand - Unsere Angrtssssrvnt über 20» Rm. ostwürts von Minsk vvrgetragen - Panzerverbände im Norgrben auf Leningrad

Aus dem Führerhauptquartier , 12. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

ch , 2n kühnem Ansturm ist die Stalin - Linie an allen entscheidenden Stellen der Ostfront durchbro -

fcta aus der Moldau heraus angetretenen deutsch-rumänischen Armeen habe» den Feind in breiter Front auf und über
0u *

.
^ njestr geworfen . Aus Galten heraus verfolgen deutsch-slowakisch-ungarische Truppen den fliehenden Feind . Nord»

nrts des Dnjestr stehen deutsche Truppen dichtvorKiew .
fcift Erblich der Pripet -Sümpfe ist die starke Befestigungszone am Dnjepr bezwungen. Damit ist die Mitte unserer An-
fta »1 über 200 Kilometer ost wärts von Minsk vorgetragen. Bei zahlreichen feindlichen Verbänden zeigen

und Auflösungserscheinungen. Witebsk ist seit dem 11. Juli in unserer Hand. Ostwärts des Peipus -Sees sind
>che Panzerverbände im Borgehen auf Leningrad .

ritz Unsere Luftwaffe hat durch Zerstörung des feindlichen Eisenbahnnetzes dem Gegner schon jetzt jede weitere Möglichkeit
lich»

^kgenoperation gröberen Stils genommen. Die für die Fortführung der Operationen unserer Panzerarmeen erfordrr-
^ n Aachschubbasen sind bereits bis dicht an die frühere Stalin -Linie vorgeschoben .

11, c? «

* '
: : Bald

be « Fsthrerhauptquartier ,
W»

‘ Das Oberkommando der Wehrmacht
** ^ k r5^ ?Uo«e« bet verbündeten Truppen
1

^ vsront verlaufen planmäßig .
U?» ,tz !̂ vafsnet «r Anskläruug gegen Troß»
U» ^»»tr «krsenkte die Luftwaffe südwestlich

**« Unterseeboot «nd westlich
. «'ne« Frachter von 2000 BRT .

lmeerraum griffe« deutsche Kampf-
.Militärische Anlage « i« T o b r « k

fch« I « der letzte « Rächt wurde der
*»l b»^.'>itzpuukt Port Said am Suez-
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ardiert.

ft * iek
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'
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eine geringe Zahl von Bomben,
sind unerheblich.

b s
Ĥ sfenruhe in Syrien
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6 .8 .

ge« durch die Regierung in Vichy vermutet
werden, daß die syrischen Streitkräfte die Ver¬
teidigung des Maudatslandes nicht unbegrenzt
fortsetze» können . Es kam daher zu einer E i n -

Feiudseligkeite «,
Samstag folgende

roe :

über
amtliche

stellung der
die in Vichy am
Meldung ansgegebe« wur !

»S>U Feindseligkeiten aus der gauzen libane¬
sische » Front find seit Mitternacht eingestellt .
Die französische« Bevollmächtigte» haben sich
bei de» englische» Vorposten eingefnnben ."

Wie von zuständiger Stelle in Vichy erklärt
wird, liegen weitere Nachrichten von General
Dentz über den Verlaus der Verhandlungen
noch nicht vor . In Vichy betont man, daß es
sich einstweilen nur um eine Waffen¬
ruhe und noch nicht um einen Waffenstillstand

handle. Aber es sei als ziemlich sicher anzu¬
nehmen , daß der Abschluß eines Waffenstill¬
standes erfolgen werde . General Dentz müsse
nach Lage der Dinge wie der Kommandant
einer belagerten Festung verhandeln. Ueber die
politische Zukunft des Syrien -Mandates habe
er nicht zu entscheiden.

Wenn man bedenkt , daß England unter drpt

Der Krieg Judas
Von Dr , Robert Ley

Dieser Krieg ist der KriegJudaS . Je¬
der Deutsche , ob Mann oder Frau , muß sich
über die Unerbittlichkeit dieses Kampfes klar
sein . Es ist ein Ringen auf Leben und Tod,
um Sein oder Nichtsein . Einen Kompromiß,
ein Zurück gibt es nicht mehr. Wir haben den
Rubikon überschritten. Wir haben es gewagt ,
den Juden anzugreifen, ihm die Tarnkappe der
Täuschung und der Lüge vom Gesicht zu rei¬
ßen , ihn in aller feiner Nacktheit und Erbärm¬
lichkeit, in seiner Dummheit und Hilflosigkeit ,
in seiner Gemeinheit und Grausamkeit dem
Volke und der Welt zu zeigen , das verzeiht
uns der Jude niemals . Er will seine Rache an
dem deutschen Volke . Und er würde sie sich
nehmen , wenn es ihm gelänge , das deutsche
Volk zu besiegen oder es im Gimpelfang ein¬
zufangen.

Der Gott deS Juden ist der Gott der Rach« ,
Vorwand in Syrien einfiel, deutsche Truppen Jehova verzeiht nie, er vergißt nie, er schließt
hätten das Land besetzt, »nd wenn man weiter
in Betracht zieht , daß eine gewaltige britische
Dtreitkraft die wenigen französischen Kolonial¬
truppen sechs Wochen lang vergeblich angrisf,
dann tritt die Ehrlosigkeit deS britischen Vor¬
gehens und die Dürftigkeit des mili¬
tärischen Erfolges eindeutig in Erschei¬
nung.

keinen Frieden , er vernichtet und rottet euS.
Das ist der Jude . Der Schandfriede von Ver¬
sailles war unmenschlich schwer , entehrend und
hart , und doch wäre er ein Kinderspiel gegen¬
über dem , was der Jude nach seinem Sieg jetzt
uns Deutschen auferlegen würde. Die Frauen
würden geschändet und dann erschlagen, die Kin¬
der gemordet und die Männer als Sklaven in

Dokumente enthüllen das Doppelspiel der Sowjets
Sensationelle Enthüllungen über den niederträchtigen Verrat Stalins

* Genf , 12. Juli . Das Journal de Göndve " vom IS. Juli veröffentlicht «nter der
Ueberschrift „Zwei Dokumentê eine« Artikel des ehemalige« Korrespondenten der Agentur
Havas in Gens , Henri Russin, über das Doppelspiel , das Stalin gegenüber Dentsch-
laud getrieben hat. Die beiden Dokumente werfe « Licht auf das von Stalin getriebene Spiel .
Tatsächlich find sie nicht neu, aber ihre Verbreitung wurde seinerzeit unterdrückt, uud es ist
notwendig, sie unter den gegenwärtige« Umstände « ins Gedächtnis zurückznrusen .

Am 27 . November erhielt die Agentur Havas
abends in Paris von ihrem Korrespondenten
in Genf eine Information . Es handelte sich um
Erklärungen , die am 19. August 1939 am
Abend , wo das deutsch - sowjetrsche
Abkommen abgeschlossen wurde ,
von Stalin im Politbüro abgegeben wurden.
Die Wahrheit dieser Information steht außer
jedem Zweifel. Sie ist darüber hinaus in der
Folgezeit noch durch andere Veröffentlichungen
bestätigt worden.
Stalin wollte seinen Zeitpunkt abwarten

Am gleichen Abend , wo sich Stalin mit dem
Reich durch sein Abkommen verbunden hatte,
empfand er das Bedürfnis , seine Politik vor
den Mitgliedern des Politbüros , die eiligst zu
einer Geheimsitzung zusammenberufen
wurden, zu rechtfertigen. In dieser Sitzung
waren die fremden Mitglieder der Komintern
lDimitroff eingeschlossen) ferngehalten worden.
Stalin erklärte den anwesenden Mitgliedern
des Politbüros : „Wenn die Sowjets einen
Allianzvertrag mit Frankreich und Großbritan¬
nien abschließen , so wird sich Deutschland ge¬
zwungen sehen, vor Polen den Rückzug anzu¬
treten und mit den Westmächten einen moäus
vivenäi zu suchen . Auf diese Weise könnte der
Krieg vermieden werden und die spätere Ent¬
wicklung dieser Sachlage würde einen gefähr¬
lichen Charakter für uns bedeuten . Wenn wir
andererseits den Vorschlag Deutschlands an-
nehmen ldieser war im Laufe des Nachmittags
von Stalin angenommen und unterzeichnet
worden) , so wird essicherzumKriegmit
Polen kommen , und die Intervention Eng¬
lands und Frankreichs wird unvermeidlich.
Westeuropa wird ' einer tiefen Zerstörung ent¬
gegengehen . Wir werden dann große Chancen
haben , vom Konflikt fernzubleiben, und wir
können mit Vorteil unseren Zeit¬
punkt erwarten . Das ist es, was unser
Interesse verlangt . . . Die -Diktatur der Kom¬
munistischen Partei ist nur möglich durch das
Mittel eines großen Krieges — Unsere Wahl
ist daher klar. Wir wüsten den deutschen Vor¬
schlag annehmen und die englisch-französische
Mission mit einer höflichen Ablehnung zurück-
kchicken .
Kaltblütige Berechnung

Stalin prüft« hierauf kaltblütig die Möglich¬
keit einer deutschen Niederlage und eines deut¬
schen Sieges . „Eine deutsche Niederlage"

, so
sagte er, „würde die unvermeidliche Sowjeti -

sterung Deutschlands zur Folge haben und die
Bildung einer kommunistischen Regierung , die
eine schwere Gefahr darstellen würde, wenn
dieses Ereignis nach einem Krieg von kurzer
Dauer eintreten würde, denn England und
Frankreich hätten dann noch genügend Kraft,
um Berlin zu besetzen und ein Sowjetdeutsch¬
land zu zerstören. Unser Interesse ist also , daß
Deutschland den Krieg solange als möglich füh¬
ren kann , damit England und Frankreich sich
erschöpfen. Daher ergibt sich unsere Position:
Indem wir neutral bleiben, werden wir

Deutschland wirtschaftlich helfen , aber es ist
selbstverständlich , daß unsere Hilfe eine gewiste
Grenze nicht übersteigen soll , damit wir unsere
eigene Armee nicht schwächen . Zu gleicher Zeit
müssen wir aber eine aktive kommuni¬
stische Propaganda treiben . Zu diesem
Zweck ist es notwendig, daß der Krieg solange
als möglich dauert , und in dieser Hinsicht müs¬
sen wir alle Mittel anweuden, über die wir
verfügen. Wenn aber Deutschland den Sieg
davonträgt , so wäre es anderswo zu sehr be¬
schäftigt, um sich gegen uns zu werfen. Wenn
wir genügend geschickt sind , um aus den Er -
eigniffen Nutzen zu ziehen , so werden wir
einem dann kommunistischen Frankreich zu
Hilfe kommen können und es zu unserem Ver¬
bündeten machen. Ebenso alle Völker, die unter
die deutsche Vormundschaft gefallen sind."

(Fortsetzung auf Seite 21

Jucken ln cker Lourjetcklplomatteunck -lilhrung
Litwinow -Finkelstein, . der Jetzt wieder ans der Versenkung geholte ehemalige jüdische Außenmini¬
ster der tJdSSK ., ist hier auf unserem Bilde mit einem seiner intimsten Helfershelfer , dem jü¬
dischen Botschafter der UdSSR , in London . Maisky , auf einem Londoner Bahnhof zu sehen . Schon
damals bestand ela enges Verhältnis zwischen der Plutokratenclique der Londoner City und den
bolschewistischen Machthabern int Kreml , das in den häufigen , wechselseitigen Besuchen Lon¬
doner und Moskauer Staatsmänner besonders in Erscheinung trat . (Associated -Freß . M.)

Fron hinweggeführt. Deutschland wäre in eini¬
gen Jahrzehnten eine Steppe und Wüste.
Deutschland würde mit Stumpf und Stiel , mit
Mann und Maus ausgerottet werden. Man
sage mir nicht : das sind Phrasen , um den Men¬
schen Angst und Furcht zu machen. Hier ist der
PlandesJuden , und jeder prüfe an Hand
der Ereignisse , ob ich recht habe oder nicht.

Nach gut erprobtem Rezept des Weltkrieges
wollte man Deutschland allmählich zermürben
und ermüden. Die teuflische Blockade sollte das
deutsche Volk , Kinder, Frauen und Greise lang¬
sam aber sicher dem Hungertod ausliefern . Ge¬
gen den Hunger ist kein Kraut gewachsen, und
es ist ein sanfter Tod, meinten in heuchlerischer
Frömmigkeit die englischen Lords und Ladies.
Währenddeffen sollte der deutsche Soldat all¬
mählich von den vielen gedungenen Traban¬
ten wie ein edles Wild eingekesselt werben.
Churchill sprach von einem „reizenden Krieg"
und stellte sich als alter Leichenfledderer eine
stöhltche Hatz vor. «Biele Hunde sind des Ha¬
sen Tod ". Und „Hunde" hatte sich der Jude
genügend gedungen und gekauft , große und
kleine , Polen , Norwegen, Holland, Belgien,
Frankreich. Jugoslawien und Griechenland,
ohne die alte englische Bulldogge zu vergessen .
Hunde waren wieder, wie im Weltkrieg, genü¬
gend vorhanden, es müßte gelingen. So dachte
der Jude , daß diese Bluthunde Deutschland
wieder wie im Weltkrieg so zerfleischen, daß es
allmählich ausblutct .

Und dann , wenn Deutschland ausgehungert ,
ausgeblutet und ermattet am Boden läge, dann
wollte der Jude in seiner Grausamkeit den
bolschewistischen Höllenhund , den
Wüstenwolf der sibirischen Steppe , den Pest-
geier der Tundra loslasten, um Deutschland
und sein Volk endgültig vom Erdboden zu ver¬
nichten , die Menschen nach teuflischen Höllen¬
qualen zu töten, die Städte Dörfer .tnd Weiler
nieberzulegen, die Wälder und Felder zu ver¬
brennen . Qualen . Tod . Feuer , Schwefel und
Zerstörung — das war die Rache des Juden ,
bas war sein wohlüberlegter, großangelegter
Plan . Und damit die Judenknechte über dem
großen Teich nicht fehlten, hatte der Präsident
der allerdemokratischsten Demokratie in un¬
übertrefflichen, vielfach gewundenen und ge¬
schwungenen Kaminreden mit dem salbungs¬
vollen Ton eines Reverend der frommen puri -
tonischen Kirche seinen Segen gegeben und
alles schreckliche Unrecht in schneeweißes Recht
gekleidet , im Namen des Weltaewissens und
des wiedererstandenen jüdischen Völkerbundes.
Das jvar der Plan des Juden , der Plan der
Rache. So sollte es kommen , und so wäre es
gekommen — wenn . . . ja , wenn — wenn
nicht die durch die NSDAP , garan¬
tierte unzerbrechliche Gemein¬
schaft des deutschen Volkes , die mit
den besten Waffen ausgerüstete
deutsche Wehrmacht und der einma¬
lige große deutsche Führer Adolf
Hitler gewesen wäre . Der Führer hat
diesen teuflischen Plan des Juden vorauSge-
sehen und von Anfang an sich darauf einge¬
richtet . Der Führer kannte den Juden , und er
wußte, daß der, der den Juden angreift , auf
das allerschlimmste und gemeinste gefaßt sein
muß. Deshalb war sein einziges Sinnen und
Trachten von Anbeginn seines Kampfes gegen
Juda : Deutschland groß, stark und einig zu
machen, um dem unversöhnlichen Haß begeg¬
nen zu können . Deshalb schmiedete er die besten
Waffen , schulte sein Volk für den Kampf , ließ
keine Vorsicht außer acht und griff dann den
Juden tapfer an, wo er ihn traf , und gab ihm
keine Ruhe.

Der Führer weiß wie kein anderer : wer
einmal im Kamps gegen Juda schwach oder
unvorsichtig wird, ist verloren . Es ist der
Kampf mit dem Drachen : Wer einmal feige
zögert, verliert das Leben . Deshalb kam er
all feinest Feinden zuvor, schlug einen nach
dem anderen, um jetzt in unerhörter , einma¬
liger Idühnheit den bolschewistischen Höllen -
hunb selber anzugreifen und ihn so lange zu
schlagen, bis er sich heulend und mit einge¬
kniffenem Schwanz in die sibirische Steppe zu¬
rückzieht.

Juda , höre eS : DaS Gesetz deS Han¬
delns liegt in den Händen Adolf
Hitlers , und niemand kann eS ihm cntrei-
ßen . Was in diesem Krieg geschieht, bestimmt
allein der Führer , und alle , Churchill und
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'Stalin , müssen bas tun , was Adolf Hitlerwill. Juda , dein Spiel ist aus : Auch dein
finsterer Rachegott rettet dich nicht mehr. Duwirst, wie es schon einmal Lein Schicksal war,wieder mal eine lange — wir hoffen mehrüls vieltausendjährige Zeit — irgendwo inder Wüste zusammengetrieben werden, um ineinsamer Besinnung über deine begangenenSchandtaten nachzudenken . Der bolschewistischeHöllenhund wird in Sibirien an Ketten gelegtund die plutokratisch - kapitalistische Midgard¬
schlange auf dem Meeresgrund gefesselt. Dann
ist die Menschheit frei. Wir können wiederfrei atmen und in Freude und Frieden unse¬rer Arbeit nachgehen . Kunst und Kultur wer¬den blühen, und alle fleißigen und tüchtigenMenschen werden den Ertrag ihrer Arbeit ge¬nießen. Die Schätze der Erde werden gerechtverteilt , und alle freien Völker werden Anteildaran haben.

Eine neue Z e i t '
bricht an. Eine Zeit derVernunft , der Einsicht, der Klarheit und der

Wahrheit,' Lüge und Wahnsinn, Aberglaubeund Betrug werden überwunden sein . Die
Leistung ist unser Recht nnd die Treue unsereEhre.

Moskau ist im Fallen , und England wird
fallen : damit stürzt die jüdische Welt.

Stalins brutaler Verruf
kffortsebuna von Seile 1)

Die Schlußfolgerung Stalins lautete : „1 . Estft in unserem Interesse , daß der Krieg zwischeu
Deutschland und dem euglisch- frauzöstsche«Block ausbricht. 2. Es ist wesentlich für uns ,daß dieser Krieg solange als möglich dauert .8. Wir müssen die kommunistische Arbeit i« den
kriegführenden Länder« i« te»stviereu , um gutvorbereitet zu sei« für de« Moment, wo der
Krieg zu Ende geht .

"

Trotz Dementi bestätigt
Die Enthüllung dieses Planes durch die

Agentur Havas hatte am 27. November 1989,wie man sich wohl denken kann, nicht daS Glück,Moskau zu gefallen . Moskau verbreitete sich in
Beleidigungen gegen die offizieöse französischeAgentur , und in einem Interview an die
„Prawda " wagte Stalin sogar zu behaupten,daß die Information von Havas vom erstenWort bis zum letzten eine Lüge darstelle . „Er
wisse nicht", sagte Stalin , „in welchem Musik¬
kaffee sie erfunden worden sei .

"
Einige Tage später aber kam ein neues ,nicht weniger sensationelles Do ku-

ment , bas ebenso unbestreitbar war , dem
Publikum zur Kenntnis . Es handelte sich die-
sesmal um nicht weniger als die Instruktion ,die durch die Komintern versandt wurde, die
den Bericht von Stalin , dessen Verbreitungauf so unopportune Weise geschehen war , er¬
klären und rechtfertigen sollte. Die Indis¬kretion der Veröffentlichung dieser Instruktionwurde durch ein fast unbekanntes Pariser Or¬
gan, „L 'ordre Nation ", in seiner Nummer vom
11. 12. 39 begangen. Die Instruktion war be¬
stimmt für die Sektionschefs und ihrer Stell¬
vertreter und die Generalsekretäre der Kom¬
munistischen Partei Frankreichs und Belgiens .Die Existenz dieses Dokuments sollte, streng¬stens geheim gehalten werden. Es war vom
28 . 11 . 39 datiert . In ihm findet sich, di« In¬formation der Agentur Havas vollauf be-
stätigend, das Wesen der Gedanken und des
Planes von Stalin wieder:

„Die Einrichtung des Sowjet¬
regimes in allen kapitalistischenLändern durch die Weltrevolution verbleibtdas einzige allgemeine Ziel der AußenpolitikSowjetrußlands . Der europäische Krieg schasstallein die günstigen Umstände und Bedingun¬
gen zur Entfesselung der internationalen Re¬volution . . . Wir haben unser Ziel erreicht ,nämlich den Ausbruch des allgemeinen Krie¬
ges, ohne dafür die Verantwortung in den
Augen der Welt zu tragen und ohne daran
teilzunehmen: Wir werben den Deutschenwährend des europäischen Krieges so beistehen ,daß sie lange widerstehen können , aber nicht
soweit , um den Triumph der deutschen Waffen
zu erlauben . Auf diese Weise werden wir die
Entscheidung in den Händen behalten."

Der ehemalige Korrespondent der HavaS-
Agentur in Genf schließt seinen Bericht mit
den Worten : Damit ist die skrupellose
kaltblütige Berechnung der Sow¬
jets klar bewiesen und der Beschluß , den
die französische Regierung gefaßt hat , nämlichmit den Männern des Kreml zu brechen, voll¬
auf gerechtfertigt .

Oie Greueltaken in Czernowih
An. Rom» 18. Juli . Mindestens 2099 Leichenmit zum Teil grauenhaften Verstümmelungen

lagen in den Straßen von Ezernowitz beim
Einzug der ersten deutschen und rumänischen
Truppen , berichten die italienischen Pressever¬treter , die jetzt in der Hauptstadt der Buko¬wina « ingetroffen sind. In der ganzen Stadt
ist buchstäblich keine einzige Fensterscheibe
ganz geblieben. Jodes zweite oder dritte HauS
ist ausgebrannt oder in die Lust gesprengt.Dieses wahnwitzige Zerstörungswerk war
vom fowjetruffischen Gouverneur der Buko¬
wina am 2. Juli befohlen und von der GPU .biS zum Abend des 5. Juli durchgeführt wor¬ben. Das schöne Gebäude des Metropoliten ,das Heiligtum der Stadt und eines der be¬
merkenswertesten Bauwerke des alten Oester¬
reich. wurde von ihnen als Fliegevkaferne be¬
nutzt . Der Altar sei dabei in der ekel¬
hafte st en Weise beschmutzt worbe».

Leichen von 1100 Geistlichen in Konen
gefunden

* Kaue» sKownoj . 12. Juli . Wie die zustän¬
digen Stellen in Kauen mitteilen , befinden sich
unter den bisher aufgefunbenen Leichen die
gräßlich zugerichteten Körper von nicht we¬
niger als 1190 katholischen Gei st »
lichen , die bislang als angebliche Unter¬
suchungsgefangene festgehalten wurden .

' Einigeder Ermordeten wiesen kreuzartige Schnitte
am Oberkörper auf, andere waren Kreuze an¬
scheinend mit glühenden Eisen in den Ober¬
körper und die Arme eingehrannt .

Bezeichnend für die Roheit der Bolschewisten
ist auch ein Photo , das man im Gepäck eines
Sowjetofftziers fand . Das Bild zeigt Sowjet¬soldaten, die Wein aus geweihtenKelchen trinken . Daneben sieht man ihre
Pferde mit Kerzenständern, Altardecken und
Priestergewänbern , die offenbar als Beute
mttgeführt werden sollte» , beladen.

hervorragende Kampfflieger ausgezeichnet
Ritterkreuz für todesmutigen Einsatz im Mittelmeergebiet

DNB . Berlin , 12. Juli . Der Führer unb
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat aus
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe ,Neichsmarschall G ö r i u g , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen:

Oberst R i e ck h o s s , Kommodore eines
Kampfgeschwaders »

Hauptmanu Kollewe , Gruppenkomma»'
deur in einem Kampfgeschwader»

Oberleutnant Dons » Flugzeugführer in
einem Kampfgeschwader »

Leutnant Brenner » Flugzeugführer in
einem Kampfgeschwader ,

Leutuaut Sauer , Flugzeugführer in einem
Kampfgeschwader ,

Leutnant Hunger , Flngzengführer ineinem Kampfgeschwader .
Oberst Herbert Rieckhoff ist am 25. De¬

zember 1698 in Berlin geboren. Als Kommo¬dore eines Kampfgeschwaders ist er durch seine
persönliche Einsatzbereitschaft seiner Truppestets ein leuchtendes Vorbild gewesen und hatin kühnen Tiefangriffen , an der Spitze seinesGeschwaders fliegend , schlachtentscheiöende Er¬folge erzielt. Larissa , die Kümpfe um den Pele -ponnes und um die Insel Kreta sowie dieAngriffe auf die englische Mittelmeerflotte sindRuhmestaten des Geschwaders , die seinerFührung und seinem todesmutigen Einsatz zu¬zuschreiben sind.

Hauptmann Gerhard K o l l e w e ist am 8. 3.1912 in Deutsch-Kruschin. geboren . In zahlrei¬chen Feldeinsätzen als Gruppenkommandeurund Flugzeugführer bewährt, hat er imKampfe um das Mittelmeer seineGruppe zu entscheidenden Erfolgen geführt. Invorbildlichem persönlichen Einsatz konnte er84 999 BRT . feindlichen Handelsschiffraumesversenken bzw . schwer beschädigen, einen Zer¬störer versenken und Volltreffer bzw . Nahtrefferauf zwei Schlachtschiffe, einen Kreuzer und

einen weiteren Zerstörer erzielen. Unter seinerFührung hat seine Gruppe insgesamt 148 900BRT . feindlichen Handelsschisfsraumes und
zwei Zerstörer versenkt sowie 203 900 BRT .Handelsschiffsraum, drei Schlachtschiffe, achtSchwere Kreuzer, fünf Leichte Kreuzer undneun Zerstörer beschädigt.Oberleutnant Willy D o u S ist am 16. 2. 1916in Paffenheim geboren . In fast 199 Feindflü¬
gen auf allen Kriegsschauplätzen bewährt, hater besonders im Südosteinsatz — als Führungs¬flugzeugführer der Gruppe — entscheidendenAnteil an den Erfolgen seines Verbandes . Beirücksichtslos durchqeführten Angriffen auf eine
zurückflutende australische Division bei Larissaund durch seinen Angriff auf den FlugplatzAraos hat er hervorragende Waffentaten ge¬leistet . Trotz stärkster Gegenwehr konnte er dieauf dem Flugplatz liegende feindliche Staffelvernichtend treffen.Leutnant Gerhard Brenner ist am 29.August 1918 in Ludwigsburg geboren . Er istein auf allen Kriegsschauplätzen hervorragendbewährter Flugzeugführer und Offizier, derin über 190 Feindeinsätzen seinen unbeugsa¬men Willen, den Gegner vernichtend zu tref¬

fen, erwiesen hat. In zähem , heldenmütigem
Einsatz fügte er der britischen Mittelmeer¬
flotte schwere Verluste zu . Im Seegebiet umKreta hat er nach viermaligem Angriff in
schwerstem Flakfeuer einen englischen Kreu¬
zer versenkt .

Leutnant HanS S a u e r ist am 22. Mai 1912
in Wiesbaden geboren. Er hat sich in über
100 Feindflngen , davon 52 gegen England und
32 im Mittelmeereinsatz, als Flugzeugführerunb Flugzeugkommandant hervorragend be¬
währt . Beim Einsatz gegen die englische Mit¬
telmeerflotte hat er in heroischem Angriffeinen 8909-BRT .-Frachter und einen briti¬
schen Zerstörer versenkt , sowie zwei schwere
Kreuzer und zwei Zerstörer so schwer beschä¬
digt, daß mit dem Totalverlust der beiden
Zerstörer zu rechnen ist .

Leutnant Heinrich Hunger ist am 28. Ok¬
tober 1918 in Weimar geboren. In über 109
Feinbflügen , davon 79 gegen England und 29
im Sttdostraum, hat er in zähem rücksichtslo¬
sem persönlichen Einsatz hervorragende Waf¬
fentaten verrichtet. Seine kühnen Tiefangriffeim Raume von Larissa - Lamia, Theben und
Argos brachten dem Feind schwerste Verlustebei . Auf Kreta vermochte er durch Volltrefferin Unterkünfte, Flakstellungen und Abstell¬
plätzen die feindlichen Kräfte so entscheidend
zu schwächen , daß sie zu stärkeren Gegenmaß¬nahmen nicht mehr in der Lage waren.

Honveds vereiteln Massenmord
1099 Gefangene vom Tode gerettet — Riesige Dqnamitmengen im Keller

Boe. Budapest, 12. Juli . Der Ehef des Hon -
ved -Generalftabs gab am Samstag bekannt,daß die ungarischen Truppen die Operationenplanmäßig fortsetzen . In Anlehnungan das deutsche Vorbild enthalten sich die amt¬lichen Stellen vorläufig jeder genaueren An¬gabe , um dem Feinde kein wertvolles Materialin die Hände zu spielen .

Dem schnellen Vormarsch der Honved -Trup -pen haben , wie jetzt von der Front berichtet

London hehk dle Sowjets ans NorwegenDer Kriegsplan des Generals Eough — Eeheimvereinbarungen gegen Nordeuropa
H.W. Stockholm » 12. Juli . Einen bemerkens¬werten Beitrag zum englifch - sowjeti »schen Zusammenspiel gegen Europa lie¬fert der englische General Gough. Er rät denSowjets dringend, ° in Norwegen einzufallenund dieses Land zu besetzen . Der wackere Gene¬ral , der schon öfter in seinem Eifer allerleiaus der Schul « geplaudert hat, ist offenbar vonder Freude über die „Flaute " im Osten dazuverführt worden, einiges aus den englisch¬sowjetischen Geheimvereinbarungen gegenNordeuropa zu veröffentlichen .
Gongh, der bekanntlich als militärischer Mit¬arbeiter des Reuterbüros offiziösen Charakter

besitzt , glaubt, aus eifrigem Studium der
Kriegskarten entnehmen zu können , daß die
sowjetische Kampffront in den letzten 4 bis 5
Tugen praktisch keinerlei Veränderungen er¬fahren habe . Daraus schöpft Gongh die Hoff¬nung, daß vielleicht die ganze deutsche Offen¬
siv ^ eines Tages abgestoppt werden könne .Dann , so fährt er voll freudig erregter Phan¬
tasie fort, fei die Stunde für das Sowjet -Ober¬
kommando gekommen , die großen Truppen¬
massen vorzuschicken, di« „vermutlich" noch in
Reserve gehalten würben , um sie gegen gewissesorgfältig ansgewählte strategische Punkte ein¬
zusetzen . Gongh empfiehlt, einer dieser Vor¬
stöße müsse in der Richtung Ostrom—Polvtskerfolgen. Als eine andere vorteilhafte Linie
für eine Sowjetoffensive empfiehlt der eng¬
lische Schreibtischgeneraldie Linie Murmansk—
Kandalaksja . Hier sollte, so schreibt er wörtlich ,das Ziel der Besetzung von Pet -
samo unb Norbnorwegen sein.So also sehen die wahren Gefühle Englands
gegenüber Finnland und Norwegen aus , zweiLänder, denen gegenüber sich England , seinen
Beteuerungen zufolge — trotz der Hunger¬
blockade gegen Finnland — „freundschaftlich "
eingestellt betrachtet . Norwegen, soweit es emi¬
griert ist, rechnet London bekanntlich sogar zufeinen „Verbündeten". Emigrantenkönig Haa-
kon deckt interessanterweise die Machenschaften
der englischen Strategen gegen sein ehemaliges
Land , wenn sie die Russen zu einer Besetzung
Nordnorwegens auffordern , vollkommen . Er
richtete in einer Rede vom Freitagabend unter
Bezugnahme auf den deutsch - sowjetischen Krieg
ausdrücklich eine Warnung an alle Norweger,
Deutschland zu helfen — was also einer Mah¬
nung gleichkommt , die Sowjets zu unterstützen.General Gough deutet an, daß England sich

mit dem Plan trägt , sich in Nordnorwegen mitden Sowjetarmeen zu vereinigen. Er sprichtdavon, daß England sich inzwischen auf „Zu¬sammenarbeit mit den russischen Armeen in¬nerhalb gewisser Gebiete " vorbereiten soll.Di« englisch-sowjetische Zerstörung - ,kump an ei gegen Europa , wenn sie auch inWirklichkeit nicht die von London erhofften Wir¬kungen hervorruft , soll also nachdenWünschen derenglischen Strategen immer weiter ausgedehntund durch Aktionen gegen die nordischen Län¬der vervollständigt werden.

wird , üver1000poltttscheGefangenein Galizien ihr Leben zu verdan¬ken . Die Gefangenen waren bei Ausbruch des
Krieges verhaftet worden, weil sie den Sowjetsnicht zuverlässig erschienen. Sie wurden inStanislan in einem großen Gefängnis zufam -
mengebracht , das kurz vor dem Eintreffen der
ungarischen Truppen in die Luft gesprengtwerden sollte. Die Bolschewisten hatten bereitseine riesige Dynamitmenge in dem Keller zu¬sammengetragenund lange Zündschnüre gelegt.Durch das unerwartet schnelle Eintreffen derUngarn verloren die Verbrecher offenbar den
Kopf , so daß sie bei ihrer eiligen Flucht die
Sprengung vergaßen.

Die Berichte der jetzt Befreiten sind erschüt¬ternd. In dem ganzen besetzten Gebiet hat inden lebten Wochen eine starke Lebensmittel-
knappheit geherrscht , so daß die Menschen in denlebten acht Tagen vor ihrer Befreiung anfurchtbarem Hunger litten . Als man noch überkarge Lebensmittel verfügte, hatten die Sowjet¬behörden das Anzünden von Herdfeuern ver¬boten , was mit den Lufffchubbestimmungen ( !)begründet wurde. Statt mit Lebensmittelnwurde die Bevölkerung in Galizien und in derWestukraine mit Propagandaschriften über¬schüttet, welche Sowjetflugzeuge abwarfen.

600 Badener in Bayreukh
Herzliche Begrüßung — Hervorragende Organisation

G .R . Bayreuth , 12. Juli . Unter den Klängenvon Militärmusik lief der Zug mit den 690badischen Rüstungsarbeitern unb Soldaten imBayrenther Bahnhof ein . Fahrtteilnehmer ansMannheim , Pforzheim, Heidelberg, Villingen,aus den kleineren Städten im Hochschwarzwaldund 90 Karlsruher fuhren frohen Herzens inden Bahnhof der Festspielstabt . Mitten unterihnen aber die Elsässer , denen die Will¬kommensgrüße besonders herzlich entgegen,klangen als ein freudiger Zuruf ihrer neuenHeimat.
Unter der umsichtigen Führung von Reise -leiter Birkenmeter hatten sie das Tages-ziel erreicht , und es bedarf keiner besonderenBetonung , daß sie alle von dem stolzen Gefühlerfüllt waren , Gäste des Führers in Bayreuthzu sein. Der Gauobmann der DAF . hieß diebadischen Gäste auf das herzlichste- willkommenals die Männer unb Frauen , die in diesemExistenzkampf des deutschen Volkes in vor¬derster Linie stehen.Das aier zeigte sich auch in Bayreuth vomersten Betreten des BodenS der Festspielstadtan, daß die Organisation hervorra¬gend klappte . Da war für alles bis inSkleinste Vorsorge getroffen, vom „Lotsendienst "

der Hitlerjugend angefangen bis zu den Pri¬vatquartieren bei den gastfreundlichen Bay-reuthern . Nach dem Abendessen in der großenLudwig -Siebert -Festspielhalle fanden die Teil¬nehmer noch reichlich Gelegenheit, sich in derfestlich mit Fahnen und Teppichen geschmück¬ten Stadt umzusehen .

Unerhörtes Völkerrechtsverbrechen
Deutscher Soldat seit September 1939 in bolschewistischer Gefangenschaft

* B e r l r n , 12. Juli . Mit dem Vordringender deutsche» Truppen in die ehemals von den
Sowjets besetzte » Gebiete werden immer neue
Beweise für das verräterische politische Spielder bolschewistische » Machthaber gefunden. Au
der Spitze dieser Enthüllungen steht ein Völ¬
kerrechtsoerbrechen , das vor einige» Tagen in
Lemberg bekannt wnrde.

Hier meldete sich bei einem einrückenden
Truppenteil ein deutscher Gebirgs¬
jäger . der seit September 1939 in bolschewi¬
stischer Gefangenschaft gehalten worden war .Der Gebirgsjäger war im Verlaufe des schritt¬
weisen Rückzuges der deutschen Truppen aus
dem eroberten ostpolntschen Gebiet non seiner
Kompanie abgesprengt und auf der Suche
nach seiner Truppe , als die ersten sowjetischen
Regimenter überdie Grenze kamen und bis zu
der festgelegten Demarkationslinie vorbran -
gen . Während der deutsche Gebirgsjäger noch
nach seinen Kameraden suchte und in der
Nacht zum 26. 9. 1939 in der Nähe Przemyslsüber den San schwimmen wollte , wurde er von
vier sowjetischen Grenzposten festgehalten . Eine
Eskorte von Sowjetarmisten brachte ihn dar¬
auf nach Przemysl, wo er unverzüglich in das
NKWD.-Gefängnis eingeliefert wurde. Alle
Proteste des deutschen Soldaten wurden mit
Schlägen nnd Mißhandlungen zurückgewiesen .

„Erst nach drei Tagen , an denen ich weder
zu essen noch zu trinken bekommen batte, küm¬merten sich die Bolschewisten wieder um mich ",
so berichtete der deutsche Soldat . „Ich wurde
vor eine Kommission von GPU . »
Leute » geführt , die mir auf meine Frage ,warum man mich überhaupt festhielte , ant¬

wortete. ich sei ein Spion und würde erschossen .Mein Schicksal könnte ich nur wenden , wennich genaue Angaben über verschiedene deutscheTruppenteile , über die Beschaffenheit deut¬
scher Panzer und anderer Waffen machte.Mein Hinweis , daß sich Deutschland doch in
freundschaftlichem Verhältnis zur Sowjet¬union befinde , wurde nur mit Hohnlachen be¬antwortet . Da ich mich standhaft weigerte,die verlangten Angaben zu machen, wurde ichvon einem GPU . - Kerker in den an¬deren geschleift . So kam ich nach Do-
bromyl, Sambor unb schließlich nach Lemberg .22 Monate verstrichen in ewig gleichtönigemVerlauf einer unerträglichen Haft. 22 Mo¬nate lang nichts als Wasser , Brot , Salzsuppeunb zehn Minuten Luft schöpfen . 22 Monate
lang ohne jede Verbindung nach außen, ohne
Möglichkeit , die Mittel der diplomatischenVertretung benutzen zu können . Im Juni1941 teilte mir ein Kommissar mit , daß ich inden nächsten Wochen als hartnäckiger Spionund Saboteur nach Sibirien verbannt würde.Infolge der schlechten Ernährung und des
Aufenthalts in einer Zelle mit 90 Polen undUkrainern hatte meine Gesundheit derart ge¬litten , daß ich eines Morgens zusammenbrachund erst am Abend desselben Tages in einem
Krankenhaus, jn das man mich inzwischen ge¬bracht hatte, wieder zu mir kam . DiesesKrankenhaus war meine Rettung . Am 28.Juni flüchtete ich eines Nachts und verbarg
mich bei einem hilfsbereiten Ukrainer in derStadt , bis die deutschen Truppe » Lemberg er¬oberten."

In « den Vormittagsstunden des zweften Ta¬ges, dessen Höhepunkt die „Hollänber".Auffüh -rung im Festspielhaus bildete, begrüßte Gau¬leiter Waechtler die Badener und die kurznach ihnen eingetroffenen Teilnehmer desGaues Brannschweig unb Hannover in derLudwig -Siebert - Festspielhalle . So schenkte Bay¬reuth, die Festspielstadt Richard WagnerS, dieheute ihre Aufgabe , Feierstätte des deutschenVolkes zu sein , erfüllt , ihren Gästen aus demReich unvergleichliche Erlebnisse und Stundenschönster Erholung . Und wenn sie heimkom¬men , werden sie von den Tagen in Bayreuthzu erzählen wissen. Denn für die Männer ausFabriken und Hallen der Rüstungsindustrieund für die Soldaten waren diese Stunden inBayreuth der schönste Dank für ihre großenLeistungen .

Dr. Ley in Bayreuth
Vor der Eröffnung - er Bayrenther KriegS -

festfpiele 1941 sprach ReichsorganisationsleiterDr . L ey in Bayreuth auf einer Pressekonfrenz.Er stellte das kulturelle Spitzenereignis dieserFestspiele , die wie im vergangenen Jahr den
deutschen Rüstungsarbeitern , Soldaten undMännern des Arbeitsdienstes Vorbehalten sind,in die kriegerische Auseinandersetzung Deutsch¬lands mit dem sowjetischen und englischenWeltfeind. Es sei eine der bezeichnendsten und
siegesverheißendsten Tatsachen , ein Beweisfür die innere Stärke unserer Po¬sition , daß deutsche Menschen die Zeit , dieNerven und Fähigkeit haben , um in Bayreuth
zusammenzukommen und sich dem Erlebniseiner der .größten künstlerischen Leistungenaller Zeiten hinzugeben. Mit kernigen Sätzenstellte Dr . Ley dieser deutschen Sicherheit unddem deutschen Kulturleben den jüdischen und
sowjetischen Weltfeind entgegen , den er in kräf¬tigen Worten als Inbegriff aller Kulturlosig -
keit und menschlichen Niedrigkeit schilderte.

Während für die Zentrale der einebnenden
bolschewistischen Weltrevolution der bezeich¬nende Satz geprägt worden sei : „In Moskau
lacht keiner!" , sei Bayreuth als Ausdruck der
höchsten Kultur , die Menschen jemals schufen ,in diesen Wochen das ersehnte Ziel von 10 009
kämpfenden und schaffenden Deutschen , die
durch das Geschenktes Führers hier Entspan¬nung , Erhebung und Freude finden.

"
Der Reichsorganisationsleiter schloß mit dem

Ausdruck des Dankes an Frau Winisred Wag¬ner als die schlitzende Hüterin des BayreutherErbes , und an die erlesensten Künstler Deutsch¬lands , die unter Führung des Generalinten¬danten Staatsrats Tietjen für das schaffendeVolk wirken.
Der Leiter der NDG . „Kraft durch Freude ",Dr . Lafferentz , gab dann einen Ueberblick überdie Leistung in dieser Organisation währenddes Kriegseinsatzes. Sie reiche vom höchstenNorden Europas bis nach Spanien und Afrikaund von der Küste des Atlantischen Ozeans bisin den Osten , wo die Beauftragten von KdF.den deutschen Truppen auf dem Fuße folgen .
Mit dem Dank von Gauleiter Wächtler an

den Reichsorganisationsleiter und der Führer¬
ehrung schloß die Versammlung. Ihr folgte un¬mittelbar die Eröffnung der 2. Bayreuther
Kriegsfestspiele mit einer Aufführung von Ri¬
chard Wagners »Fliegendem Holländer",

Reichsorganisationsleiter
Ley sprach vor mehreren Tausend Rüstuni
arbeitern eines Werkes in der Obersteierw '
in einem Betriebsappell , der in ein begeifteo
Bekenntnis zum Gemeinschaftsgedanken a»
klang und ein Gelöbnis der Gefolgschaft
im Kampf für die Befreiung Deutschland » '*1
Bestes herzugeben.

OberregierungSbaurat a.
Christfried Weber , der Chef deS ft®
ic« Artillerie -Konstruktionsbüros in Span"
begeht am 13. Juli seinen 80. Geburtstag.
Jahre hat er an der Spitze dieses J »^"Ä
sich hervorragende Verdienste um die ' Entlw^
lung der Artillerie erworben. Die Felbkan °^c
96 N/A . des Weltkrieges ist sein« ure>S^
Schöpfung . ;Die Lufthansaverbinbung OS '
Stockholm wird, wie die Deutsche « w >,
Hansa mitteilt , ab 14. Juli wieder in Be» '^genommen , die vorübergehend eingestelltDie Strecke Wien—Graz —Agram wird a» *
Juli bis Serajewo verlängert . Jn Wien ‘ jsteht wie bisher Anschluß von und nach Bet» j

I m amtlichenitalienischen G c f
öl ott wird das neue Buch des bürgerli»^Gesetzes über die Arbeit veröffentlicht , mit "
die faschistische Reform des bürgerlichen Gei"
buches zum Abschluß gekommen ist. »

Die japanische Regierung erna«^ '
aus dem Außeuamt, der Armee und Ma» .
insgesamt fünf Vertreter unb fünf Assistent ,
für die Grenzkommission , die zusammen
Abordnungen Thailands und Französisch -IA !
chinas die endgültige Grenze zwischen düi
beiden Ländern auf Grund des in Tokio a»«
schloffenen Friedensvertrages sestlegen soll. ,

I n Schweden wurde das „Finnla*"
komitee für das Jahr 1941" gegründet, f.)T . T . meldet. Ten Vorsitz übernahm Diter^Gustav Söderlund . Dieses Komitee hat ha":,,
sächlich die Aufgabe , die schwedischen Fre :^

'
ltgenbewegung für Finnland zu unterstütze®

Eine kommunistische Geh e i ^
'

organis -ation wurde in Agen im unbeük
ten Frankreich ausgehoben. 36 Personen, L
seit zwei Monaten bolschewistische Agita » ,
und Flugblätter verteilten , wurden verha !^Tätigkeit der Kommunisten »»ftreitte rDie Tätigkeit der Kommunisten erstreckte
aus den ganzen Bezirk Marmanda .

Bet einer Explosion in Sator » -
der Nähe von Versailles kamen fünf Arbe»„ums Leben . Auf einem großen Feld waren ^mit der Splengung von Geschossen beschLM
Plötzlich erfolgte die Explosion eines GesUseS. Die fünf Arbeiter wurden sofort geto^Ein britisches Handelsschiff istHder Nacht zum Freitag durch ein U -Boot u»5kannter Nationalität , 126 Meilen von GivHtar entfernt , torpediert worben. DaS SUkonnte mit schweren Beschädigungen Gibra>^erreichen . Torpedoboote, die auf Suche »Jdem U -Boot ausgelaufen waren , haben eS »"
entdecken können . a

Der Innenminister P araguatzriAnürada, ist zurückgetrrten. Zu seinem RAfolger hat Staatspräsident Morinigo den
herigen Polizeichef Oberst Santiviago «rnai»

Die neuseeländisch « Regier » !hat der Bevölkerung erklärt , sie verbrauche kviel elektrischen Strom . Es werde wahrjchHlich notwendig werden, drastische Strov "
schränkungen durchzuführen.

Präsident Roosevelt kündigte "!
der Pressekonferenz neue SteuerhöhungenEine Teilvorlage gehe dem Kongreß jetzt £
während eine Ergänzungsvorlage im kontt»T
den Winter vorgelegt werden würde. Gl^zeitig gab Präsident Roosevelt bekannt, h
eine neue Fassung des Leih- und Pacht - Ges»
ausgearbeitet würde.

Montenegro souveräner Staat
* Cetinje , 12. Juli . I » der konstAiereude« Nationalversammlung , die das !

teuegriuische Volk vertritt uub getreuer D'
,
'

metsch seines Willens ist, wnrde eine p \klamation des unabhängige » M " '
tenegros verlese«. , !

Jn der Proklamation heißt eS einleitAdaß das in Montenegro vom ehemali »/ ,Königreich Jugoslawien und der Dy »AKarageorgewitsch eingeführte Regime au'" <hoben und Montenegro als souverän ,̂und unabhängigerStaat in der g,einer konstituierenden Monarchie wie - erhe"
stellt wird . ■ mWeiter beschloß die konstituierende
nalversammlung , in Ermangelung **?■
Staatschefs , zur Errichtung einer Regen
zu greifen und den König von Italic » .^bitten, einen Regenten des Königreiche -
tenegros zu ernennen, der die Verfass »»-
stimmen wird . ^Der Berichterstatter der NationalversaA„,
lung , S e k u l e , dankte dem König und
sowie den leitenden Persönlichkeitendes 1» '

,|.
stischen Italien , die die Errichtung eine-
abhängigen Montenegros gestattet

Der italienische Oberkommissar von
tenegro, Graf Diazzalini , erklärte ' "mpner Antwortnote , daß die Niederlage des ^saikstaates Jugoslawien die Wieöerherstt̂ e.
der UnabhängigkeitMontenegros erlaubt
Italien käme den Wünschen Montenegros ^
gegen und beabsichtige, eine fruchtbrtn» tt" Gebieten V 'Zusammenarbeit auf allen
stellen. Dieser Tag sei der -
Montenegro in der neuen europäische»
nung, die Hitler und Mussolini aufbaue» je»
die eine Aera der Gerechtigkeit und des v
bens darstellt, mitzuwirken.

Für eine europäische Monroe-Doktri*
* Madrid. 12. Juli . Die Zeitung

Auftakt

ciones" stellt im Leitartikel fest ,
Stunde für die Schaffung einer

Monroe - Doktrin
e «ij

päifch en Monroe - 2) orrrin m»-
sei . Jesferson und Monroe hätten „„
von der Isolierung der USA . verkünde
die neu erworbene Unabhängigkeit o - Lgen Staates zu schützen . DaS
müsse jetzt das junge Europa für »»
spruchen. Auch Japan habe sich berett^ .gi»
sichts der überhanbnehmenden
Mischung zur Aufstellung einer
Monroe -Doktrin veranlaßt gesehen.

Verlag : Führer -Verlag G. m . d . .,g
*erVerlagrsdirektor Emil Mont , Haupt ' cnr n ycVU
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Unaufhörlich rollen die Angriffe im Südosten
Sowjets in deutscher Uniform — Kampfmethoden , wie sie nur Bolschewisten nnd Engländer kennen

ierm-k
tifttw
>Jt P V
ist -vA-hin 0Pm

e
„^ l4e und rumänische Soldaten

»öS >«Vild an der Beffarabienfront
. Men ^ A? ulter an Schulter einen wahr-

a. ^ ltialis » -» ^ ampf gegen einen mit allen
> srüivn Mitteln sich wehrenden hartnäcki -
oani^ ieges ^ sIbenn einmal die Geschichte dieses
stag .^ "l SchlaÄ^ ^ ben wird, wenn man einmal
nstit»V »a sorp^ Eu von weltgeschichtlicher Beöeu-
^,tw >̂ »en Le? ^ tvlrb. dann wird neben den Er -
ikano^ h den «?-? ^ " rden kämpfenden Verbände'
„ ig-Kr «vpe

"
f^ 'tuncien der deutsch - rumänischen

^aiht meid« !
^ tiöosten besonders ehrend ge-

e ^
ttn^ Nächte rollen die Kolonnen

St^ /angenenaussagen bestätigen , haben
Aufm » Sowjetarmee einen berarti -

! en d!' in so x imarich konzentrieter Truppenmaffen
m - rli» !"ch für 1er hier unten im Süöosten ein -
'"

V, » unmöglich gehalten. Was die Sow-
'

<-Lt kft - »oirfiJfi ^ ^wr Ein unlösbares Rätsel hiel-
^"Malio-I"AtE der deutsche Generalstab. Mit

sich bp,^ >? " Elligkeit und Genauigkeit voll-
övlsch^? ° er Aufmarsch hinter der rumänisch -

. "Es yn
" iWchen Grenze, die seit einem Jahr

nun*? ,
* »» R»n^ °? ^ t-Rußland geraubteBeffarabien

MaBvrvir ^ ?!^Nlen trennte . Wegeverhältniffe, wie
;a>i4en Ieöt noch in keinem Feldzüge vor-

en f, o^ sEnen planmäßige Märsche in so
-In "' peit jLErt unmöglich zu machen. Aber die
jtefJ stand Auch an der Beffarabienfront

, aW ^>>d 3}ä i Sowjet-Armee angriffsbereit . Tage
oll. . Vrbeltp « E rollten die Kolonnen. Staubwolken
nla^ i »öd ?^ 50 Meter hoch, nahmen jede

m ^ °stenh
°

jj^ ohten die Kolonnen zu zerreißen .

Von Kriegsberichter Kurt Mittelmann
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rM e verwandelten kleine Bäche in
Minuten in reißende Ströme, ' , die

A ls^ "" Egriffen und Straßen unterspül -
wieder stoppte der Vormarsch .

L ^ schk Naturgewalten vollbrachte der
diese Aufmarschleistung . Wo

^ 'ssei,^ im Schlamm zu versinken drohten ,
& Pfk ?Mstche und rumänische Soldatenhände

- E- und Ochsengespanne schleppten oft
ohne Pause Motorfahrzeuge aus^ tt Z

"den
* Schlag,
Hk ,
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nifeldern heraus .
^ Pi neben Brückenkopl

?U fitp? 5^ EN anderen Ironien , wehrt sich
„ oejtfipif oer Bolschewist mit seltener Ver¬
lade Die gemeinsten Mittel sind ihm
d »

E»ieft
ui genug , um den Versuch zu unt ?r -

q Estzrg Sj
en ungestüm vorwärtsgetriebenen
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qw Ang ^ ff zum Erlahmen zu bringen .
° er Beffarabienfront haben unsere

ih. ^ rbände Verluste gehabt . Nicht etwa ,
iTiH putschen Soldaten durch eine schlechte

j,gongen seien.
- r tzken Gegner :

ft . ;
' ein Opfer der Bestialität wer -

Ä „ druth bildete die Grenze gegen den
sib, !. »t!» Er dem Schutze der Nacht hatten
lil.N , Stoßtrupps über den Fluß ge -
.0,Maaren in Schlauchbooten lautlos hin -

rt, hatten ihre Ausrüstung in eine
§vnt^ ?ackt und waren mit dieser über

d
'.^ rhjj^Mngen seien . Gegen einen solchen

Gegner kann aber der beste

sj» ^«vns
"^ ucrr uno waren mir vic

dil Ziüz.Mnübergeschwommen . So
d , ElktiyEEkvpf neben Brückenkopf .
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bildete
. . . . . T1 . Und als
* 'e ihr Vernichtungswerk begann ,

das jenseitige Ufer bereits fest in

sf >!, - ^ Dum-Dum -Geschossen
fi**'6

Nxz- Elikampf ohnegleichen begann . Kom-
Ao»

" sf- lz?, Kompanie stürmte auf die feind -
kv^ slh-j^üellungen ein , immer wieder von
dienst u Rücken beschaffen . Nichts
fch

”'■ S[ rg « turmneift unserer Männer läh -
k^ .? olz „^ or einem feindlichen Bunker deut»

f° -stu siehen, ist die Jreude groß . Der
auL,? liche Bunker scheint bereits durch

tzb. r« . Eren Stoßtrupp genommen zu sein,
fm-folosen Infanteristen laufen hin -

einem Male schlägt ihnen ein ve.r -
0k!>^!?ch-g ' ieuer entgegen . Schwer verwun -
ii, Dkxt» .̂ Kameraden zusammen . Aus weni -
d .
'

sich ^ Entfernung haben Bolschewisten ,
lifidi '. ItniforweK gefallener

»« » Uefilr ® 0 meraden beschafft haben .
»tzi? Estialir» st durchgeführt , wie er gemeiner
ssl»? sväi-« Er nicht denkbar ist . Wenige Mi -

Eien . . ?Ehen Bunker und Umgebung in

P Schicksal der Bestien entkommt

stylst ^ " gischer , noch ungestümer , wird der
ken«?Ejragen . Die Wut unserer Stoß -

Grenzen . Sie erreicht ihren
^>e Bolschewisten im gleichen

»egen iw^ " ^ 0Seschoffe verwenden .
-Rann wird bis zum letzten

^ ° ld <tt da^ ? - Ueberall setzt sich der deut -
. ^ ilduna ^ lner besseren Waffen , seiner
A, ^

^ seines Angriffsgeistes durch.

»« Eieits ^ ^ ?6f P°Ntischen Kommissare
^ k n^ Ereich? Morgen sind die Tages -

'"d darf k->n/ ° tzdem geht es weiter . Dem" e Zerf gelaffen werden , sich zu

setzen , in breiter Front werden die bolschewi¬
stischen Feldstellungen überrannt . Der Fein¬
sieht die Nutzlosigkeit seines Widerstandes ein,
er flüchtet . So wie wir es in Polen , Frankreich
und Serbien erlebt haben , formt sich das gleiche
Bild : Zurückgelaffene Waffen , kopflos verlas¬
sene Stellungen . Und wenn sich wirklich mal
eine feindliche Gruppe zum Kampfe stellt, ver¬
nichtet oder aufgerieben wird , einzelne Sow¬
jets gefangen genommen werden , dann ist eS
immer wieder die gleiche Antwort bet der Ver¬
nehmung : „Der Tod war unS gewiß . Entweder
wurden wir ein Opfer des deutschen Angriffes ,
oder die politischen Kommiffare hätten unS
beim Rückzug erschoffen !" — Ein klägliches
Bild der Kriegführung . Und dieses Blut¬
regime wollte der Welt die Freiheit bringen .

Auf der ganzen Front erfolgreich
Erfolgreich wie der Kampf am ersten Tage

war » war er eS auch an den folgenden . Infan¬
terie und Pioniere durchbrachen die Feldstel¬

lungen und machten den Weg frei für die mo¬
torisierten Verbände . In unheimlicher Schnel¬
ligkeit tragen nun motorisierte Verbände den
Angriff nach vorn und damit den Sieges -
zug hinein nach Sowjet - Rußland .
Der Feind flüchtet durch Beffarabien , um sich
in seinen Befestigungen am Dnjestr erneut
festzusetzen. Der deutsche Soldat weiß auch
diesen Widerstand zu brechen. Keine Armee
der Welt kann den deutschen Angriff aufhal¬
ten . Für unsere deutschen Soldaten aber ist eS
Dank und Freude zugleich, wenn ihnen in
beffarabien die -Bevölkerung aus den Dörfern
Brot und Salz als Zeichen des Dankes ent¬
gegenbringt . Man muß diese glücklichen Ge¬
sichter dieser gequälten Menschen gesehen ha¬
ben , um die Größe ihrer Befreiungsstunde er-
meffen zu können und den Wert der angebro¬
chenen Schicksalsstunde zu begreifen .

Wetter rollt der Angriff, dem endgültige»
Sieg , entgegen!

tili

Ersollene Sowjetpanzer
and ander« unübersehbare* Kriegsmaterial anf den BückzngsstraBen der Boten . Anf der roa **■
seren Pionieren erbanten Brttok* geht der deutsche Vormarsch weiter.

(PK -Jfiger , Freasa -Hoffmana , MJ

In wilder Flucht verlassen . . .
Nahaufklärer besetzen Fliegerhorst der Sowjetarmee — Es stalint und lenint auf Schritt und Tritt *

K r iegs b e r ic h t er H a r al d Wachsmath

PK . Väterchen Stalin grinst zu mir herunter
— und mit ihm die zehn Kommiffare der
Sowjet -Union , die um ihn gruppiert find.
Links und rechts neben dieser Galerie schöner
Männer „zieren " weitere Plakate die Bretter
der primitiven Baracke , die noch vor Stunden
ein Gefechtsstand des sowjetruffischen Flieger¬
horstes war . Diese marktschreierischen Plakate
dominieren aller Orten in Unterkünften und
Besehlsstellen der Sowjet -Armee , wirke » eben¬
so kitschig wie geschmacklos und stellen den ein¬
zigen „Schmuck" dar , die einzige Propaganda -
Tapete , die die schmutzigen Wände deckt.
KaUnln zwinkert durch die Krille

Die roten Plakate und Kitschbilder der füh¬
renden Köpfe der Sowjets sind allerdings schon
reichlich vergilbt , die blechernen Reißnägel stark
verrostet . Das Lächeln „Väterchens " in seinem
unvermeidlichen Leinenjackett dünkt mich harm¬
los und naiv , während Woroschilow skeptisch
aus den wackligen Schreibtisch heruntevblickt :
um die Züge des Juden Mikojan spielt ein
diabolisch-brutales Lächeln, Kaganvwitsch er -,
innert mich mehr an einen Möbelpacker , Mo -
lotow schaut mich erstaunt fragend an , während
Kalinin mit seinem Spitzbärtchen kühl , berech¬
nend und stechend durch seine Brille zwinkert .

Aus allen Ecken und Enden schreit der bol¬
schewistische »Byzantinismus . Notizblöcke und
Taschenkalender tragen das Bild Stalins . Es
stalint und lenint überhaupt aus Schritt und
Tritt . Man hat unweigerlich das Gefühl , als
würde der rote Hammer , der die Sichel kreuzt ,
nichts anderes dem Volk einbläuen als : ,Lchr
sollt uns kennenlernen ! Ihr sollt uns kennen¬
lernen !"
Zwölf Sowjet -Sterne am Feldbett

Die Baracke , besser gesagt : der Gefechtsstand
des sowjetischen Jagdflieger -Unternehmens , in
dem ich mit einer Petroleumfunzel Umschau
halte , ist vor wenigen Augenblicken in fieber¬
hafter Eile verlassen worden . In wil¬
der Hast haben die Bolschewisten Schränke und
Kasten von wichtigen Papieren gesichtet, die uns
nicht in die Hände fallen sollen . Ein wüstes
Durcheinander ! Aus dem Boden liegt noch die
„Prawda " gestrigen Datums . Im ganzen
Raum sind die wertloseren Papiere zerstreut .
Sowjetstern , Hammer und Sichel ziehen sich
wie ein roter Faden durch dieses Gewebe der
UdSSR . — Ein Feldbett , das an der Wan¬
steht, ist mit nicht weniger als 12 Sowjet¬
sternen ornamentiert . Ich versuche, Jntereffe
halber die Sowjetsymbole dieser einzigen Ba¬
racke zu zählen — bei der 36. Sichel gebe ich
es auf .

Unsere Männer durchsuchen inzwischen die
anderen Baracken , um nach einer Unterkunfts¬
möglichkeit Ausschau zu halten — es vergeht
ihnen aber bald der Appetit . In diese Wanzen¬
buden will keiner einziehen — lieber noch in
der Nacht ein Zeltlager auffchlagen , oder sich
mit der Decke in einen Straßengraben hauen !
Mit holdem Kort geflüchtet

Der Fliegerhorst war von den Bolschewiken
so stark belegt , daß die 12 oder 15 großen Ba¬
racken nicht ausreichten und sie zusätzlich ein
Zeltlager einrichten mußten . Wie aber sieht
dies in kopfloser Flucht verlaffene Lager aus ?
Nur teilweise konnten sie ihre Zelle mit hin¬
überretten , den größeren Teil ließen sie zurück.
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** ie,zt schon 4(23 Geschütze erbeutet und vernichtet

I8«Uej-ergul ?”®er® Truppen immer wieder an ihren Vormarschstraßen sehen . Ueberall stehenBenutze, welche die Bolschewisten auf ihrer Flucht zurücklassen mußten.
(PK-Silbermann , Scherl -11 .)

Auch hier ein trostloses Bild ! Da liegen Tor¬
nister und Koffer , Uniformstücke und Wäsche
wild durcheinander . Die Kochgeschirre sind teil¬
weise noch gefüllt mit halbwarmem Effen : Pri¬
vatbriefe . Photos und Bücher sind aus den
Zeltstratzen verstreut , dazwischen Paketchen
mit Tabak und Zigaretten . Auf einem Stuhl
ein Waschbecken , daneben Rasierzeug , vom
Baum baumelt der Spiegel . Der Bolschewik
hatte keine Zett mehr , die Rasur zu vollenden
und flüchtete vermutlich dann mit halbem
Bart . Pech ! —

Inzwischen entsteht unser eigenes Zeltlager
— welch ein Unterschied , wieviel exakter . Wer »
sichtlicher und sauberer wirkt eS im Vergleich
zu dem verlaffenen !
Jaden im Gebüsch versteckt

Im Wald , der sich dem Fliegerhorst an -
schlietzt. treiben sich noch starke Teile vevspreng -
ter Truppen der Sowjet -Armee und Hecken¬
schützen herum . Morgen wird der Waldkomplex
durch unsere nachrückenden Truppen gesäubert
— für diese Nacht aber gilt eS , die nähere Um¬
gebung zu durchkämmen . Mit Gewehr . Pistole
und Stahlhelm , die Handgranate im Sttefel -
schaft , zieht die ganze Staffel in Schützenkette
durch den Wald , nach beiden Flanken gesichert.
Nach allen Seiten halten wir Ausschau : lang¬
sam geht es Kilometer um Kilometer vor¬
wärts . Immer wieder richtet sich unser Blick
auf die Baumwipfel — ein beliebter Aufent¬
haltsort verhinderter Helden .

Die nähere Umgebung ist bald durchsucht:
lediglich fünf Gefangene , darunter auch Juden
in Zivil , werden eingebracht . Für diese Nacht
haben wir Ruhe .

Mit Beginn des Morgengrauens gehen die
Männer daran , das Rollfeld für die Landung
unserer Flugzeuge herzurichten .

Die Bolschewisten haben versucht, den Platz
durch Durchfurchen des Rollfeldes unbrauch¬
bar zu machen — gut gemeint , aber dazu ge¬
hört etwas mehr Zeit ! Der Schaden ist bald
behoben . Die Trümmer der etwa zwanzig
Jagdflugzeuge , die durch deutschen Tiefangriff
zerstört worden waren , sind rasch zur Seite
geräumt . Schon schlängeln sich die Fernsprech¬
kabel über die Wiese, in kürzester Zeit sind die
Telefonverbindungen zwischen Befehlsstelle ,
Zeltlager , Funkbtriebswagen usw. hergestellt ,
das Landekreuz ist ausgelegt , der Funkverkehr
ausgenommen — und schon treffen die ersten
Flugzeuge ein . Aber wir wiffen — lange blei¬
ben wir nicht hier , in zwei oder drei Tagen
schon verlegen wir uns wieder nach vorne , denn
der deutsche Vormarsch geht ungestüm voran !

Diese Zeilen schreibe ich in der Baracke , dem
früheren sowjetischen Gefechtsstand , von dem ich
eingangs sprach und der inzwischen mit eiser¬
nem Besen gesäubert wurde , um zur „Fliegen¬
den Schriftleituna " zu werden ! Väterchen Sta¬
lin aber ließ ich hängen , fein tollpatschiges
Grinsen evheitart mich . . .

Kriegsmarine sidierf die eroberten Kflsfen
Blanc Jungs besetzen Sowjet -HSfen — Deutsche Schnellboote ln der Ostsee am Feind

Von Kriegsberichter Dr . Fritz Albert
PK . Ein Marine -Stoßtrupp in Feldgrau

steht vor der Hafenstadt , die die Sowjets bis
zuletzt zäh verteidigten . Seit den gestrigen
Nachmittagsstunden haben die Stukas ihr
Vernichtungswerk gegen den Hafen der letti¬
schen Stabt begonnen , der vom Feind zu einem
festen Stützpunkt ausgebant worden war . In
rollendem Einsatz stoßen die Verbände der
Luftwaffe vor . Pioniere sind im Süden der
Stadt vorgestoßen . Aber vor der Stadt hält
der Widerstand des Feindes immer noch an .
Längs der Küste geht der Stoßtrupp der
Kriegsmarine vor .

Vor ihnen liegt daS Land , daS schon 1815
den Kampf der deutschen Sturmkolonnen ge¬
sehen hat und durch das nach dem unglücklichen
Kriegsende deutsche Freiwilligenkorps zum
Kampf gegen die bolschewistischen Horden zo¬
gen . Wieder geht der Krieg über dieses Land .
Wie damals , 1815 , und später mit den Bal -
tikumkämpferu ist auch heute die Kriegsmarine
dabei .
In der Stadt hämmert ein MG.

Die Männer arbeiten sich durch das Dünen -
gelände vorwärts . Immer stärker wird der
Brandgeruch . Schwarz liegt der Qualm über
dem Hafen . Jetzt kann man schon die Trüm¬
mer der Verladeeinrichtungen erkennen . Die
nächste Düne gibt den Blick aufs Meer frei .

Die ersten Häuser der Stadt sind erreicht ,
ohne daß der Stoßtrupp Widerstand findet .

Mit den weiter landeinwärts vorgehenden
Einheiten wird die Verbindung aufrecht er¬
halten . Plötzlich hämmert von irgendwoher
ein schweres MG . Im nächsten Augenblick
hat der Stoßtrupp Beschuß. Es geht doch nicht
so gemütlich , wie es sich die Männer des Stoß¬
trupps gedacht hatten . Aber die Widerstands¬
nester sind rasch niedergekämpft . Die letzten
Sowjetsoldaten , zehn , fünfzehn Mann , ergeben
sich. Sie werden nach rückwärts gebracht.
Im Sturmschritt zum Hafen

Im Sturmschritt geht es jetzt voran . Hin¬
unter zum Hafen ! Noch ehe die Verbände vom
Osten her vorgestoßen sind , ist der Hafen ge¬
nommen . Ein Bild der Verwüstung bietet sich
bar . Ein Sowjet -Zerstörer , den unfere Stuka¬
bomben schwer mitgenommen hatten , liegt auf
Grund . Versenkte Handelsbampfer kleinerer
Tonnage ragen nur mit den Aufbauten aus
dem Waffer . Die von der Landseite vorge¬
gangenen Einheiten des Meeres haben den
Widerstand in den östlichen Stadtteilen rasch
bezwungen . Motorisierte Einheiten haben
eben den Hafen erreicht .

Und da kommen auch unsere Schnellboote
heran , die schon in den ersten Tagen des Ein¬
satzes stolze Erfolge gegen Einheiten der sow¬
jetrussischen Flotte erringen konnten . Es ist
fast ein Wunder , daß sie an den zertrümmer -

7615 Sowjetpanzer in deutscher Hand
Unser Bild zeigt einen der größten Sowjetkampfwagen modernster Art . Es ist ein 52-Tonnen -
Panzer, der an einer der Vormarschstraße Litauens kampfunfähig liegengeblieben ist.

* (PK-Zoll, Scherl -M .)

Hufaren mH Siahlroft
Von Kriegsberichter Fritz Kaiser

P.K . In der Nacht vom 28. zum 24. Juni
war es , als Oberleutnant N . bei der Aufklä¬
rung im Raum des Njemen -Bogens von
Grodno nicht weit von Holovnieze auf
frische Raupenfpuren Metz, wie sie
nur von «anz schweren Dingern hinterlaffen
werden . Er beschloß, dieser Sache ganz auf
den Grund zu gehen . Nach Ermittlung der
mutmaßlichen Marschweges der schweren
Brocken wurde die Radfahrkompanie gemein¬
sam mit den ihr zugeteilten Panzerjägern auf
einem kürzeren Wege nach Südosten geführt ,
so daß Aussicht bestand , den einen etwa recht¬
winkligen Haken schlagenden Bolschewisten zu
begegnen und sie zu stellen . Die Rechnung war
richtig . Ungefähr um Mitternacht hatte man
sie plötzlich auf 50 Meter Entfernung vor
sich, ohne jedoch ausmachen zu können , um
was es sich hier eigentlich handelte . Die Waf¬
fen nieder ! schrie Oberleutnant N . den Sow¬
jets zu . Ihre Antwort bestand zunächst in
einem heftigen Maschinengewehrfeuer , bas
von den in Stellung gegangenen MG .-
Schützen der Radfahrkompanie und der Pak
nicht weniger heftig erwidert wurde . Die da
drüben fingen nunmehr an , mit etwas zu
schießen, was bei einem Kampf auf so kurzer
Entfernung sonst nicht zu hören ist. Wie sich
später herausstellte , waren es Granaten einer
ganzen Abteilung , 10-Zentimeter -Langrohr -
gefchütze , die auf 50 Meter Entfernung mit
Aufschlagzünder gegen die Bäume der
Chauffee verschossen wurden . Allerdings fan¬
den die Bolschewisten so wenig Zeit , mit ihren
schweren Geschützen in Stellung zu gehen , daß
bei dieser mitternächtigen Kanonade eines der
Hinteren Geschütze einem davorstehenden in
den Verschluß schoß . Das Ende des harten
Kampfes und sein Ergebnis bestand in einer
Meldung des Oberleutnants , daß acht
L a n g r oh rg e schü tz e der Sowjets
erbeutet seien , die samt Zugmaschinen ab-
holbereit wären . Sicher ein nicht alltägliches
„Aüfklärungsergebnis ".

Zwei Tage später marschierte die Radfahr¬
kompanie gemeinsam mit zwei Sturmgeschüt¬
zen und einem Panzerjägerzug als Vorhut
des Regiments im Raum von Mosty und
Rozankal . Mit gleichem Schneid eroberten da
die Stahlroßhusaren zehn Lastwagen aus
einem von dem Feind noch besetzten Dorf
und vier Sowjet -Nahaufklärer . Am Tage
darauf bewährte sich die Kompanie gegen
große zahlenmäßige Uebermacht der Dowiet -
truppen beim Kampf um den Brückenkopf Z .,
wo zwei feindliche Panzerwagen aus der
Strecke blieben und die Bolschewisten mit
schweren Verlusten zurückgeworfen wurden .
Unö wer miterlebt hat , wie diese Männer an
diesem Sonntagmittag den Befehl zu einem
neuen Einsatz ausgenommen haben , der weiß ,
daß sie alles daran setzen werden , die Reihe
ihrer kühnen Waffentaten sortzusetzen .

ten PierS anlegen können . Dann aber kommt
doch Leben in die so furchtbar mitgenommene
Stadt .
Sowjets hatten Hunderte der Bewohner
gemordet

Noch steht das Entsetzen über daS Wüten der
Sowjets in den Gesichtern der verstötten Ein -
wohner . Nun atmen sie auf wie von einem
furchtbaren Druck befreit . Keiner der Ein¬
wohner der Stadt war in den letzten Tagen
mehr seines Lebens sicher . Hunderte waren
allein in dieser Stadt von den Bestien hinge »
mordet worden , Hunderte hatten die Unter¬
drücker auf ihrer Flucht mitgeschleppt . . .

Im Hafen sammeln sich die Männer des
Stoßtrupps der deutschen Kriegsmarine . Noch
schwelen die Trümmer der in Brand geschoffe-
nen Gebäude . Da liegen die Fetzen von Uni¬
formen , Bekleidungsstücken , die der Feind auf
seiner Flucht zurückließ . In Haufen liegt die
Munition herum , die die Brände verschonten .
Zerfplitterte Balken und Bohlen versperre »
den Weg , und die schweren Träger der Kräne
hängen verbogen und zerfetzt wie gespenstische
Arme in die Luft , Zeugen des todbringenden
Verderbens unferer Angriffe . — Kriegs¬
marine übernimmt die Sicherung von Hafen
und Küste . Der Vormarsch aber geht weiter .
Die Stroßtruppen der deutschen Kriegsmarine
sind wieder dabei . . .

Israel schiebt Kaffeebohnen
w .sch . Hannover , 12. Juli . Vor einiger Zeit

griff man in Hannover den Juden Israel Kauf -
mann , der sich als Mitglied eines ungewöhn¬
lich frechen Schieberkonsortiums entpuvpte . Ge¬
meinsam mit seinem Rassegenossen Israel Nuß¬
baum und zwei weiteren Verbrecher hatte er
umfangreiche Schiebungen mit Kaffeebohnen
und Stoffen angezettelt . Kaffeebohnen kauften
die Juden für 4 Mark das halbe Kilo und per -
äußerten es mit Gewinnen bis zu 500 Prozent .
Einer der jüdifchen Schieber war nicht weniger
als 24mal vorbestraft . Das Gericht ließ die
Verbrecher mit hohen Strafen abtreten .
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Eilt System Bricht zusammen
Man schreibt Freitag , den 13 . Juli 1931 ,Morgens 9 Uhr . Vor den Schaltern derDarmstädter - und Nationalbank in Berlinstehen aufgeregte Menschen . Ein Schild ander Tür belehrt sie , daß die Schalter ge¬schlossen bleiben .
Aehnliches hat es in der Wirtschaftsge -schiohte häufiger gegeben , es brauchte des¬halb nicht Anlaß zu sein , die Vorgänge jetztnäch zehn Jahren nochmals ins Gedächtnis*u rufen . Aber der 13. Juli 1931 hat weitüber den einmaligen Vorgang der Zahlungs¬einstellung einer der größten deutschen Ban¬ken hinaus grundsätzliche Bedeutung . Andiesem Tage stirbt nicht nur eine Bank undschließt für immer die Pforten , an diesemTag kracht ein System zusammen .Der äußere Verlauf ist schnell ins Gedächt¬nis gerufen . Seit Anfang des Jahres 1931beginnen die Auslandsgläubiger ihre Gutha¬ben in Deutschland und Oesterreich immerschneller abzurufen . Als erste mitteleuro¬päische Bank erliegt am 11 . Mai die GesternCreditanstalt dem Run . Zu den Auslands¬

gläubigern kommen immer mehr Inlands¬
gläubiger , die den Banken nicht mehrtrauen und ihr Geld lieber zu Hause in den
Strumpf legen wollen . Dem vereinigten An¬sturm beider erliegt als erste Bank im Reichani 13. Juli die Bank Jakob Goldschmidts ,die Darmstädter - und Nationalbank . ZweiHeroen

_
des Weltfinanzjudentums , BaronRothschild in Wien und Jakob Goldschmidtin Berlin , fallen als erste Opfer ihres eigenenSystems . Die Staaten helfen sich recht undschlecht äußerlich über die Folgen hinweg .

Bankfeiertage werden eingelegt , der Noten¬bankdiskont nach „klassischer “ Lehre er¬höht (bis auf 15 Prozent !) , die Abhebungs¬möglichkeiten eingeschränkt usw . Das ge¬duldige deutsche Volk , in Finanzsachen niebesonders aufgeklärt gewesen , läßt alles übersieh ergehen , ohne recht zu verstehen , wo¬rum es sich eigentlich handelt .

Die seitdem verflossenen Jahre habenklar gestellt , daß es sich um den offenenAusbruch einer der größten , wahrscheinlichder größten Wirtschafts - und
Weltanschauungskrisen handelte ,die die Welt je gesehen hat . An diesem13. Juli wird nicht nur die Goldwährung zuGrabe getragen , sondern zugleich auch das
gesamte liberale System . Von diesem Schlaghaben sich beide nie wieder erholt . DieReichsbank mußte , nachdem ihr in wenigenMonaten über 2 Milliarden RM . Gold und
goldwerte Devisen abgezogen waren , um die
anstürmenden Auslandsgläubiger zu befrie¬
digen , die vorgeschriebene Golddeckung ver¬lassen . In London hob man noch einmal
mißbilligend den Zeigefinger , aber es war zu
spät . An die Stelle des Goldes trat , langsamsich aufbauend , eine Devisenzwangswirt¬schaft , an die Stelle der Goldwährung eineauf der Arbeitsleistung des Volkes beru¬hende Währung . Bis heute hat das Goldkeinen Meter der verlorenen Stellung zu¬
rückerwerben können . Im Gegenteil , auf der
ganzen Welt ist es in die Defensive ge¬drängt worden , und die Goldwährung ist
praktisch am Ende . Das gleiche Schicksalhat das liberale System erfahren . Die freie
Unternehmerwirtschaft hatte schon längstnicht mehr die Kraft , die Völker aus demElend der Arbeitslosigkeit und der Kapital¬not herauszureißen . Ihre Kraft war ver¬siegt , der Kapitalismus stand geistig undmateriell vor dem Untergang . Deshalbkonnte der 13. Juli 1931 auch nicht durch
Notverordnungen und Behelfsmaßnahmen
überwunden werden , sondern erst durchden 30. Januar 1933. Dieser Tag brachteder Wirtschaft neue Initiative , weckte Im¬
pulse und setzte mit Hilfe eines neuen Fi¬
nanzierungssystems das Rad der Wirtschaftwieder in Bewegung . An die Stelle der ver¬sagenden Privatinitiative trat die kraftgela¬dene Sozialinitiative des neuen Staates .

Bessere Ernte in Europa
In Italien, in Südfrankreich, in Rumänien hatdie Getreideernte schon begonnen. Die vor¬

liegenden Berichte aus diesen Ländern sowie dieBerichte über den Saatenstand aus anderen
Ländern Europas lassen erkennen, daß Europain diesem Jahre eine bessere und größere Erntein seine Scheunen einfahren wird als im Jahrezuvor. Italien erwartet eine größere Weizen¬
ernte, obwohl die Anbaufläche etwas zuriidc-
gegangen ist , und beim Mais wieder eine Re¬
kordernte. In Frankreich werden die Aussichten
als normal bezeichnet und auch Belgien rechnet
mit einer guten Getreide- und Kartoffelernte.Von den nordischen Ländern berichtet Finnland
von besseren Ernteaussichten als im Sommer
1940. Ganz besonders erfreulich aber sind die
Nachrichten, die aus dem Südosten Europas vor¬
liegen . In Ungarn haben sich die Ernteaus¬
sichten , die zunächst unter dem Einfluß der un¬
beständigen Frühjahrswitterung zurückhaltend
beurteilt wurden, sehr gebessert. Der Winter-
weizen hat sich kräftig entwickelt, der Sommer¬
weizen gut gehuscht. Ganz besonders gedeihendie Futterpflanzen und die Hackfrüchte. In
Rumäien ist in diesem Jahre, obwohl Bessara-
bien und Siiddobrudscha verloren gingen, mit
5,5 Mill. Hektar eine Anbaufläche bestellt wor¬
den , die das größere Rumänien niemals erreicht
hat. So wurden z. B. im Jahre 1939 im große-

Nur das » Soye« «-Kreuz auf einer
Heilmittelpackung kennzeichne!
unverwechselbar alle
» Boyc* « -Arzneimittel . Es ist ein
Sinnbild wissenschaftlicher Ver«
antwortung. » flaye* « - Arznei *
mittel haben sich millionenfach
in der ganzen Welt bewährt .
Oberall gilt das » flay** « - Kreuz
als Zeichen des Vertrauens.

ren Rumänien 1,9 Mill Hektar Weizen ange¬baut, jetzt dagegen 2,25 Mill. Hektar. Da auchder Durchschnittsertrag der diesjährigen Ernteja Hektar wesentlich höher als im Vorjahresein wird , redinet man allein beim Reizen miteinem Mehrertrag von 8—9 Mill . Dz. gegenüber1940. Auch in Bulgarien hat sich die Getreide¬anbaufläche erweitert, zu einem Teile durch dieRückkehr der Siiddobrudscha. Die offiziellenBerichte sprechen von einer durchaus zufrieden¬stellenden Ernte. Es besteht also aller Anlaßzu der Annahme, daß die Südostländer in die--sein Jahre ihre gewohnte Stellung als Getreide¬lieferanten Mitteleuropas wieder einnehmenwerden. Zusammen mit den gut stehendenSaaten in den anderen europäischen Ländernwird Europa mit Zuversicht der Ernte 1941 ent¬
gegensehen können.

Wirtschaftliche Rundschau
Heinrich Lan * AG . Mannheim . In der Anfsichtsrats

Sitzung der Heinrich Lanz AG .. Mannheim , wurde der
Abschluß für das Geschäftsjahr 1940 feetgestellt .
Gleichzeitig wurde die Berichtigung des Grundkapitals
der Gesellschaft gemäß der Dividendenabgabeverord¬
nung erörtert und eine Kapitalaufstockung von 18.0
auf 36,0 Mill . RM . in Aussicht genommen . Die Be¬
schlußfassung hierüber erfolgt , sobald die nach der
Verordnung erforderlichen Formalitäten erfüllt und
durch die Durchführungsbestimmungen die Voraus¬
setzungen für die Kapitalberichtigung auch hinsicht¬
lich der erst Anfang dieses Jahres begebenen jungen
Aktien geschaffen sind . Auf das berichtigte Kapital
soll eine Dividende von 5% (1939 10% auf 12 Mill . RM .
AK .) zur Verteilung gelangen , wovon 1% zum Ankauf
von Scbatzanweisungen des Deutschen Reiches , die die
Gesellschaft für die Anteilseigner treuhänderisch ver¬
waltet , verwendet wird . Der Termin für die HV . wird
möglichst bald nach der Beschlußfassung über die
Kapitalberichtigung festgelegt und bekanntgegeben
werden .

Mannheimer Maschinenfabrik Mohr Sc Federhaff AG .Mannheim . In der HV . der Mannheimer Maschinen¬
fabrik Mohr & Federhaff AG ., Mannheim , deren Kapi¬
tal sieh überwiegend in Mannheimer Familienbesitz
befindet , wurde der Geschäftsabschluß für 1940 geneh¬
migt . Die Gesellschaft erzielte infolge der regen Nach¬
frage nach ihren Erzeugnissen Krane Verlade¬
anlagen , Werkstoffprüfmaschinen , Aufzüge , Groß
waagen — eine weitere Umsatzsteigerung mit einem
angemessenen Jahresergebnis . Die Alters - nnd Inva
liditätsversorgung der Gefolgschaft wurde im bishe¬
rigen Rahmen weiter ausgebaut . Ans dem ansgewie¬
senen Bilanzgewinn von 125 31t (106 094) RM . wird eine
Dividende von 6 (4) % ausgeschüttet und der verblei
bende Rest von 95 311 RM . auf neue Rechnung vorge¬
tragen .

Kapltalberlchtlgung bei Daimler -Benz . Die anf den
29. Juli einberufene HV . der Daimler -Benz AG .,Stuttgart -Untertürkheim , wird neben den Regularien
auch über eine Erhöhung des Grundkapitals von
50,216 Mill . RM . um bis 25 Mill . RM . durch Ausgabe
neuer Stammaktien gegen bar oder Sacheinlagenunter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts der
Aktionäre Beschluß zu fassen haben . Damit macht
auch dieses Unternehmen von der Möglichkeit einer
erleichterten Kapitaiberichtigung Gebrauch . Das
Stammaktienkapital war im November 1940 von 38,934um 11,066 Mill . RM . heraufgesetzt worden , wobei
9.733 Mill . RM . im Verhältnis 4 :1 zum Kurse von 135%den Aktionären angeboten wurden . Für 1939 wurden
aus 3,25 Mill . RM . Reingewinn 7,5 % Dividende auf
die Stamm -, 4% auf die Vorzugsaktien und 3,5% auf
die Aufwertungsgenußrechte gezahlt .

Schauinslandbahn - AG ., Freiburg ! . Br , Die Schau -
inslandbahn -AG ., Freiburg i . Br ., berichtet daß in
1940 der Verkehr und damit auch die Betriebsein¬
nahme erheblich gestiegen ist . Der buchmäßige An¬
lagewert , der nach 85 000 RM . Abschreibungen mit
1,79 (1,87) Mill . RM . eingesetzt ist , sei im Hinblickauf den heutigen Wiederbeschaffungspreis und diedurch die 10jährige Betriebszeit erfolgte Abnutzungnoch erheblich überhöht und müsse in der nächstenBilanz berichtigt werden .

Für 1940 ergibt sich ein Neuverlust von 45 820 RM .wodurch der Gesamtverlust auf 518 348 RM . ansteigt .Für 1941 ergebe sich aus der Höhe des Verlustes die
zwingende Notwendigkeit von Sanierungsmaßnahmen .Der HV . am 26. 7. wird daher vorgeschlagen , dasGrundkapital von 650 000 auf 750 000 RM . durch Sach¬
einlagen zu erhöhen und das erhöhte Kapital invereinfachter Form im Verhältnis 3 :2 um 250 000 auf500 000 RM . durch Zusammenlegung herabzusetzen , umdie Unterbilanz anteilig zu beseitigen und schließlichdie Vorzugsaktien (25 000 RM .) in Stammaktien um¬zuwandeln .

Verfall Qes englischen Außenhandels
In Washington verhandelt man gegenwärtigüber eine Anleihe an England . Das er¬scheint überflüssig , da das Englandhilfegesetzbesteht, aber es hat sich inzwischen heraus¬

gestellt, daß die USA. nicht genug liefern kön¬
nen , um Englands Versorgung sicherzustellen.
England bleibt weiterhin darauf angewiesen,aus Südamerika oder auch aus weiter entlege¬
nen Märkten heranzuholen, was noch heranzu¬
schaffen ist . Die Frage der Bezahlung ist dortaber ein ungelöstes Problem, wie man auch in
Washington zynisch feststellt. Mit Pfundenkönne England nicht bezahlen, infolgedessenmüsse es Dollar angewiesen bekommen, dasheißt, daß es mit der englischen Exportkraftnicht mehr weit her ist , ganz im Gegensatz zu
den Behauptungen Londons über eine nur we¬
nig geschwächte Außenhandelskraft Englands.

Das Verschwinden der englischen Flagge aus
pazifischen und südamerikanischen Häfen be¬
darf kaum der Erläuterung : Wo die Flaggeweicht , verschwindet der Handel 1
Monatelang reiste eine britische Handelsdele¬
gation durch die südamerikanischen Staaten,ohne auch nur einen einzigen Handelsvertrag
abschlieflen zu können . England hat sogar
Monopolstellungen im Außenhandel von Län¬
dern aufgeben müssen, über die es politisch im¬
merhin noch die Gewalt hat. Dazu gehört

Aegypten . Statt monatlich 250 000 Ballen Baum¬wolle nahm England im Frühjahr 1941 nurknapp 10 000 Ballen ab . Selbst aus dem nahe¬
gelegenen Portugal vermag England heute nichtmehr den früher so stark konsumierten Port¬wein zu beziehen. Die Waren aber, die ausden USA. kommen, werden zum größten Teilnicht mehr bezahlt Wie sollte es auch anderssein , da Englands Goldbestände nahezu er¬
schöpft sind und die amerikanischen Wert¬
papiere aus englischem Besitz schon zu einemerheblichen Teil verschleudert werden mußtenDie Leistungsfähigkeit der englischen Industriehat zu stark durch die monatelange Bombar¬
dierung gelitten und sehr viel von ihrer Ex¬
portkapazität verloren. Arbeitsminister Bevinstellte erst jüngst bezeichnenderweise fest : Mil¬lionen warten in England auf Arbeit, aber esfehlt an Arbeitsplätzen . Die englische Agitationversucht, diese Tatbestände zu verschleiern, in
dem sie verbreitet, der britische Außenhandel
sei 1940 nur wenig gesunken. London hütet sich
wohlweislich , den mengenmäßigen Rückgangdes Außenhandels in Ziffern anzugeben, es be¬
gnügt sich mit der Versicherung, die Ausfuhr
sei wertmäßig nur um 12 Prozent zurückgegan¬
gen ; berücksichtigt man, daß am Weltmarkt
eine erhebliche Teuerung entstand, so ist men¬
genmäßig der britische Export scharf abgesun¬ken.

iDßt Körrig
der ^Dernstraße ^

Roman von
Heinz Lorenz

vrk»d«rr»allt ball
Carl Dnncker , Barlla.

(34. Fortsetzung)
Plötzlich zog er sie an sich it’itö küßte sie. Es

war kein üblicher Zärtlichkeitsausbruch . es
war mehr. Es schien, als wolle er damit aus¬
brücken . baß er enbaültia unö rechtmäßia Be¬
sitz von ihr erarifsen habe.

Unb Renate faßte in diesem Auaenblick
ernsthaft öen Vorsatz, alles zu meiden, was sie
von Kurt trennen konnte. Wenn sie erst in
Mannheim war , mußte alles wieder aut wer¬
den. Ihre ganze Kraft würbe sie Ser Kunst
widmen , um in ihr zu vergessen, was jenseits
ihrer eigenen Welt lag.

Renate atmete wieder vertraute Luft, sie
ging wieder durch vertraute Straßen und
hatte wieder vertraute Gesichter um sich.
Selbst der derbe Dialekt der „Mannemer
Blohmäuler " berührte sie vertraulich . Sie be¬
gann erst ihre dritte . Saison in Mannheim ,
dennoch kam es ihr vor . als sei sie von einer
langen , weiten und sehr beschwerlichen Reise
in eine Heimat zurückgekehrt .

Als wüßte der IntenHant um ihren bei der
Abfahrt von Berlin gefaßten Vorsatz, hatte
er ihr einen Hausen Arbeit beschert, in bie sie
sich jetzt hineinstürzrn konnte. In zwei Stük -
ken erhielt sie fürs erste die Titelrolle , in
„Dorotha Angermann " und in der „Nora " .Das eine führte man zum ersten Male am
Nationaltheater auf , das andere war eine

Neueinstudierung . Dazu bekam sie noch eine
Anzahl kleinerer Rollen .

Sie wohnte in einem Hotel , da ihre Wirte
«och immer Gäste im Schlößchen waren und

das Mädchen mitgenommen hatten. Das hättefür Renate ein ganz guter Grund zu einem
raschen Besuch drüben sein können. Aber selbstder Gedanke daran schien ihr schon gefährlich.Täglich unternahm sie größere Spazier¬
gänge, um auch körperlich wieder elastischer

zu werden . Noch immer spürte sie die Nach¬wehen des Berliner Martyriums im ganzenLeib. Häufig war dabei Ruth Bothoff ihre
Begleiterin . Ruth mit ihrer stillen Art wirkte
beruhigend, und man war gezwungen , in
ihrer Gegenwart seine Gedanken zusammen¬
zunehmen. Ruth war aber auch der einzige
Mensch in Mannheim , der Heino und seinenVater kannte. Manchmal wagte es Renate ,mit ihr wenigstens über Hiino zu reden. Und
einigemal kam dabei auch der Name des Va¬ters über ihre Lippen.

In den Anlagen des Waldparks spazierten
sie herum und auf der Rheinvromenade . Dann
blieb Renate bisweilen stehen und sann über
den Strom hinüber , wo sie hinter Ludwigs¬
hafen die prangende Ebene nach - er Hardt zuwußte.

Renate selbst merkte nichts von ihren Träu¬
men und ihrer Unruhe und Zerstreutheit .Sie glaubte schon, sich völlig wiederaefunden
zu haben. Und seit Berlin war es ja auch tat¬
sächlich viel besser geworden .

Bis eines TageS bei einer Probe der Rück¬
schlag eintrat . Man probierte zum viertenmal
eine Szene aus „Dorothea Angermann " . die
nicht klappen wollte . Da stand auf einmal
etwas hinter ihr gleich dem Schatten eines

Riesen , der sie erdrücken wollte , und sie hörte
aus dem Schatten heraus eine Stimme : „Das
Leben ist nicht so, wie Sie eS auf der Bühne
darstellen . . . !" So deutlich hörte sie das . daß
sie eine erschrockene Bewegung machte und sich
blitzschnell umdrehte. Er stand nicht hinter
ihr . dessen Stimme sie gehört hatte, nicht ein¬
mal sein Schatten.

Sie biß bie Zähne zusammen und zwang
sich mit Gewalt . Aber es gelang ibr nicht , zu
bezwingen , was so unversehens in ihr erwachtwar : etwas Unfaßbares , das sie mit Angst, ja,mit Grauen erfüllte .

Der Spielleiter mußte die Probe schließlich
abbrechen . Als Renate in dem schmalen Gangvor der Theaterkantine entlanaaina , schnappte
sie zum Ueberfluß auch noch das Bruchstück
eines Gesprächs auf, das zwei Kollegen mit¬
einander führten . »

„Was ist denn mit der Fabeck eigentlich los ?
Hat wohl keine rechte Lust mehr, seitdem siedie goldenen Schätze des Films gerochen
hat . . ."

Renate krampfte die Hände zusammen. So
also dachte man über sie. Die goldenen Schätzedes Films ! Mein Gott . . . ! Man hatte also
schon gemerkt, daß sie eine andere war ? Und
sie selbst hatte sich eingebildet , schon alles
überwunden zu haben und wieder vollständigdie alte zu sein !

Auf dem Weg ins Hotel fiel ihr ein , daß
sie Heino etwas kaufen wollte , da er morgenseinen Geburtstag hatte. Sie trat in ein
Spielwarengeschäft und kaufte ein . Bücher,Spielsachen und immer noch etwas , von dem
sie glaubte , daß es ihm Freude machenwürde . Sie geriet in eine wahre Kaufwut
hinein , die wie eine Entspannung auf ihre
vorige Niedergeschlagenheit von ihr Besitz er¬
griff . Die Dachen sollten sofort in ihr Hotel
geschickt werden , mit einem genügend großenKarton, den sie selbst packen und absendenwollte .

jexsta*i £n&c£ecctuft4eM . in Wjlsk
Die zweiten grohdeutschen Kriegs Meisterschaften der Schwimmer

ü<]Unter Bedingungen , wie sie sich die Schwim¬
mer besser nicht wünschen konnten, begannen
im prächtig geschmückten Wiener Praterstadion
die zweiten grobdeutschen Kriegsmeisterschaften
im Schwimmen , Springen und Wasserball mit
den ersten Entscheidungen.

Die erste Entscheidung fiel am Freitag im
Turmspringen der Frauen . Wiederum vertei¬
digte Olga Eckstein (Neptun Erkenschwick!
ihren Titel erfolgreich gegen die Federbrett -
Meisterin Gerda Daumerlang und Susi
von Hartungen , die ihre Leistung aus
dem Vorkampf gewaltig verbesserte und Paula
Tartarek unb Guörun Hartenstein hinter sich
ließ.

Im Kunstspringen führte Europameister Er¬
hard Weiß seine Schüler vom Luftwasfen-
sportverein Berlin , Gefreiter Aberholt und
Gefreiter W a l t h ee r . zu einem nicht erwar¬
teten schönen Ersolg . Während der Sieg
des Gefreiten Aberholt mit 148 .20 Punkten
schon mit dem Ausgang des Borkampses ange-
kündigt war und dann auch überlegen ausfiel
konnte sich der Gefreite Walther mit 140.07
Punkten hinter Sobeck (Spanbau ! mit 140,80
Punkten plazieren . Fr . Haster (Bewag Berlin !
Kraftfahrer Ernst (Kriegsmarine Kiel ) und
Gefreiter Kitzig (LSB . Berlin ! folgten ans den
Plätzen.

In der klassischen 4X200 - Meter -
Kra ulstaffel konnte Hellas Magdeburgdes Vorjahres wiederholen . Ipiskeu , Hele ,Ohrdorf und Köninger schwammen mit 10 :05 :9
Minuten eine um sechs Sekunden schnellere
Zeit als im Vorjahre . Der ASB . Breslau
hajie bis zur Hälfte der Strecke geführt , Ohr-
öorf und Köninger schwammen jedoch noch einen
überlegenen Sieg von Nikar Heidelberg
(10 : 17,8) und LSB . Berlin ( 10 :20.2) . Auch in
der 400-Meter -Lagenftasfel der Frauen vertei¬
digte der Titelverteidiger , ASB . Breslau , seine
Meisterschaft mit Erfolg . Er war vom Start
weg in Führung und siegte ungefährdet vor
Neptun Gera und EWASC . Wien.Einen überraschenden Ausgang nahm das
IW Meier -Rückenschwimmen. Wenn auch der
Sieg des Vorjahrsmeisters Uli Schröder
(Kriegsmarine Kiel ) nicht von vornherein
seststanb , so war er doch erwartet worden.

Doch wartete der Magdeburger
berg , der schon lange Jahre im Scham
„Großen ", Schwarz . Schlauch . Küppers U
gestanden hatte und der schon zu .den » Jjl
gerechnet wurde , mit einer tadellosen o e J
Mit 1 :10,1 bestätigte er seine hervorras»
Freiwafferform und gewann zum ernen „
die deutsche Meisterschaft vor dem Tt>
teidiger , Matrose Ulrich Schröder fmarine Kiel ) und dem jungen Breslau
Kriestein mit 1 :12,0 bezw. 1 : 12,5.

Die Wienerin Hannelore Th aller
das westfälische BTM .-Mädel Mirba«^
Gladbach ) lieferten sich über 400 Meter * .
einen harten Kampf, den die Wienerin e .
Endkampf knapp mit vier Zehntelftr" .
Vorsprung in 5 :50,0 Min . für sich enM
konnte.

Es scheint , als ob dem Berliner, .
-UPlatz zur Zeit in der Kraullage auf sav" a

Strecken kein Gegner in Deutschland erw^könnte. Am ersten Kampftag holte er N«
, t

die Hälfte der vier möglichen Meistertiüi ,100- Meter -Meisterschast enttäuschte in "jj
Ergebnis ohne Zweifel . Zunächst kam
zu dem erwarteten Duell Hitziger —
da der Kieler Matrose sich auf die 1°0
Rücken konzentriert und hier dann
loren hatte, und weil der Berliner Hltlk»L,
Hitziger seine Zeiten um die Minutcns (im harten Meisterschaftskampf nicht
ferntesten bestätigen konnte, während der {.
jahresmeister Birr (Berlin ) in 1 :94,° .!
sechster werden konnte. So siegte die ^erfahrnng und bas Können eines * ' ,
Platz, der mit 1 :02,3 die Spezialisten
sich ließ unb wahr zu machen scheint , n>a 7
im Vorjahr nicht gelang : Sämtliche * p
Meisterschaften zu gewinnen . Die einM ', ^
ihm im Vorjahr fehlte, hat er also bereu <
kämpft .

Die zweite folgte am Samstag noch WLfßWleter Kraul, -wo er in 6 :02 vor Hein» v
(Berlin ) mit 5 :08,5 anschlug.

Tie Verufsstaffeln der Männer und nv
ergaben klare Siege von Undine
Gladbach über 8 X 200 = Meter in 9 : 41^
vom Bremischen SV . über 4 X 209 '
in 11 :55,6 Minuten .

5J5 (M&ih&l und 153 fhauait
Steigerung der Meldungen zu den Leichtathletikmeisterschaften

Die zweiten deutschen Kriegsmeisterschaftenin der Leichtathletik, die am 19. und 20. Juli im
Olympiastadion auf dem Reichssportfeld ver¬
anstaltet werden, weisen eine Teilnahme auf,wie sie in diesem Ausmaß in keinem Falle vor¬
her zu erwarten war . Es sind insgesamt728 Teilnehmer , davon 575 Männer unb
153 Frauen , die zusammen 780 Einzelmeldun -
gen abaaben. Es entfallen auf die Männer592 und auf bie Frauen 188 Nennungen . Ein
Vergleich mit den Zahlen des Vorjahres läßtmit Erstaunen vernehmen , daß die Teilnahmeim zweiten Krieasjahr noch größer gewordenist, waren es doch 1941 nur 688 Bewerber und
Bewerberinnen mit 521 Meldungen bei denMännern und 187 bet den Frauen . Das
Meldeergebnis für die bevorstehenden 46. groß-
deutschen Leichtathletik-Meisterschaften beweist,wie stark und lebendig der Svortbetrieb durchdie Kriegsmonate gehalten werden konnte.
100 - Meter - Lauf unb Weitsprung
Mit 64 Meldungen steht der IW-Meter -Laufan der Spitze aller 18 Einzelwettbewerbe derMänner . Es folgen dann der Weitspruna mit61 und der 1500- Meter -Lauf mit 56 Meldungen .Sehr aut nimmt sich noch mit 34 Meldungender Dreisprung aus . obgleich ihm vom Fach¬amt der Kampf angesaat worden ist. Impo¬nierend ist die riesige Zahl der Staffelmann¬

schaften , die mit 69 allein bei den Männern die
Gesamimelduna des Vorjahres bei den Män¬
nern und Frauen übertrisft.
Nur drei Titelverteidiger fehlenMit nur drei Ausnahmen werden alle Mei¬
ster ihre Titel verteidigen . Bei den Männernfehlen lediglich Becker (Berlin ) und König
(Stettin ) , die Vorjahrssieger im 110- Meter -
H'ürdenlauf bzw. im Weitspruna . Unter den
Frauen wird der Hamburger SV . vermißt ,der im letzten Jahr Meister über 4 mal 100Meter wurde . In diesem Zusammenhang seierwähnt , daß auch Altmeister Erich Borch-
meyer nicht gemeldet ist, der mit seinen 38
Jahren noch immer ein leuchtendes Vorbildfür unsere jungen Kurzstreckler ist. Ausge¬nommen Borchmeyer, sind mit dem Meister

ii .Mellerowicz , Kersch , Böne ck <>pkermann . Schrurina alle TeilneWÄ
Endlauf der letzten 100?Meter - Mcilttx
wieder beisammen. Nach zweijähriger
pause wird der Olympiazweite und «Jjrekordmann im Weitspruna Lutz LonHÄ
am Start einer Meisterschaft sein.̂ ,U '
H a r b i a erscheint über 400 und 800 MUder Teilnehmerliste . Ein Klaffefeldder 500-Meter -Lauf mit Syrina , Ha»5>
Berg , Eitel . Eberhardt. Fellersmann ,usw. Der Luftwaffen -SB .- Berein besä"
drei Männerstaffeln mit starken , aus
chen Mannschaften.

10 $%, (jgf)
■dös

Wachs auf der Rückseite/
wachshallige Farbe aui

der Vorderseite
Kein Rollen,

. kein Ruischen.
Saubere ’Hände.
klare Schrift.

Griffig und handlich ,
farbkräfiig und ergiebig -

Sblikan
GÜNTHERWAGNER. HANNOVER

ZU BEZIEHEN DUHCH DIE rACHOESCÜ

Während sie im Restaurant ihres Hotelsohne Appetit eine Kleinigkeit aß . wurden die
Sachen gebracht . In ihrem Zimmer baute siealles um sich herum auf und stellte sich vor,wie Heino damit spielen würde . Dann beaann
sie zu packen , obenauf sollte ihr Bild kommen.Sie hatte das natürlichste ausgewählt , aufdem sie dem Betrachter mit ernstem Blick ins
Auge sah. Auf die Rückseite schrieb sie : Damit
mich mein kleiner Mann nie vergißt . Seine
Tante Renate .

Als der ganze Karton fix und fertig dastand ,
packte sie ihn wieder aus . Es ging ja nicht . So
ging es auf keinen Fall . Was sollte Maxi¬milian von Schönfelb denn von ihr denken!
Seinem Jungen einen ganzen Spielwarenladen
zu schicken ! Wie aufdringlich und parvenühaftlSie schickte Heino nur einen Konstruktions¬
kasten , mit dem er AutoS und Flugzeuge zu¬
sammenbasteln konnte. Und das Bild selbstver»
st«südlich !

Als sie das Paket verschnürt und mit der
Adresse versehen hatte, sann sie vor sich hin.Unb sie glaubte schon alles überwunden zuhaben und wieder vollständig die alte zu sein . . !
Welch ein Wahn !

Mit einemmal begannen ihre Tränen zu flie -
ßen . Es war ein haltloser Ausbruch der Ver¬
zweiflung und Ohnmacht, dem zu wehren ihrim Augenblick alle Kraft fehlte.*

Renate mochte sich anstrengen, wie sie wollte ,eS gelang ihr nicht mehr, festen Boden unterdie Füße zu bekommen. Auf der Bühne war
sie schlecht, sie war miserabel . Die Kritik be¬
handelte sie mit gebührender Rücksichtnahme :
Fräulein Fabeck schien nicht recht disponiert . . .
Vielleicht ist Fräulein Fabeck als Dorothea An¬
germann keine ganz glückliche Wahl . . .Der Boden glitt ihr von Tag zu Tag mehr
unter den Füßen fort . Eines Abends , mitten
in der Vorstellung , wurde sie von einer Art
Zwangsvorstellung überfallen . ES begann da¬
mit , daß sie ihre eigenen Worte wie die einer
fremden Person hört«, die hinter ihr stand . .

Dann schien sie tatsächlich aus sich 6 e,r « ,& $ten, sie stand in der Kulisse und sab. J
'
taifauf der Bühne reden unö agieren .

fremde Renate , in einem fremden au
einem fremden Namen , mit fremdem >
Gebärden. MEs war ein grauenhafter Zustand , ß« ,
leicht eine Minute lang währte. ^ 0 jj)schweiß brach ihr aus , und nach den
sie bis zum Tode erschöpft . Tann itP t w

(fwieder die Kopfschmerzen ein. 3 " ^fand sie kaum Schlaf , und am giJ&r
gen erwachte sie mit einer bleierne []t

v
in allen Gliedern . Ganz genau w> ^lut war es . -» ildck ^ iPSie ging zum Theaterarzt und fw* j. ujVihren Zustand. Er führte ihn Vlijf
Ueberanstrengungen in Berlin 8»» » eyschrieb ihr ein Brompräparat , e
kungsextrakt und viel Bewegung '
schen Luft. .

Ende November kehrten Schönst'^ t_ „ . SchönfeU
Martin zurück . Beide sahen gut * *0 a
im Gegensatz zu Renate . av . .

„ Mein Gott , Fräulein Fabel ,■ 6j,mit Ihnen !" rief Frau Käte
„Ach ja, Berlin unb dann das P p~ i ( ff» V *
Entschuldigen Sie nur , öa

^
ß

^
iolr

^̂ ^ ^ ii)

'
karn -m_ . . . . . . -- - 8

-weiter Stelle . Zuerst wollte sie ^

allein gelassen haben. Jetzt we
wieder mal um Sie kümmern. stRenate tat das bißchen Fürsa^ O \W ~af
ihr fast wieder die Tränen karnew^ ei
brauchte sie Frau Schönfelds » n ' gK
-weiter Stelle . Zuerst wollte sie „on
Martin hören . Vom Schlöß^ cn.

^ „ ö* ((*
kirchs , von öer alten Steinb ^^
Kropsburg mit der Madonna ,
allem ! Ja , jetzt konnte sie ba* Lt £Ludwig Schönfeld nach dem ^ /. ue , beo,, £Jahre mit sich hcrumgetragen 0"
greifen . Ihre schmal gewordenen^, J

f
gannen zu brennen und *&rc
als bie beiden tm eifrigen r

richteten.
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H ? "
^ " nte auf dem Augustenberg

tiges Swl, *®*
-11' . (Rapsernte . ) Ein wich '

in ein ? » . .

Runö um Den Turmberg
Bctri -b » ttt einem landwirtschaftlichen
örinaun» t>em Anbau und der Ein -
wichtigen r \ ,r{

Ur
i m ^tze Fettversorgung | o

^ »ßenmerf
" aoten eitt ÖCm * besonderes

staatlich -« o U? .ou f bem Gutsbetrieb der
^ eser ^"" bwirtschaftsschule Augustenberg^ -̂ uge gewesen.

^ -
rpflo
daß
wir !

teif feTn ^ IV1^ . Und doch dürfen sie nicht so
Platzen «na ^ ^ neiden die Schoten auf

^chöten
^

s - v ^ wesen. Sorgfältig wurden die
^Mint ft* * * Rapspflanzen beobachtet, denn es
«Unkt ber Raps zu einem Zett¬
el Reik » ?" !^n wird , da die Körner nahe an
f.;t rieife sind , iinb ->,-̂ r »^ « » t„

ot v* und* »f dem
b >e Körner ausfallen .

b>irtsckä^ Lf^? , ^ 0E>ehnten Rapsfeld der Land -
^ eitaawn!? ^ E Augustenberg herrschte am
tat tzai .P« 80 » Hochbetrieb . Landesökonomie -
^ Nte »„ L ™ 1! 1 nrit 80 Kursteilnehmern zur
ikx prn,t ^ ^bien. Denn die Bewährung in
^ ndwirtt^ k." ,^ beit ist unerläßlich für den
Schul- rMuslehrer . der nicht nur in der
tische sondern noch viel mehr prak -
§ .»uern ?0it vormachen und Ratgeber der
Dünner ihrer Tagesarbeit sein soll . Die
’ljttftäfrfinr e, fleaennjättiß in der Lanbwirt -
LAeben » - 5^ Schüler weilen , sind dazu aus -
6lftt£> h» r

e ^undwirtschaftliche Berufsschule im
aus « » ^ suchen . Es sind Volksschullehrer
7- 6U i„ n . und dem Elsaß — 30 an der Zahl
?ie betn^ uem viermonatlichen Lehrgang für
*e|rtera ,,Ü: cr? » Aufgaben des Berufsschul --arerarruigaoen

Taz j?? seschnlt werden .
^ rgt bj? Ä ! ..ber Landwirtjchaftsschule veher -
kastlig, »^ »Au ^er in seiner schon oft gerühmten
^ iterz

U -Weise. Unter Anleitung des Schul¬
den d

'
i ° » oesökonomierat Hauck , überneh -

Mk „
b Kursteilnehmer alle praktischen Ar -

Pall » !? und dazu in Arbeitsgruppen —
l'Ugrtei^ brbau, Gartenbau und Obstbau —
u ^ vien « our theoretischen Unterweisung

,,U
" ufenste Fachkräfte des Reichsnähr -

. Wirz
u° des Staates auf den Augustenberg .
u ^^ lucht , einen Berufsschullehrer her -

a ll f®t öer bie Theorie durchaus be¬
sser über auch durch sein Beispiel ein

«a ^*i frnu Förderer bäuerlicher Arbeit ist .
,
"

apz ftJif * Gemeinschaftsarbeit wurde der
? Haus «? nitten , gebündelt und die Büschel
*

** ausgestellt . Dort bleiben sie nun
" kn. Iv^ ise, um dann eingefahren zu wer -
^ unchen

"
> .Dreschen und Reinigen kostet noch
I ^ weißtropfen , aber groß ist dann
Befriedigung , wenn ein ansehnliches

# e* Ävlkz. ^ Er für uns so wichtigen Oelsaat
dernährung zugcführt werden kann.

6 . Kupp .

M. Umschau in Jöhlingen
^ t)n?J tt8en. Am heutigen Sonntag findet

, r Politischen Leiter und der ein-
^i« ^ lfer statt . Antreten im Schulhof

Wegen der Wichtigkeit des* »“ - a Erscheinen aller unbedingt er-

Nach längerer Krankheit
Caroline Abele geb. Rund , Ehe

lj^ .
^ Kaufmannes Johann Abele , im Alter

tzUre^ , Den Angehörigen unser herz -
fri

^ Eb ^ lleid .
$8« * u^irV ? t a g .s Am heutigen Sonntag
ta» ^ Lai, Mitbürgerin Frau Anna Oberle ,

l
'z ^ ntalerstraße , ihren 81 . Geburts -

ias Kvtals
Lrs ‘ “ na für das Rote Kreuz .)

auf die heutige Sammlung
U« ta Rote Kreuz aufmerksam ge-

wva/ 0waltigen Erfolgen unserer Sol -
Ctrfüe5eiu auch wir in der Heimat nicht
ien e § kann nur durch eine erhöhte
kaS ^aurms. ^ und eine erhöhte Spende bei"tlst ^ “» Unnen zum sichtbaren Ausdruck

Och

se^ vNt ^ul ^ abend Ser Frauen
si .. Heimat eng verbunden. In die-

" "
aschgsi

"ad der Heimabend der NS .-
u *r k>er Iugendgruppe . Gleich

tuNeita ^ a^ung appellierte die Frauen -
wll . adel,,» !, ^ 5au Toni Hillenbrand an

tapf„ . ^ ^auen und forderte sie auf. sich
'-t ». >>ch bei Soldaten würdig zu zeigen

« wo pz .^ .bevorstehenden Ernte einzu-einzu
vor allem da mitzuhelfen ,

oder Sohn eingezogen ist . Nur
d-r

'
D,gilt

'
>"kch , ^ cann ott»»^ «ek Eivintt -Jo !« b » - emes jeden kann es- gelingen ,

Im Anschluß an den Appell sprach dann in
ausführlichen Worten die Iugendgruppenfüh -
rerin Gertrud K i p p e r t über weibliche land¬
wirtschaftliche Berufe und ihren weitgehenden
Möalichkeiten . Am Schluß des Abends hatte
die Frauenschaftsleiterin eine . besondere Ueber -
raschung für die Frauen und Mädel durch Vor¬
lesen der zahlreich eingeaangcnen Dankes -
Briefe unserer Iöhlinger Soldaten . In oft er¬
greifenden und zu Herzen gehenden Worten
sprachen die Soldaten den Frauen ihren Tank
aus für den in den letzten Wochen abgesandten
Heimatbrief . Aus jedem Brief konnte man
hören , mit welcher Freude und Stolz unsere
Soldaten auf jedem Platz , wo sie hingestellt
sind , ihre Pflicht erfüllen und oft die schwersten
Opfer bringen für die Heimat . Der Wunsch
all unserer Soldaten ist , daß Heimat und Front
stets innig verbunden bleiben in grenzen¬
losem Vertrauen auf unseren geliebten Führer
bis zum endgültigen Sieg Großdeutschlands .

Mit einigen Liedern
seinen Abschluß.

fand der schöne Abend

Weingarten . sAu fsti eg spi el .) Nach län¬
gerer Pause hat Weingarten wieder ein Heim¬
spiel. Die TSG . Plankstadt , die heute nach¬
mittag 18 Uhr als Gast erscheint, wird ihre An¬

ziehungskraft nicht verfehlen . Plankstadt bat
einen gefährlichen Sturm und ist die einzige
Mannschaft , die bis jetzt den voraussichtlichen
Meister Feudenheim im Vorspiel besiegen
konnte . Weingarten erzielte im Vorspiel in
Plankstadt ein ehrenvolles Unentschieden , so
daß man auf den Ausgang des heutigen Spiels
gespannt sein kann .

Z . Berghause «. (Sammlung für bas
D RK .) In Gedanken an die unvergleich¬
lichen Taten unserer Soldaten im Osten spen¬
den wir am heutigen Sammlungstag für das
Deutsche Rote Kreuz reichlich und gern .

(E l s ä s s i s ch e Kinder .) Nachdem einige
Kinder aus dem Elsaß nach guter Erholung
wieder in ihre Heimat abgereist sind , haben
sich wieder 5 eingefunden , um sich zu erholen ,
was wir ihnen von Herzen wünschen mögen .

(Hohe Geburtstage . ) Heute , Sonntag ,
13. Juli , kann Müller i . R . und Landwirt
Christian Gehring seinen 75. Geburtstag
in voller Rüstigkeit begehen . Nahezu 30 Jahre
war der Jubilar an der Schnellermühle bei
Firma Stuhlmüller tätig . Seit seiner Zur¬
ruhesetzung versieht er mit Umsicht seinen land¬
wirtschaftlichen Beruf . In der Kriegerkame¬
radschaft ist er ein treuer Kamerad . Am
14 . Juli kann der Kameradschaftsführer der
Kriegerkameradschaft , Jak . Röthenbacher ,
dem die Kameradschaft für seine Rührigkeit
und Pflichttreue zu großem Dank verpflichtet
ist , seinen 66. Geburtstag begehen.

psorzhelmer SlaDknachrichleu

Deutschen Volkes zu bergen .

r . Pforzheim . Das Lager ist die idealste
Form des Jungenlobens . Im ganzen Leben
vergißt man nie die herrliche Lagerzeit . Die¬
sen Sommer sind wieder Lager in der Umge¬
bung für das Jungvolk . Die ersten Fähnlein
waren Vorausabteillungen , die die Lager ein -
rtchteten . Zwei Zeltlager sind jetzt bezogen,
eines bei Niefern , das andere bei Maulbronn ,
zwei weitere feste Lager , die Burenhütte bei
Büchenbronn und eine Unterkunft in Huchen¬
feld sind für die Zehn - und Elfjährigen . Das
Jungvolk des Landkreises wird dann die
Pimpfe der Stadt ablösen . Hundert Pimpfe
verbringen hier in 13 Zelten ihre Erholungs¬
tage bei Spiel und Sport , Schulung und Un¬
terhaltung . Je eine Woche dauert das Lager .
Anfang September werden die Zelte wieder

abgeschlagen.
Das BerufserziehungSwerk

Pforzheim
beginnt Lohrgemeinschalften von je zwölf

Abenden in folgenden Fächern : Grundwissen
des Kaufmanns nach der Prüfungsordnung
für die Gehilfenprüfung , Fachlehrgemeinschaft
für ungelernte Bedienungen , Lehrgemeinschaft
für Uhrteilsetzer , eine solche für Ankergang¬
macher und eine für Remonteure . Die
Uebuagsstätte für Erwachsene der Deutschen
Arbeisfront ist eine neue Einrichtung , die
willige Menschen zu tüchtigen Kräften heran¬
zieht und ihnen den Weg durchs Leben bah¬
nen hilft .

Das Prüfungsamt für die Jndustriefachar -
beiter - und Gehilfenprüfungen , die Ober -
studicndirektor Frank von der Staatlichen
Meisterschule leitet , macht die Lehrsirmen des
Bezirks besonders aufmerksam darauf , baß
die Lehrlinge des Jahrgangs 1023, deren
Lehre im Frühjahr 1942 beendet ist , ebenfalls
zur Herbstprüfung znMlassen sind. Bei dielen
Lehrlingen wird der Facharbeiter - bzw . Ge¬
hilfenbrief nur ausgebändigt , wenn der Prüf¬
ling zum Arbeits - und Wehrdienst eingezo¬
gen wird , andernfalls erst nach beendigter
Lehrzeit .

Ehrungen
Für 4vjährige treue Dienste bei der Badi¬

schen Bank . Filiale Pforzheim , wurde dem
Kaffenboten Karl Schaber vom Staatsmi¬
nisterrum die Ehrenurkunde verliehen , die
Regierungsrat Kilian -für den Polizei -
direktor mit anerkennenden Worten über¬
reichte . — In feierlicher Weise überreichte
Oberstudienrat Dr . Brandt von der Han¬
delsschule den Stubienräten Dr . Richard
C l a u s i n g , Wilhelm Holderer und Al¬
fred Scheu sowie der technischen Lehrerin
Eleonore W ö r n e r bas silberne Treudienst -
Ehrenzeichen für 25 Dienstjahre .

Beförderungen
Zum Meister der Gendarmerie wurden be¬

fördert die Hauptwachtmeister Lorenz Herr¬

mann in Ellmendingen , Adolf E p v e l in
Küntgsbach , Wilhelm H ö r t e r in Bauschlott
und Johann K ä st e in Niefern .

Wenn man auf dem Bord st ein
geht . . .

und dies sozusagen als gedankenloser Sport ,
dann kann das geschehen , was eia 72jähriger
Mann hätte verhindern können , der infolge
seiner zweckwidrigen Angewöhnung von einem
Lastkraftwagen angefahren wurde und einen
Schädelbasisbruch erlitt . Die Sache kam vor
den Einzelrichter , der zwar die Hauptschuld
des Kraftfahrers an dem folgenschweren Un¬
fall feststellte, diesem aber zubilligte , daß der
Fußgänger auch fahrlässig gehandelt hat . Die
Strafe für den Fahrer lautete auf 30 Mark .
Jeder Fußgänger muß wissen, daß er auf dem
Fußsteig nicht am äußersten Rand an der
Äerkehrsstraße gehen darf , wenn er sich vor
Gefahren schützen will .

Ettlinger Notizen
dl. Ettlingen . ( Ernteeinsatz .) Die

Führerinnen der JM .-Gruppen 56 und 57
geben bekannt : Unser Führer hat die gesamte
deutsche Jugend zur Mithilfe an der Einbrin¬
gung der Ernte aufgefordert . Dieser Auffor¬
derung wollen auch wir hier in Ettlingen
Folge leisten . Wir treten am Montag , den
14 . Juli , morgens 7.30 Uhr , an der Schiller¬
schule an . Körbchen oder Säckchen und etwas
zum Essen sind mitzubringen . Wir hoffen und
erwarten von allen Jungmädeln , daß sie die
Wichtigkeit des Ernteeinsatzdienstes erkannt
haben und pünktlich erscheinen.

( A r b e i t s j u b i l ä u m .) Der Arbeits¬
kamerad Adolf W e b e r bei der Spinnerei und
Weberei Ettlingen konnte auf eine 40jährige
ununterbrochene Tätigkeit zurückblicken. Schon
mit 17 Jahren trat Weber als Lehrling in den
Betrieb ein . Durch Fleiß und Betriebsinter -
effe wurde er ein tüchtiger Weber . Zu seinem
Jubeltage wurde dem verdienten Arbeitskame -
raben das Diplom der Deutschen Arbeitsfront
sowie der Firma überreicht . Außerdem hän¬
digte die Betriebsleitung an Weber ein Geld¬
betrag aus .

(Zum Glücklichsein gehört ein ei¬
genes Haus .) Besuche auch Du die Eigen¬
heim - Modellschau , die heute noch im Rathaus¬
saal Ettlingen jedem Volksgenossen wertvolle
Winke und Anregungen für den Bau eines
eigenen Heimes gibt . Die große Leistungs¬
kraft der Sparkassen und der Lanbesbauspar -
kasse sind Bürge dafür , daß die Erwartungen
der Bansparer Erfüllung finden .

Lastkraftwagen fuhr in eine Schafherde
In der Nacht zum Samstag gegen 24 Uhr

fuhr in der Ettlinger Allee ein Lastkraftwagen
in einer Schafherde , die die Straße überquerte
und nicht durch Licht gesichert war . Drei Tiere
wurden so schwer verletzt , daß sie geschlachtet
werden mußten .
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stehenden Künstler noch schenken können , wenn
es ihnen vergönnt gewesen wäre , noch längere
Zeit hier gemeinsam zu wirken !

Den wirklich schön , mit starken dramatischen
Akzenten gesungenen Sebastiano von Heinrich
Lampe könnten wir mit den beiden genannten
überragenden Künstler in einem Atemzuge
nennen , wenn das Spiel gröber und freier ,
geistig eigenpersünlicher durchblutet wäre und
gerade in dieser Beziehung der Abstand nicht
so deutlich zutage träte . Sehr eindringlich und
innerlich erlebt trat der Tommaso von Ernst
Mengert mit seinem sonoren Baß von edler
Klangfülle in Erscheinung und Markus Rohe
gab dem Moruccio , gestützt durch das frei¬
strömende Organ , ein klares und sicheres Pro¬
fil . Sehr reizvoll sang und spielte Anneliese
Rath mit ihrem hellen und zarten Sopran die
kindliche Nuri und Paul Krepp ließ als Nan -
do erkennen , daß er bei entsprechender Füh¬
rung stimmlich und darstellerich auch für grö¬
ßere Aufgaben zu verwenden ist. Blieben
noch die nicht ganz ausgeglichenen klatschmäu-
ligen Mägde von Anneliese Köhler ( Pcpa ) ,
Hedwig Rund (Antonia ) und Gustl Dienz
(Rosalia ) , sowie der prachtvoll eingesetzte
Chor zu erwähnen .

Vom Pult her gab Musikdirektor Hans Le¬
ger mit befeuerndem Temperament und sou¬
veräner Deutung der Partitur die sichere mu¬
sikalische Führung , wobei das Orchester , be¬
sonders die Holzbläser , klanglich gesättigt und
differenziert musizierte . Ernst Gütter -Scheer
erwarb sich mit seiner fein ausgearbeiteten ,
realistisch- lebendigen Spielleitung wieder ein
besonderes Verdienst , während Alex Vogel
mit seinen, werkgetreuen Bühnenbildern , vor
allem der wuchtigen , das Auge erfreuenden
Alpenlandschaft im Vorspiel , den technisch wie¬
der ausgezeichnet gelösten Rahmen gab , den
Karl Hufnagel mit gewohnter Sicherheit ein¬
richtete und den ungestörten Ablauf gewähr¬
leistete .

Die das Haus bis auf den letzten Platz fül¬
lenden Hörer genossen das künstlerische Erleb¬
nis mit stolzer Befriedigung in atemloser
Stille . Die Begeisterung war schließlich so groß ,
daß der Beifall mit dem Fallen des Vorhangs
die Musik übertönte (eine hier schon oft beob-

- achtete Unsitte , die sehr störend empfunden
wird , denn Musik und Spielgeschehen bilden
ein untrennbares Ganzes ) und am Schluffe
wurden die Künstler immer und immer wieder
vor die Rampe gerufen und mit üppigen Blu¬
menspenden bedacht .

Die Opernsaison fand mit diesem Abend ei¬
nen glanzvollen Abschluß voll stärkster Werbe -
krast , der mit Stolz in den Annalen .des Thea¬
ters vermerkt werden darf !

In den Freilichtspielen auf Burg Kräheneck
findet die Geschichte des nützlichen Borstentie¬
res mit dem poetischen Namen , die August
Hinrichs in der prachtvollen Bauernkomödie :
„Krach um Jolanthe " zu blühendem Leben er¬
weckt hat , stets volle Häuser und ein ungemein
empfängliches Publikum , das den Erschütte¬
rungen seines Zwerchfells durch kaum zu bän¬
digende Lachsalven freien Laus läßt . In einer
geschickt aufgebauten Handlung , getragen von
einem vollsaftigen , übermütigen Humor , der
allerdings zwischen den Zeilen manch bittere
Wahrheit sagt, wird uns vor Augen geführt ,
wie der ebenso schlitzöhrige, wie starrköpfige
und raffgierige Brandlbauer Sebastian Thaler
(Hans Meierhöfer ) mit Hilfe seiner ihm eben¬
bürtigen nachbarlichen Spießgesellen , Toni
Bauhofer (Franz Huck ) und Hans Gsotmair
(Hans Ulbrich -Rölke ) dem Finanzamt — den
Staat , den bejaht er , jawoll , aber das Finanz¬
amt , nein , das lehnt er energisch ab ! — mit
einer Kette von raffinierten Gaunereien ein
Schnippchen schlagen will und zum Schluffe
erkennen muß , baß das nahrhafte Pfändungs¬
objekt doch auf seine Kosten gegessen wird .
Seine derb -gesunde , verliebte Tochter Nandl
(Marion Bender ) hat die Geschichte hinten¬
herum in Ordnung gebracht , sehr zum Aerger
des übereifrigen und sehr scharfen Gendarmen
(Hans Rewendt ) . Eine zweifelhafte Rolle spielt
in der ganzen Sache der besonders raffinierte
Lois Gruver (Georg Sertel ) , dem der Brandl -

All-Karlsruher Allerlei
Bon der Gottesauer Kastanienallee , vom Hofküchengarten und Forstamt Schalterhaus

Am Durlacher Tor
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Auf der Insel des Landgrabens , Durlacher
Straße 7, saßen wir einer Volksgenossin in
ihrem Geburtshaus gegenüber . Sie erzählte
uns über Begebenheiten aus dem ehemaligen
Karlsruhe , das man heute die Ost stad t
nennt . Still , ruhig und beschaulich ging das
Leben dahin , und mit dem Durlachertor
war Karlsruhe zu Ende . Dann begann die
große Pappelallee bis nach Durlach hinaus .
Das heutige Durlachertorgebäude war ehedem
das Oktroihaus , während das eigentliche Wach¬
haus gegenüber auf dem Gelände der heu¬
tigen Hochschule stand. Es war für die Kinder
damals ein unvergeßliches Ereignis , wenn die
Wache aufzog und die Wachablösung mit klin¬
gendem Spiel erfolgte . Aus dem Gelände des
heutigen botanischen Institutes war der H o f-
küchengarten , dessen Verwaltung mit höch¬
ster Erlaubnis Salat an das Volk abzugcoen
pflegte . Vom Durlachertor führte , wie uns -die
Berichterin weiter erzählte , eine K a st a n i en -
all e e, die heutige Gottesauerstraße , zu dem
Schloß Gottesauc . Diese Allee war ein belieb¬
ter Wäscheplatz für die Alt -Karlsruher aus
dem Dörfle . An den Kastanienbäumen flatterte
lustig die Wäsche im Winde . . . bis das Wäsche -
aufhängen dort verboten wurde . Die Pferde
der Besatzung von Gottesaue scheuten durch die
wehende Wäsche und somit war die Kastanien¬
allee als Wäschetrockenplatz nicht mehr geeignet .

Ja , es war zu jener Zeit noch still und ruhig
in Karlsruhe , trotzdem sich die kommende ver¬
kehrsreiche Zeit auch schon bemerkbar machte.
Die Pferdebahn befuhr als erste Strecke die
Linie von Gottesaue bis zum Mühlburgertor ,
Dort , wo heute die Kirche am Mühlburgertor
steht, weideten friedlich Kühe , und die Reisen¬
den , die die weite Reise vom Osten zum We¬
sten der Stabt wagten , konnten sich dort an
einem Glas frisch gemolkener Milch ergötzen.

Wenn sie es richtig überlegten , so meinte die
Erzählerin , war ja damals das Dörfle das
eigentliche Karlsruhe , denn über der Kaiser¬
straße drüben war nur der Hof und die Hof¬
haltung , während das Bürgertum , die Hand¬
werker und Kaufleute im Dörfle wohnten .
Abends und Sonntags machte man einen Spa¬
ziergang vor die Tore der Stadt . Bis Gottes¬
aue war schon sehr weit . Wer gar nach Dur¬
lach wollte , der mutzte schon eine Reise machen
und zog den Reisewagen dem Fußmarsch vor .
Das Volk fuhr ein - und zweispännig , der Hof
und die Offiziere vierspännig . Manch schönes
Bild gab es da zu sehen.

Beliebt war auch der Weg vom Durlachertor
der Mauer des Fasanengartens entlang bis
zum F o r st a m t „S ch a l t e r h a u s "

. Dort
war der Weg mit einem Tor versperrt und
nur wer die landesherrliche Genehmigung
durch eine entsprechende Ausweiskarte belegen

bauer seine Fische stiehlt , wofür er sich mit der
Nandl schadlos hält , ohne sich jedoch erwischen
zu lassen. Schlecht weg kommt der Lehrerstand
mit seinem Vertreter Walter Braun (Bernd
Schorlemer ) , dessen lyrische Ergüsse ebenso lä¬
cherlich sind , wie seine weltfremde Unbeholfen -
heit . Die dienstbaren Geister stellen die zum
Brüllen komische Magd Resl ( Else Sanden -
Rostock ) und der dumm - schlaue Knecht Franzi
(Heinrich Englmann ) , unzweifelhaft die echteste
und prägnantest charakterisierte , in seiner
Szene mit dem Gendarmen mit Beifall bei of¬
fener Szene bedachte Type unter all den ande¬
ren famos angelegten und durchgeführten Fi¬
guren , die unter der Spielleitung von Franz
Otto das Spiel frisch , gesund und lebendig
abrollen lassen und dafür jeweils herzlichen
und stürmischen Beifall einheimsen .

Am Ende der Spielzeit muß man in Pforz¬
heim verschiedentlich ans Abschiednehmen den¬
ken . Der erste Abend dieser Art gehörte Viktor
Tacik , der zum letzten Mal in einer seiner von
uns bereits ausführlich gewürdigten Glanzrol¬
len (Thomsen in „Die große Kurve ") seine vie¬
len Freunde und Verehrer ( innen ) mit seiner
Kunst entzückte. Der juvze Künstler kam vor
zwei Jahren vom Stadttheater Hanau als ju¬
gendlicher Held und Liebhaber in die.Goldstadt .
Seine besondere Eigenart , sein damals noch
ganz ungezügeltes , überlautes und überschäu¬
mendes Temperament und seine oft überhastete
und undeutliche Sprechweise machten es ihm
anfangs nicht leicht, sich durchzusetzen. Um so
mehr bedauern wir heute seinen Fortgang ,
nachdem er sich in den zwei Jahren voll entwik -
ke.lt hat , reifer , gesetzter und natürlicher ge¬
worden ist und sich auch sprachlich bestens ge¬
schult hat . In einer großen Reihe klassischer
und moderner Rollen der vielseitigsten Art
spielte er sich mehr und mehr in den Vorder¬
grund des stetig sich steigernden Publikums¬
erfolges und der allgemeinen künstlerischen
Wertschätzung. Seine nächste Wirkungsstätte ist
das Deutsche Theater in Lille . Un¬
sere besten Wünsche begleiten ihn dorthin und
auf seinem ferneren , gewiß weiter nach oben
führenden künstlerischen Lebensweg .

Kurt Amerbacheiv

konnte , durfte in dem damaligen Wildpark
weiter lustwandeln . Hierüber weiß ein ehe¬
maliger Hosjäger noch sehr lebhaft zu berich¬
ten . Er , der schon über 90 Lenze zählt und
über 50 Jahre als Forstmann in den Karls¬
ruher Waldungen waltete , kennt die Zeit und
seinen Wald genau . Mehr als 40 Jahre war
das obenerwähnte Forstamt „Schalterhaus "
seine Heimat , sowohl das alte wie auch daS
späterhin umgebaute Gebäude , das heute noch
dort am Ende der Parkstrabe gleich hinter dem
Toreingang rechts im Walde versteckt liegt . Er
weiß gar lebhaft von dem Wildpark zu er¬
zählen . Er erstreckte sich vom Schloßpark bis
nach Graben hin und umfaßte ein Gelände von
fast 15 000 badischen Morgen . Drei Stunden

Das Torstamt 8cha1ierhau8
(Aufnahmen : „Führer “-Geschwindner .)|

Weg brauchte man vom Schloß durch den Gra -
bener Weg bis zum Ende bei Graben . Es war
nicht immer leicht, bei Wind und Wetter sei¬
nen Dienst zu versehen , zumal wenn man für
den Forst und auch für die Jagd mit verant -
wörtlich war . . .

Damals war der Baumbestand des Wrld -
parkes noch zu 40 Prozent Laubwald , vorwie -
gend Eichen, und manch prächtiges Exemplar ,
das heute noch unseren Wald ziert , war in den
letzten Jahrhunderten Zeuge der damaligen
Zeit . Eine Windhose hat allerdings am 3. Juli
1885 in dem oberen Teil des Wildparkes ,
Friedrichstal zu. im Baumbestand ganz ge -
waltig aufgeräumt . — Das gesamte Waldgebiet
war ringsum eingezäunt , und darin tummelte
sich ein prächtiger Damm - und Edelwildbestand
und vor allem Sauen . Sie wurden gehegt und
gepflegt . Das Damm - und Edelwild mußt «
vom Herbst bis zum Frühjahr , die Sauen das
ganze Jahr gefüttert werden . Hatte der Hof
Gäste , darunter öfters den ehemaligen deut¬
schen Kaiser , so wurden große Saujagben ange -
sctzt. Dann gab es Hochbetrieb.

Vor bald 100 Jahren , 1852, wurde der Fa -
sanengarten angelegt . Wohl war der prächtige
Fasanenbestand seinen Futterplah gewohnt ,
aber die Tiere strichen doch über ihren eigent¬
lichen Fasanengarten hinaus , und deshalb
hatte der Hof das umliegende Gelände bis nach
Durlach hin sich als sein Jagdgebiet gesichert,
so daß die Ausreißer doch stets wieder auf eige¬
nem Jagdgebiet abgeschoffen wurden .

Still und beschaulich verbringt unser Hof-
jäger seinen Lebensabend , nur wenige Häuser
von seinem früheren Amtssitz, dem „Schalter¬
haus "

, entfernt . Durch das Fenster grüßen ihn
täglich die Bäume seines Waldes , und an den
Wänden seiner Wohnung hängen stolze Tro¬
phäen aus früheren Jagden . Er verfolgt mit
außerordentlichem Interesse das heutige Zeit¬
geschehen , und es war ihm eine ganz besondere
Freude , wieder einmal aus alter Zeit erzählen
zu können . K-(S.

Insektenstiche
sind lästig, jucken und verursachen Schwellungen . Be¬
streicht man sie mit Sepso -Tinktur , so wird der Juckreiz
sofort befestigt, und die Schwellungen verschwinden, da
diese Tinstur «ine besorrders groß« Tiefenwirkung besitzt .
Am besten gebrauchen Sie hierzu das handliche und
bruchsichere Sepso -Tupfröhrchen , dar Sie in allen Apo¬
theken und Drogerien zu neunundvierzig Pfennigen er¬
halten . Da» Sepso -Tupftöhrchen , dar sich bequem mit¬
führen läßt , eignet sich auch zur Derinfektton von «einen
Wunden und Pickeln und zur Verhütungvon Entzün-
düngen. Sepso -Tinktm derinsiziert wie Jod -Tinktur und
wird genau so angewandt .
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Ansmnflernng für Anfach
Der Weg der Begabten zur Nationalpolitischen Erziehungsanstalt

O In der Hans -Schemm -Schule , einem gro¬
ßen Volksschulgebäuöe im Osten Straßburgs ,
waren einige Dutzend durch die Schulleitung
vorgeschlagene Schüler im Alter von 8—12 Jah¬
ren zusammengerufen, um für die National -
politische Erziehungsanstalt Rufach im Elsaß
ausgemustert zu werden. Solche Ausmusterun¬
gen hatten in den vorausgegangenen Tagen in
verschiedenen Städten des Oberelsasses stattge¬
funden. Sie wurden durch den Leiter der An¬
stalt, Dr . Schmidt selbst vorgenommen,' in
seiner Begleitung befanden sich zwei Hundert¬
schaftsführer. Jachlehrer für Kunsterziehung
und Mathematik.

Dr . Schmidt begann mit einigen Fragen all-
.gemeiner Art, die weniger das Schulwissen , als
die Begabung und vor allem das politische
Interesse und Verständnis der Jungen feststel¬
len sollten . Er wählte ein Thema, das heute
nicht nur jeden Deutschen , sondern die ganze
Welt bewegt : Den Kampf gegen Sowjetrutz-
land . Er fragte z. B . : Welche Sonöermeldungen
sind am Sonntag durch den Rundfunk durchs
gegeben worden? — Wo wurde die große Ver¬
nichtungsschlacht geschlagen? — Zeige mir Bia -
lystok auf der Karte. — Ist der Kampf gegen
die Sowjets leicht? — Warum nicht? Rußland
ist groß , antwortete der eine , es hat viele Flie¬
ger und Panzerwagen , der andere, die Sowjet¬
soldaten sind zähe Kämpfer, der dritte . Weitere
8rage : Worin besteht der Unterschied in der

apferkeit und Leistung des deutschen und des
sowjetrussischen Soldaten ?

Die Prüfung hatte sich damit schon der Grenze
der Urteilsfähigkeit der Jungen genähert. Dr .
Schmidt hat bewußt diese Grenze weit gesteckt,und trotzdem geben mehrere Jungen Antwor¬
ten, die zeigen , daß sie die Berichte in Zeitungund Rundfunk mit Aufmerksamkeit und Ver¬
ständnis verfolgt haben . Es ist dabei nicht
schlimm, wenn einer mal im jugendlichen Ueber -
schwang daneben haut . Der Nationalpolittschen
Erziehungsanstalt kommt es überhaupt weniger
auf bloße Wissenvermittlung an als auf eine
echte , allseitige Charaktererziehung und die
Fähigkeit, große politische Zusammenhänge rich¬
tig sehen zu lernen.

Auch an der Bismarckschule , einer Oberschule
für Jungen , ging der Anstaltsleiter von allge¬
meinen Fragen aus . Zum Beispiel: Welche
Denkmäler großer Männer besitzt Stratzburg ?
Wer war Gutenberg ? Warum steht in Straß¬
burg ein Goethedenkmal ? War Kleber ein
Franzose? Was bedeutet die Bezeichnung Gau¬
leiter und Reichsstatthalter?

Als die Rede auf die Fliegerhelden des vori¬
gen und jetzigen Krieges, auf Richthofen . Gö -
ring und Mölöers kam, wieviele Abschüsse
jeder erzielt hat, wie ein Zerstörer ausgerüstet
ist, da zeigten sich die Jungen äußerst beschla¬
gen . Fast alle wollen Flieger werden. Dr .
Schmidt machte ihnen indessen klar, daß dazu
sehr viel gehört, außerordentlicher Schneid und
Draufgängertum selbstverständlich in erster Li¬
nie. Aber noch mehr : Strenge Disziplin, nicht
nur körperlich , sondern auch geistig, und ein
gediegenes Wissen.

Wer durch die NationalpolitischeErziehungs-
anstatt zu einem politischen oder soldatischen
Ftthrerberuf gelangen will, muß von vorn¬
herein ein gutes Maß geistiger Anlagen mit¬
bringen . Für Dummköpfe ist da kein Platz, so
wenig wie für Faulpelze . Denn auf der Natio¬
nalpolitischen Erziehungsanstalt wird nicht we¬
niger gearbeitet als aus der anderen Schule ,
sondern weit mehr. Für die Schularbeiten nach
Beendigung der Unterrichtsstunden stehen täg¬
lich zwei Stunden zur Verfügung, und in die¬
sen muß die Arbeit auch bewältigt werben,
denn der übrige Teil des Tages ist mit ande¬
rem Dienst ausgefüllt. Der Mathematiklehrer
macht gleich eine Probe , wie weit die einzelnen

mathematisch zu denken vermögen. Auch ihm
kommt es weniger auf ein Auswendigwissen
an, «r will sich davon überzeugen, daß der an¬
gehende Jungmann eine klar Vorstellung mit
seinem Wisien verbindet.

Ueber Las Formgefühl der Einzelnen gab
das Zeichnen Aufschluß. Jeder der Jungen
stand mit einem Stück Kreide an der Tafel und
bekam einen bestimmten Auftrag : Einen Baum,
ein Flugzeug , ein U-Boot , ein Fahrrad zu
zeichnen. Und zum Fahrrad noch den Radfahrer
— eine Aufgabe , die schwerer ist als sie zuerst
aussiebt .

Dieselbe soldatische Haltung , die die Jungen
mit ihren Fragen bewiesen , mußten sie im
Sport erhärten : im Antreten lassen, Melden.
Ringen , Klettern . Wettlauf und Boren.

Diejenigen, welche für Rufach in Betracht
kommen — die Volksschüler unter zehn Jahren
wurden erst einmal vorgemerkt — kommen zu

einer achttägigen Aufnahmeprüfung an die
Anstalt. Wirb diese bestanden , so beginnt eine
halbjährige - Probezeit. Die Erziehung ist
eine soldatisch- straffe Gemeinschaftserzie¬
hung. Zugang zur Napola haben alle
hervorragend begabten Jungen oder Mä¬
del — diese kommen wieder auf besondere
Anstalten, wie die in Achern — auS allen Be¬
völkerungsschichten . Zur Ausbildung werden
nicht nur die Zugführer , sondern auch ältere
Junamannen herangezogen. Damit wird dem
Grundsatz : Jugend soll durch Jugend geführt
werden, entsprochen. Durch die gründliche acht¬
tägige Prüfung und die halbjährige Probezeit
soll möglichst frithzeitig ermittelt werden , wer
sich den großen Anforderungen gewachsen er¬
weisen wird.

Durch diese scharfe Auslese ist erreicht wor¬
den, daß tatsächlich, wie von der Wehrmacht ,
den politischen Stellen und den Hochschulen be¬
stätigt wurde, aus den Nationalpolttischen Er¬
ziehungsanstalten ein in jeder Hinsicht erstklas¬
siger Nachwuchs hervorgegangen ist , der ein
Leben der Leistung für Volk und Reich führt.

E. D.

Triumph des Geistes
Die neue Wochenschau vom östlichen Kriegsschauplatz

Ein seltsames Erlebnis : Hunderte von
Kilometern fern von der eigentlichen Front
sieht man wie von einem Feldherrnhügel , per¬
spektivisch zusammengedrängt, vor sich einen
schweren Angriff deutscher auf sowjetische
Panzer . Die Kampfwagen scheinen sich un¬
mittelbar gegenüber zu stehen und einander
zu beschießen. Man hat das Gefühl, dem sel¬
tenen Augenblick des entscheidenden Höhe¬
punktes einer Schlacht unmittelbar beobachtend
beizuwohnen, und man spürt etwas von der
Atmosphäre jenes historischen Feldherrnhügels ,
von dem aus früher Schlachten entschieden
wurden.

Die Filmtechnik hat der neuen Wochenschau
noch zu einem zweiten besonders eindrucks¬
vollen Bildbericht verholfen: Zeitlupenauf-
nahmen zeigen den MG .-Beschuß am Boden
stehender feindlicher Maschinen vom Flugzeug
aus : man lernt begreifen, was es heißt , wenn
der Wehrmachtbertcht tausende feindlicher
Flugzeuge als am Boden vernichtet meldet.

Die Fülle des Geschehens ist kaum faßbar,
aber die Wochenschau hat sie doch zu fassen ver¬
mocht : Deutsche Luftangriffe vor allem auf
die rückwärtigen Verbindungen des Feindes ,
auf ihre Rückzugs -, oder richtiger : Flucht¬
straßen (wie einzelne Aufnahmen eindrucks¬
voll zeigen ) , der Vormarsch und Kampf im
Raum von Bialystok und Minsk und im bal¬
tischen Raum , die Besetzung von Kowno ,

Wilna, Riga , Johava (wo die jüdischen GPU .-
Agenten bei den Zerstörungen der Sowjets
vor ihrem Rückzug nur die Synagoge stehen
ließen) — alle Bilder zeigen immer wieder
eindringlich die sonst nicht vorstellbaren Fähig-
ketten und Leistungen des deutschen Soldaten ,
die dem Unterschied zwischen der deutschen und
der bolschewistischen Welt den stärksten Aus¬
druck geben .

Die furchtbaren Bilder von den grausam
verstümmelten Lemberger Blutopfer stehen in
frappantem Gegensatz zum jubelnden Emp¬
fang » der deutschen Soldaten durch die vom
Sowjetterror befreite Bevölkerung in der
Ukraine, in Litauen und Lettland, und die aus¬
druckslosen Gesichter und Gestalten der un¬
zähligen Gefangenen, die in endlosen Reihen
zurückfluten , während in den befreiten Ge¬
bieten bereits Ordnung , Sicherheitund Sauber¬
keit endlich wieder hergestellt werden, zeigen
diesen Unterschied auf.

Der deutsche Soldat ist auch auf diesem Vor¬
marsch jedem Gegner und jeder Situation ge¬
wachsen, da ihn weder Sonnenglut noch Staub ,
unwegsame Sowjet -„Straßen " noch verzwei¬
felte sowjetische Gegenangriffe mit einer Un¬
zahl von Panzerwagen aufhalten können : die
deutsche Wehrmacht marschiert im Osten vor¬
wärts und die Wochenschau gibt dem Triumph
des Geistes über den Ungeist vollkommenen
Ausdruck . Larl -Ueiur Rücke.

Inngstörche lernen fliegenEine Tieridqlle
an der Bergstraße

Ist. Weiuheim. Seit einiger Zeit lernen die
Jungstörche auf dem Roten Turm , der einige
Dutzend Meter vom Obertor entfernt ist , und
mit diesem einen Teil der nicht mehr großen
Reste der ehemaligen Befestigungen unserer
früher kurpfälzischen Stadt darstcllt , fliegen.
Mit großer Pünktlichkeit gingen die ersten
Versuche abends vor sich , daß man nach dem
Start seine Uhr hätte richten können . Zuvor
erhob sich im hohen Nest ein lautes Geklapper.
Dann stellte sich der eine Jungstorch an den
Rand , schaute in die Tiefe, so wie etwa ein
Turmspringer außen am Sprungbrett eines
Bassins prüfend oder auch etwas bang nach
unten guckt . Gemessene Flügelschläge , und
der Flugneuling war unseren Blicken ent¬
schwunden, aber nicht für lange, denn schon
sahen wir ihn drüben hinter dem alten Krie-

Hengst „Rexer" ein Pferd von Qualität
Erste Schau des Bad . Pferdestammvuchs in Reilingen

h. Reilingen . Im Hofe des neuen Schul¬
hauses fand die erste Schau des Badischen
Pferdestammbuches statt . Als Vertreter des
Ministeriums war Oberregierungsrat Dr .
Benz aus Karlsruhe anwesend : ferner waren
erschienen von der LandesbauernschaftReferent
des Badischen Pferdestammbuchs und stellver¬
tretender Geschäftsführer Dr . T atz mann ,
Bezirkstierarzt Dr . Hanger . Bezirksgrup-
penfachwart Ludwig Ä a u m a n n und Bür¬
germeister Mannherz .
- Nahezu 40 Pferde wurden vorgeführt, wo¬

von 18 neu in das Pferdestammbuch eingetra¬
gen werden konnten . Der Zweck diese? Schau
war . den Züchtern über ihr anzustrebenöes
Ziel Klarheit zu geben . Es wurde festgestellt,
daß außer einigen Kreuzstuten sehr typische
und starke Warmblutstuten vorgeführt wurden,
die sehr gute Grundlagen für den Aufbau der
Zucht bilden. Jedoch ist ' für den weiteren
Aufbau der Zucht unbedingt erforderlich , daß
Reinzucht getrieben wird und unter keinen
Umständen Warmblut mit Kaltblut und um¬
gekehrt vermischt wird. Die vorgeführte Nach¬
zucht der Stuten zeigt eine gute Entwicklung
und die Haltung muß im ganzen als sehr gut
bezeichnet werden. Der Hufbeschlag der Pferde
war durchschnittlich wider Erwarten gut. Für
die Nachzucht hat sich der Hengst „Rexer" als
gut gangbar erwiesen . Besonderes Lob vom
Vertreter des Ministeriums Dr . Benz erhielt
Friedrich Müller aus Reilingen für um¬
sichtige und gute Pflege des Hengstes ausge¬
sprochen. Für einwandfreie Zucht erhielt Adolf

Bachmayer aus OsterSheim ein besonderes
Lob. Die Preisträger waren :

Für Stuten mit Fohlen : 1 . Preis :
Karl Schotter, Reilingen . Adolf Bachmayer,
Oftersheim . 2. Preis : Otto Ernst Frey , Rei¬
lingen, und Ernst Förderer , Malsch. 3. Preis :
Franz Geiüer. Rot , und Albert Gantner , Rot.
4. Preis : Ludwig Schmitteckert , Ketsch .

Für 4jährige und ältere Stuten :
1. Preis : Anton Weis, Rot. 2. Preis : Philipp
Keilbach. Ketsch , und Georg Büchner. Altluß-
heim . 3. Preis : Georg Büchner, Altlutzheim .
4 . Preis : A. Knopf , Rot . Eine Anerkennung
erhielt Karl Säubert . Oberhausen.

Für 8 jährige Stuten : 1. Preis : Pius
Jttensohn und Ludwig Baumann , Reilingen.
2. Preis : Adolf Müller . Hockenheim, und Pius
Jtensohn . 3. Preis : Fritz Kies, Reilingen . Eine
Anerkennung erhielt Gottfr . Schuster , Schwet¬
zingen. _Für zweijährige Stuten : 1. Preis :
Josef Gelder III , Rot . 2 . Preis : Adolf Bach¬
mayer, Oftersheim. 3. Preis : Ludwig Kief,
Reilingen . 4. Preis : Ernst Förderer , Malsch.

Für einjährige Stuten : Ein beson¬
deres Lob und ersten Preis : Adolf Bachmayer ,
Oftersheim.

Erhaltungsprämien für dies¬
jährige Fohlen : Karl Schotter, Reilin¬
gen . und Wolf Bachmayer . Oftersheim.

Für einwandfreie Familien : Adolf
Bachmayer. Oftersheim , und Ernst Förderer ,
Malsch.

gerürnkmal auf dem Steinkreuz der Kirche
sitzen . Dabei machte er auf einem Bein , nicht
mal wippend , einen sehr ruhigen Eindruck .

Bald darnach startete auch der Storchenva-
ter mit viel entschlosseneren Flügelschlägen ,
gleich Matz in die Wette nehmend , um als
sorglicher Familienvater und HauShaltungs-
vorstand auf Futtersuche zu gehen , wobei er,
wie manche Naturbeobachter sagen , bisweilen
ziemlich rücksichtslos Vorgehen soll.

Wir freun uns jedes Jahr , wenn Freund
Adebar aus dem Süden einkehrt an der schö¬
nen Bergstraße, manchmal sogar pünklich auf
den Tag des Sommertagszuges , als hätte ihn
eine Einladung des Berkehrsveretns hcrbei-
gerufen zu dem Fest des Frühlings und der
Kinder.

Ab und zu gibt es auch Kämpfe um das
Nest, die sich zu hartnäckigen Storchenschlachten
zu entwickeln pflegen . Der Stammbewohner
und seine Gattin behaupten stets ihr Recht
gegen zudringliche Gegner, die vielleicht auch
einmal hier Heimatrechte genossen. Auch aus
dem Blauen Hut bei der Stadtmauer hinter
dem Schloßpark ist das rabförmige Gerüst für
ein Nest oben angebracht , ohne daß sich bisher
ein Storch hier ein Nest baute.

Ein weiteres Todesopfer in Eengenbach
r. Gengenbach . Dar schwere Bvandunglück

in der Nacht zum Freitag , bei dem durch
Rauchvergiftung das zweijährige Kind der
Familie Maul ums Leben kam, hat nun ein
zweites Todesopfer gefordert. Auch das fünf¬
jährige Kind ist der Vergiftung erlogen . Das
dritte Kind schwebt ebenfalls noch in Lebens¬
gefahr.

Vom Blitz getötet
r . Steinbach. Bet dem hier am Mittwochnach¬

mittag niedergehenden schweren Gewitter war
der Landwirt Ludwig Stiegele auf dem
Felde beschäftigt. Während des einsetzenden
Regens suchte er Schutz unter einem in der
Nähe stehenden Baume, als plötzlich ein Blitz¬
schlag iü denselben einschlug. wobei Stiegele
tödlich getroffen wurde. Seine bei ihm befind¬
liche Frau und die Tochter kamen mit dem
Schrecken davon. Mit ihm fand ein allzeit slei-
ßiger Landwirt und Arbeiter einen tragischen
Tod. Es sei dies eine Warnung an alle , sich
während eines Gewitters in der Nähe eines
Baumes aufzuhalten ober gar unter einem
Baume Schutz zu suchen .

Im Kraichgan reist öle ..blaue vlnme '
Die Zichorie , der veredelte Wegwart,

war schon den Griechen bekannt , ein griechi¬
scher Arzt führt sie in seinem fünfbändigen
Werk über Arzneimittel auf. Karl der Große
soll ihre Anpflanzung empfohlen haben . Diese
blau blühende Blume brauchte also nicht erst
erfunden zu worben, erfunden wurde aber die
Verwendung ihrer fruchtzuckerreichen Pfahl¬
wurzel zur Herstellung von Kaffee .
Der Hofgärtner Timme aus Arnstadt hatte
die Idee schon im 18. Jahrhundert , und die
Stadt Braunschweig sah die ersten Kaffeehaus¬
gäste, die sich an Zichorienkasfce labten und
dabei gar keinen Unterschied gegenüber dem
Bohnenkaffee feststellen konnten . Begründer
der Braunschweiger Zichorienfabrikation war
Ludwig Bleibtreu , der vou einem Bremer
Kaufmann die Verwendung der Zichorien¬
wurzel als Kaffee - Ersatz in Holland erfahren
hatte. Dann tauchten in anderen Gegenden
Deutschlands solche Fabriken auf, bei Magde¬
burg vor allem, aber auch in Südüeutschlanö .

In Baden trat der Zichortenanbau neben
den Tabakanbau. Der erste Fabrikant war
Erhärt Trampier , der 1767 die Braun¬
schweiger Richorieninbustrie nach Lahr und
damit nach Sübwestdeutschland verpflanzte.
Die ersten Pakete waren zylinderförmig wie
heute und in blaues Papier verpackt. Das
Schutzzeichen aus dem Jahre 1769 zeigt im
Hintergrund die Westindischen Inseln , von
denen Segler Kaffeesäcke herbeibringen. Im
Vordergrund sät ein deutscher Bauer Zicho¬
riensamen aus . Die Umschrift lautet : „Ohne
Euch gesund und reich ". In einem Satz ist
hier alles enthalten, was zugunsten der Ver¬
wendung einheimischer Kaffee - Ersatzmittel
überhaupt zu sagen ist und was für die heu¬
tige Zeit wieder besondere Geltung hat.

Ein großes Aufbaugebiet bei uns im Süd-
westen befindet sich im K r a i ch g a u an der |
badisch -württembergischen Grenze. Von der !

Die Zichorie in alter und neuer Zeit
Zichorie werden sowohl die Wurzeln
die Blätter verwendet, wovon das neue
auch bei uns beliebte Chicoree - GeMltie v ^ ,
stellt wird. Die fleischige Pfahlrourze ,
3—400 Gramm . Die Wurzeln

Oktober zur Zeit der Reife in den Da
eingeliefert, dort peinlich sauber 6^ ^
und zerkleinert, um bann getrocknet d" ji
den . In der getrockneten Form
Zichorienbrocken in die großen Speiwel J#))
der verarbeitenden Firmen . Ein Gang

Fabrik läßt die hygienische c *°r )eine ssavlil tavi oir gnzzirnilror
dieses Produkts erkennen. Elektrische
bringen die Schnitzel über Waage un°' . (jA ,
gungsanlage in die Rösterei. Nach Da , ^
fen der Röster wird das Produkt geku« ydann in die Mühlen zu laufen, von »c
ßen Brechmaschine bis zur letzten jf
mühle, die puderfeines Mehl abgibt , st
Füllmaschinen warten die Rollenhmftn ^
ihr Füllung . Die Verpackung geht da» i
schinell weiter, und viele Millionen
kungen wandern hinaus in alle D(
Gaue. . st

Vor dem Kriege entfielen auf den Kap ^
Bevölkerung neben etwa 2,9 Kilogra"^ ^
feemitteln 2,1 Kilogramm Bohnenkasse^ ^
dem heutigen gesteigerten Bedarf
Mitteln reicht, wie wir aus Industrie j.
erfahren, die inländische Erzeugung " " $
chorienwurzeln nicht mehr aus , und fr
feemittel-Jndustrte ist teilweise auf du ^fuhr aus dem neutralen Ausland ange » - /
Um diesen Import so gering wie rn >A .j
halten, ist es notwendig, die Inlands ^
gung von Zichorie zu erhöhen . In de» $
Anbaugebieten am mittleren Neckar » » ^
Kraichgau sind zu einer solchen Verbrei j
die besten Vorbedingungen gegeben,
sich hier die Kultur der Zichorie seit p
tionen vom Vater auf den Sohn verer» st
Die Preisgestaltung für daS Tarrgut f
fen Bestrebungen angepaßt worden.

„Jedes Jetzt hat Mget . .
Um die Romantik der Schwär,zwälder Uhrmacherkünste

Eine oft beschworene Ueberlieferung will
wissen, daß die erste Schwarzwald-Uhr im
Jahre 1640 entstanden sei . In jüngster Zeit
trat dieser Annahme die Feststellung entgegen ,
man könne erst etwa von 1675 ab von Uhr¬
macherwerkstätten im oberrheinischen Bergland
sprechen. Letzte und unbezweifelbare Glaub¬
haftigkeit aber kann auch diese Annahme nicht
beanspruchen . Und man wird sich wohl damit
abfinden müssen, daß die Anfänge der Uhren-
Herstellung auf dem Schwarzwald in ein nicht
völlig aufhellbares Dunkel gehüllt bleiben.
Das erscheint um so verständlicher , als die
Uhrenmacher im Gebirge über dem jugend¬
lichen deutschen Strom zunächst ausgesprochene
Heim - Handwerker waren , die auf ihren
zerstreuten Höfen saßen und keineswegs ein
geschlossenes Gewerbegebiet ausmachten.

Wie es im Schwarzwald zur Uhrmacherei
kam, läßt sich ebenso wenig mit Bestimmtheit
sagen , wie sich ihr Beginn Nachweisen läßt .
Meist nimmt man an, ein sogenannter „G l a s-
träger "

, ein -wandernder Verkäufer von Er¬
zeugnissen schwarzwälderischer Glashütten —
diese sind völlig verschwunden — habe aus dem
Böhmischen die erste , Wanduhr nach seiner
oberrheinischen Heimat mitgebracht . Diese
Uhr hätte einen bastelfreudigen Hofbauer auf
dem „Wald" so stark beschäftigt, daß er schließ¬
lich selber solch ein Werk angefertigt habe .
Man muß sich dabei freilich vergegenwärtigen,
daß diese ersten schwarzwälderischen Uhren
ganz aus Holz bestanden . Nicht nur das
Gehäuse nebst dem Zifferblatt , sondern auch
das ganze Räderwerk waren aus Holz ge¬
schnitzt . Hanfschnüre mit Wackensteinen sorg¬
ten für den Antrieb. Als Gangregler diente
die sogenannte „Waage". Diese ersetzten die
alten schwarzwälderischen Uhrenkünstler dann
schon bald durch den Pendel . Allein, bei den
ersten Pendeluhren schwang das Pendel vor
dem Zifferblatt . Die „Wälder", denen man
mit Recht einen trockenen Humor nachrühmt,
der gern in Vergleichen und Sinnbildern sich
ausdrückt , nannten jene Zeitmesser mit den
Pendeln vor dem Zifferblatt „Kuhschwanz¬
uhren". Es bereitete den Schwarzwald-Uhren-
künstlern immer Vergnügen» ihren Werken
Namen zu geben , die von ihr'er besinnlich- hei¬
teren Wesensart Zeugnis ablegten. Da gab
es einen „Schottenhof "

, dessen Besitzer beson¬
ders gute Werke auf den Markt brachte. Diese
kamen als „Schottenuhren" in den Handel.
Die Franzosen pflegten sie als „pendules scos-
saises" zu bezeichnen, obwohl sie mit den
Schotten von Haut und Haar nichts zu tun
hatten. Auch die „Sorguhren " verursachten
ihren Käufern oft Kopfzerbrechen . Nun, ihr
„Fabrikant " war der Landwirt und Uhren¬
künstler Josef Sorg . Dann gab eS eine Zwerg¬
uhr , die als „Jockelisuhr"

, man darf wohl
sagen , Weltberühmtheit erlangte. Sie ging
auf den Uhrmacher Jakob Herbstrieth in Hin¬
terzarten zurück. Der hieß der „Jockeli "

, was
soviel bedeutet wie »Aaköble". Alle diese oft
geheimnisvoll berührenden Bezeichnungen um -
wittert echte Schwarzmälder Freude am Scherz¬
haft - Nachdenklichen.

Die Veranlagung zum Grübeln , die aber
immer wieder von einem augenzwinkernden
Schalk überspielt wird , offenbart sich häufig
auch in der S p r u ch w e i s h e i t, wie sie ans

■0lf !
alten Zifferblättern von schwarzwäldê
Uhren zu finden ist . Man muß au, .F ,
wissen, daß die geschnitzte Schwarzwa -" ^
wie sie heute vor allem den Reisean^Markt beherrscht , ein Kind aus der- 3» £
Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts
während die alte, traditionelle , wenn E
echte Schwarzwalbuhr nur das geuEall
lackierte Zifferblatt kannte . Neben
gerank und kleinen Genre -Bildern ,
solche Zisserblätter häufig auch mit
gen , Wortspielen, Sentenzen geschmückt' m j
den vielen, oft poetisch feinsinnigen
die auf Uhren in den herrlichen
Sammlungen zu Furtwangen auf dem
wald zu lesen sind , ist wohl der fö #
reichste jener , der feststellt: „Jedes 32 #
Flügel ". Eine echte bergländische
Man kann sich den sinnierenden altevL^
vorstellen , der am Fenster seiner SW ^,die zugleich seine Werkstatt ist , undAA .wie er seine Meinung vom Wesen .

"jtf , .
in Worte kleiden könne , bis er endlMMio >
sam und hingebend um den kleine»
strauß die Weisheit aufmalt : .„Jedes s
Flügel . . ." , #

Die Romantik der Schwarzwäldek -i
macherei und ihrer Meister ist versu» ,, .siH
Zeitmefferherstellung ward den
Werkstätten auf den Bauernhöfen erftr»^ P
geht heute ganz im Jndustriebereich
Nur im Schlagwerk alter Uhren u»° * F. ,
schriften ihrer Zifferblätter lebt sie
und erinnert daran , daß es um das , ^ '
Zeit nennen, ein eigen Ding ist — v
schnellebige Mensch der Gegenwart st'"
eben allzu häufig inne wirdl .

Otto Ernst =

Schweine,zählvng am 3. Septc^ hZ
Auf Grund des Gesetzes über ®

äj (it
lungen vom 31 . Oktober i988 hat der «
minister für Ernährung und Landimft ' Hk«,
stimmt , daß am 3. September 1 ^41
öeutschland mit Ausnahme der
Ostgebiete die übliche Schweinezwis «^
durchzuführen ist . Gleichzeitig ist in
weidegebietn von Preußen und
wie in den Vorjahren , öaö Weiden
zählen . Die Großstädte über 166 V0v
ner sind von der Durchführung de»^
befreit. Tort sind aber die Schwel»^ ,
auf den Nutz- und Schlachtviehhöfen
der letzten
und im übrigen die entsprechenden

Dezemberzählung zu
Lue namung wird vom Statistischen
und von den statistischen Landesawr
geführt . «

Wann wird verdunkelt ? „
Für die Woche vom 18 . bis 1 »-

gelte« folgende VerdunkelnngSzeite» -
Beginn : 21 Uhr 27 Minute »
Ende: 5 Uhr 38 Minuten .*V * « 444J4’ Otl ilHIUUlVU » >♦

Rheinwasterstände vom l 2* ^
Konstanz 485 (- 3) , Nheiafelden̂ ,

Breisach 303 (+ 18 ) , Kehl 338 ( +
bürg 827 (+ 2 ) , Karlsrnhe -MaxaUg ).

1Q1 ( ■ .fit CCrt*ifTV 2w

pn ALTEX- Bad mr und oadi dar Wäsdie arfiÄhl dk RaißfesHgka *
oHerTexfiltan , verhindertLoufmatdiafl, los! Sdimuta. vamidiletJCörp ^

, idiweifl und frisdtf varwasdianaFarben out

Mt$e*9efasiM dw9ienM,K9ekkiuuLgelffL,

. st. »» « * » *. LT E ) ( — .
• fe . w« chmki«i W » ot *. chm .-techn . Fabrik , Ulm/Donau " Päckchen 40 Pf

Selbbeutel
tuii Inhalt Mtlann .

e & fftlfttaftt bi »
tzilbapr . Abzua. gegr.
Belohnung auf oem
guntblka Uh «.

(1C03)

0 111 * I « B
golh . ®..Btm6anb.
uhr auf dem Weg«
Durlach, Untermühj-
str ., KarlSruh . Land-
str ., Radweg Wein,
weg nach Rintheim .
Geg . gt. Belohn, ab .
fugeben b . tzeneka .
Durlach, Nlte Karl »,
ruher etiatt 6s

Ledtrbrteftafch«
Inhalt : 6 .— RM .
Rentenaurwei » und
lonst . Papier « zwisch.
Eisenlohrstr. u . Kuh-
ler Krug a . IS. Juli

d « r l o r e n.
Abzug » geg . Belohn,
b. Ulmrich, tzardtstr.r. III . od. Fund-
dir » St «. (14215)

Pho1o-Npparat
„Duver -Rettel"

« tt Ledertafch« uud Riemen
verloren.

Gegen Belohnung abzugeben. (289
Her»-Ta«atotiil« Dr . Noebel,

Baden-Baden.

Melcher Schreiner
übernimmt die Anfertigung einiger

Warenregale
und anderer Arbeiten , die der Instand¬
setzung in Büro und Lager dienen . Ange¬
bote unter 14096 an Kührer-Berlag Kbe .

Ein Wurf schön«

Zettel
zu netlulen .

Bietigheim,
i Leopoldstraße 6,

3 LesMim
oder Ente »

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 14222
an Jühr .-Berl . Khe .

Zg . ZuthtWen
w . Riesen, verkauft.
Kh «., KilliSseldlied .
lung 5. (13759)

Schöne»
Sinstellschweln

zu verkaufen. (14194)
Karliruh «,

Rappenvörtstr . 69.

Habe prima

Artel und
Läufer-
skbweint

zum Tagespreis zum
Verkauf. (42982)

Karl Sehring ,
Durlach,

Mittelstraße 2«,
Telefon 385 ,

WMstMith
hellgrün, «ntfloge» .
Abzugeben : (14118)
Amalienstraß« 2t .

4. Stock, Karlsruhe.

Entlausen
hellbraun , Rüde, auf
Bari hörend. (14182)
H. Rüd , Karlsruhe ,

Im Grün 18.
(14182)

« rüaer (42950)MenfttM
entflogen

Abzugeben. Khe .,
Schüßenstr. 8, 1 Tr .

l n>>>
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in allen Apotheken
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. Vrunscha lebt noch
ßebeuöt ^ f Hauptmann steht über Sie Karte
die kleinen Anhöhe und sieht über
Zirkenw^ " Decker hinüber zu dem hellen

^as vor uns in sanftem
Die w , , “ *11 .e.

,nem kleinen See hinunterführt .
Hüael» 8

,!n'
j.

Gelände abtasten unö den
spannt re

1
»
0

ir? enfi n lolgen, sind seltsam ge-
Jnll»„ ,. k t ^ "El Öas lauernd« blitzschnelle
ME °ufnehmen des fremden Geländes

» ugp « _ r _ ä . _
lN

ieti 3-rt̂
Uae? ' " lt denen unser Hauptmann in

belekt .« Vormarsches einen vom Feind
«bei- n? E^ald oder Hügel abtastet. Er steht
endlos . welligen Felder hinweg in die
sLosi »? des östlichen Landes und Be *

**

»
" et die Augen .

Fat/", leichtes Lächeln aeht über sein Gesicht ,
er ihn ein wenig Rührung an . als
t, ertjy *u

± uns zurückwendet und mit etwas
Do/? „ Stimme sagt : ,^Ja . hier war es !
v°^ j

°n viesem Wäldchen mutzten wir immer
der wir aus unserem Quartier wie-
änder? k

" o ^n mußten. Ter Wald hat stch ver-
an standen mehr Kiefern da . aber
Dort Senke, die vom Waldrücken zum
aenoi , . unterführt .

'kann ich mich noch ganz
wenn " <«nern . Sie nahm uns schützend auf.
sechs,,il11 ou§ ber Feuerstellung kamen. Vor
ch»n cv -^ anzig Fahren war das . zur alei -
vv«, V?ureszeit wie letzt. Die Sonne brannte
stk ^ ^ wwel herab, Taa für Tag . als wollte
t«n und verglühen, was die Fron -
Ton//.?? verzehrten und ihrer Flammenglut ,
wied .« ist das doch , nach so vielen Fahren
schni «/ “l8 Soldat in seinem alten Frontab -

Ss\f stehen .
"

jBäui 1ey e " hinüber zu dem Hellen Birken-
dgz R ^ ' bnmerklich wandelt sich uns allen
®latit UÖ ‘ ® <e Lust ist erfüllt von einem fernen
wie »<

"marschierender Soldaten . Ein Lied weht
Land 5 Ie<fer Windhauch über das grünende
Und iir mitten der Soldaten marschiert schmal
jSh-sElank, fast ein Knabe noch , ein sechzehn »

Weltkriegsfreiwilliger. Er trägt di«
u»r . Mannes , der jetzt als unser Führer
Wk st ^bt mit dem E .K. I und H und der

^ sipange des neuen Krieges.
, Uruhe ersaht unseren Hauptmann . Er
“"et

VQ8 ^ rur Weiterfahrt . Er will hinüber in
in tat?* ' ' will sehen, ob das Haus noch steht,
tieji , . €t im Quartier lag und ob seine Quar -
Und , " vch leben. Eine alte Frau war da
« ier, °L Mädchen. Maria , die Aelteste , war
tziinos. ' . Brunscha acht Jahre , und das

^
"" e, die Antoscha, lag noch in der Wiege ,

ein ^ .^ iben Mädchen hat er noch vor Augen :
»er -J

' JXS schmutzig und verwahrlost inmitten
®*utw e

r
tt Soldaten , aber beide bildhübsch. Die

fyiji * Eickte aus Deutschland ihrem Jungen
fiöcj Jj" mit selbstgebackenen Kuchen und Ge -
t«»« -r? Ulan es nur in Süddeutschland backen
««« is te kleine Brunscha , die mit ihren gro -
Utẑ Marzen Augen voll heimlicher Hoff-
i«i«, - Mnixr die Ankunft dieser Pakete erwar-
" ik >> ?̂ um jedesmal etwas von dem Kuchen-
Usar «?". Der seltene Genuß dieser Leckerbissen
tl8«ia

C " e i" ihrem armseligen Tors ein Er-
' an das man sich erinnert , wie an Ge-

. Kreis? und Weihnachtsmann.
Uretz,ch Jahre , volle sechsunüzwanzig Jahre ,
Mdri " "dem vergangen. Ob die Alte und die
$}«t , !>??ch lebten, ob sie den deutschen Offi-
"u«de??u damaligen blutjungen Musketier ,

Kennen würde?
Meg ^>>rf hatte stch verändert . Die Polen
3?*98eit JBalö entlang eine neue Straße ge-
, kr Wir fuhren langsam durch den Ort .
' Uvqf, Mmann sah Haus um Haus an — und

"vch das alte Quartier nicht finden .

Hausnummer , alles hatte er vergessen, nur an
die Menschen erinnerte er sich noch und sie
wollte er sehen, mutzte er sehen, damit ihm die
alte Zeit wieder leibhaftig entgegentrat.

Der Bürgermeister verstand ein wenig
Deutsch. Ihm trug der Hauptmann sein An¬
liegen vor, schilderte die Familie und die Um¬
stände der damaligen Zeit. Lange rieten die
Bauern , di« sich immer zahlreicher versammel¬
ten herum, wer wohl gemeint sein könnte .
Schließlich schienen sie einig und erklärten :
Die Alten sind längst tot- auch Antoscha, die
jüngste , ist gestorben . Brunscha aber lebt noch
im Dorf , ist verheiratet und hat vier Kinder.

Wir kletterten in den Wagen und fahren zu
ihr. Der Hauptmann sprach von damals ,
zeichnete mit erklärender Geste in die friedlich
scheinen grünen Hügel und Senken die Front¬
linie ein , sprach von harten und schweren
Kämpfen , den kurzen Tagen der Ruhe und
dem kleinen Mädchen Brunscha . das so treu an
dem deutschen Soldaten hing . Das bezeichnete
Haus , in dem Brunscha wohnen sollte, war
schnell gefunden . Am Hofbrunnen stand ein
kleines Mädchen und spielte mit einer Puppe.
Es war schmutzig wix eine rechte Dorfgöre,
aber hatte ein herziges Gesichtchen . „So sah
Brunscha aus , genau so !" Sechsundzwanzig
Jahre waren verwischt und ausgelöscht . Vor
den Augen des Hauptmanns stand das Kind
Brunscha . das auf ihn wartete, wenn er aus
dem Graben kam. um mit ihm . dem großen
Jungen , zu spielen .

Wir traten gebückt durch die niedere Tür des
Holzhauses. Am Waschtrog in der Küche stand
eine Frau , die ängstlich näher trat , als sie
deutsche Soldaten in ihrer Hütte sah. Es war
Brunscha . Forschend sah sie der Hauptmann
an. Von dem Liebreiz des Kindes war wenig
geblieben . Eine hagere Bauersfrau stand vor
uns . Arbeit und Not hatten ihr Gesicht ge¬
zeichnet. Einer spielte den Dolmetscher . .„Ken¬
nen Sie diesen Offizier?" — Sie sah den
Hauptmann ängstlich an. Dann schüttelt sie
den Kopf. Nun , wir hatten es alle nicht anders

erwartet . SechSundzwanzig Fahre find «tue
fange Zeit.

Jetzt erklärt« der Dolmetscher : Fm Welt¬
krieg , als Sie noch ein Kind waren , war die¬
ser Offizier bei ihren Eltern einquarttert . ES
war im Frühling wie jetzt. Erinnern Sie sich
nun ? Die Frau trat näher, sah unfern Haupt¬
mann ruhig an , ihre Gedanken arbeiteten fie¬
berhaft, eine steile Falte trat auf ihr« Stirn ,
dann plötzlich entspannte sich ihr Gesicht , ein
Lächeln ging darüber bin , sie sah sich wieder
als achtjähriges Mädel in der Hütte zu Hause ,
dachte an die Pakete, die der junge Kriegsfrei¬
willige bekam und redlich mit ihr teilte. G
Gespräche seiner Kameraden fielen ihr ein
und strahlend trat sie auf den Hauptmann zu
und sagte : „Panse Kattermann ? !"

Wir standen starr . Niemand batte im Ernst
daran geglaubt, daß nach so langer Zeit sich
die Frau noch an einen einzelnen Soldaten er¬
innern würde. Brunscha lebte also wirklich
noch , die längst verfloffene Zeit wurde wieder
lebendig . Der Hauptmann sah noch einmal ein
Erlebnis des Weltkrieges Wirklichkeit werden
und auf sich zukommen über eine Brücke lan¬
ger, langer Jahre .

Die Frau , di.e hier vor ihm stand , war ihm
fremd , wenn er ihr auch die Hand schüttelte,
aber der Kriegsfreiwillige des Weltkrieges
und sein Erleben stand wieder auf aus längst
vergessenen Tagen . Soldat war er sein Leben
lang gewesen. Zweimal trug er die feld¬
graue Uniform. Die Zeit . die dazwischenlag ,
gehörte dem Kampf um das neue Deutschland .
Damals wurde er geführt. Heute ist er
unser Führer . Auf Schlachtfeldern , auf denen
er als Junge die Feuertaufe erhielt. Das
Mädchen Brunscha gehörte zu dem Erleben
von damals wie die Kameraden, die Schlacht,
Sterne und Einsamkeit. Mit einem Hände¬
druck versinkt nun dieses Erleben , das der
Hauptmann für eine Stunde wieder geweckt
hatte . Das Heute tritt fordernd an uns heran.

Der Hauptmann wendet sich, wir fahren wei¬
ter , unseren vorgeschriebenen Zielen zu. Zu¬
rück bleibt « ine Frau , die ihrer Jugendzeit
nachwinkt . Unsere Motoren aber singen eine
Melodie, die heißt : Vorwärts in die deutsche
Zukunft.

Verschollene Vadener im IS. Jahrhundert
Ein Schicksal spricht für viele — Der Bäckermeister Zittel aus Dnrlach

Bon Hermann Jacob
Die Verkehrsverhältnisse des 18. Jahrh .

brachten es mit sich, daß Auswanderer und
reisende Hanbwerksburschen nur selten Nach¬
richten in die Heimat gelangen lasten konnten .
Wenn dann nach Jahr und Tag die Behörden
sich wegen einer Vermögensauseinandersetzung
nach den in die Fremde Gezogenen erkundig¬
ten, wußte meist niemand Bescheid über deren
Aufenthalt. Die Fäden zur Heimat waren
längst zerrissen .

Solange aber über Leben oder Tod eines
Verschollenen keine Gewißheit bestand , durften
die Angehörigen in der Heimat über deffen
Erbteil nicht frei verfügen: sie hatten nur das
Nutzungsrecht . Erst wenn der Verschollene in
das Alter von 70 Jahren gerückt war , wurde
er für tot erklärt , und die Erben durften dann
seinen Nachlaß als Eigentum an sich ziehen .

Blättert man in den amtlichen Zeitungen
des 18. Jahrhunderts , so staunt man über die
unzähligen „Erbenaufrufe" und „Verschollen¬
heitserklärungen ", welche solche Auswanderer
Handwerksburschen ober Reisläufer betrafen.
Wir kennen so die Namen von Tausenden der
Söhne und Töchter unseres Gaues , über deren
Schicksal nie etwas in der Heimat bekannt

Nichtraucher !
?"hr der boshafte Spötter Erich

sti » in der ersten Klaffe , weil er allein
? err Als auf einer kleinen Station ein
!?h ihn, „ ärgerte ihn das doppelt : denn er
Ach den ersten Blick die Dienstreise an.
ftigar» . chm zu rücken. bolter er eine von den

Vo »
Wilhelm Schäfer

* " heraus , die er für den Kutscher einge -
?eiy er t *' ." nd Letzte sie auch in Brand , trotz-
D>r , E. daß er dies in der ersten Klasse
Ai« xxt^ rlaubnis seines Mitreisenden durfte
Zerr nicht anders erwartet hatte, wies der
n

°^ ellank^ ? 'äem Finger auf das bezügliche
^ 'cht hin : aber Otto Erich ließ sich
L'

SiittKj f?;
61 !" - Er sah der steigenden Er -

«i Gegenüber mit kaum verhehltem
n >8. ftör?. \ tt ; " üb als sie zu Worten über-

er mL? *8 . sein Behagen: so blau
^r h

e“ et’ dem Herrn die Geduld ritz .
? Es®l8una Recht und die Pflicht, auf die
„"ei er ft r ,

et Sflfm »orfc6 riftcn zu achten:
er » « z ?^ se" h " hriminister Budde! don -

*“^«ten dem somit amtlich er-
^ E8rb jck Ene Karte.

'

Dtto Er, »
^
^^ "iumphierte der boshafteSchalk

t df, Kart- und er meinte nicht so
.» die Tasch - ,-7^? ie er genau prüfte , ehe er sie

** ihn seelen?, .̂ , ~ «fte den Dienstreisenden,
f, Vas ^ Weiter vaffen sah .
0r" würde fftfi

tn
J\ ? r «n der nächsten Station

gfc et wußte £ 2 ? Erich Hartleben voraus :
b-

" 8rn mußte - öaß er selber dort aus-
dt? i z wollte

'
sA" ! war Vienenburg , reo »

Diu Sekunden den Erzürnten , wie er
rendeu Gle-ichw, ?? ' -" " i> heuchelte einen em -

$ .5 *« rattern bea»«^ ier A«g in den Wei -
t» 8;e "Nb bald danach itev m" 8e der """ "alb danach in öas

L^ vätung «" subr- denn sie hat -
- - machte er k.eine

Paradies mit den
kommen , ehe der

nach dem
Umstände , aus dem roten
weißen Deckchen hinaus zu
Minister ans Fenster treten und
Stationsvorsteher rufen konnte .

Das Weitere entzog sich zunächst seiner Wahr¬
nehmung: nur als er scheinbar im Gedränge
vor der Sperre verschwinden wollte , legte sich
ihm eine Hand auf die Schulter. Mein Herr ,
Ihren Namen! keuchte der Mann mit der roten
Mütze arg hinter Atem , weil er für seine Dicke
zu rasch gelaufen war , und suchte nach seinem
Taschenbuch, die Personalien des halb Inhaf¬
tierten zu notieren.

Bitte sehr ! sagte Otto Erich Hartleben spöt¬
tisch und gab dem Beamten die Karte des Mi¬
nisters, nicht ohne ihn durch seinen Kneifer
durchbohrend anzusehen . Der hatte den Na¬
men und Titel mit einem Blick erfaßt, nahm
Haltung an und legte die Hand an seine rote
Stütze, was Otto Erich milde bemerkte : aber er
winkte ungnädig ab .

Danach bezog er eine strategische Stellung
hinter der Sperre , durch die sein Rückzug un»
ter Beobachtung des Feindes gesichert war . So
sah er noch zu , wie der Beamte sich achsel¬
zuckend dem Herrn im Zugfenster der ersten
Klasse näherte und ihm kaum noch mit der ge¬
bührenden Achtung die Karte des Ministers
überreichte , mit beiden Händen bedauernd, daß
da nichts zu machen sei . Die Hände des Mini¬
sters, die beide zugleich aus dem Fenster her¬
aus fuhren, schienen anderer Meinung zu sein,
Es begann da offenbar eine Auseinander¬
setzung, die Otto Erich Hartleben nicht abwar-
ten konnte . Ihm schien es geraten, den Amts¬
bereich des Bahnhofs zu verlassen , nicht ohne
die halb gerauchte Ziaarre behutsam abzulegen
die er nur dem Störenfried zum Trotz ange -
steckt hatte, weil er sonst Nichtraucher war.

wurde. Die Fremde hatte sie verschlungen : der
Heimat waren sie für immer verloren.

Ein Beispiel gelte für viele! Das Schicksal
des Durlacher Bürgers und Bäckermeisters
Johann Jakob Zittel möge als solches
gelten !

Im Frühjahr 1761 war dieser mit Frau Und
vier Kindern nach Jütland ausgewandert,
wohl nur deshalb, weil er bei einem Brand
all sein Hab und Gut verloren hatte. Mit
nur 15 Gulden war er auf die Reise gegangen .

Im Jahre 1764 zog er nach Rußland weiter.
Der Kais , russische Resident sGeschäststrägeri
in Hamburg, Mussin Puschkin , ersuchte in
einem Schreiben vom 28. August 1765 die bad.
Negierung in Karlsruhe um Ausfolgung des
väterlichen Vermögens des Genannten . Ans
eine Rückfrage teilte der Resident mit, daß
Zittel mit drei Kindern nach Rußland gereist
sei und daß die Frau im Augenblick der Ab¬
reise (wohl von Hamburg) wieder ein Kind
erwarte . Die Ausfolgung des Erbes wurde
gestattet nach Abzug der gewöhnlichen Abzugs-
gebtthren und des vierten Teiles der Erb¬
schaft .

Es stellte stch nämlich heraus , daß der älteste
Sohn , Christoph Gabriel Zittel , damals in der
alten Heimat zurückgeblieben war . Kurz vor
der Abreise seiner Familie im Jahre 1761
hatte sich dieser im Alter von 17 Jahren von
dem Baden-Durlachischen Dragoner -Kontin¬
ent „engagieren" lassen. Markgraf Karl
Friedrich hatte dieses Kontingent auf Grund
der Reichsverfassung im siebenjährigen Krieg
zur Reichsarmee, und zwar zu den Truppe»
des Schwäbischen Kreises stellen müssen. Haupt¬
mann von Weiß setzte sich energisch für seinen
Dragoner ein . Er fürchtete , wenn Zittel nicht
zu seinem Erbteil käme, könnte er auf den
Gedanken kommen , zu desertieren und seinen
Vater aufzusuchen , was ihm leib tätö '

, da Zittel
der größte Mann seiner Kompanie sei. Dem
jungen Dragoner Ch . G . Zittel wurde nur der
vierte Teil des elterlichen Nachlasses auSbe -
zahlt. Der Rest ward einstweilen in vormund¬
schaftliche Verwaltung genommen , da von den
Ausgewanderten seit 1764 keinerlei Nachricht
mehr gekommen war . Nur einmal erhielt
Zittel , der inzwischen als Korporal zum Garde
du Korps nach Karlsruhe versetzt worden war,
Kunde durch einen reisenden Bader , der in
„Herrendienst" gewesen und aus Rußland zu¬
rückgekommen war , daß sein Vater Johann
Jakob Zittel mit seiner ganzen Familie stch
in „Astracan" (wohl Astrachan ) , ungefähr 800
Meilen von hier, befinde . Alle Gesuche Ch . G.
Zittels um Ausfolgung der restlichen Erbschaft
wurden von Amts wegen abgelehnt, obwohl er
versprach , bei einer etwaigen Rückkehr feines
Vaters und seiner Geschwister diesen ihre an¬
fallende Erbportion auszubezahlen. Er selbst
erhielt jeweils nur die Zinsen des Kapitals
ausgehändigt. Erst im Jahre 1785, als der
verschollene Vater schon ein Alter von 65 Jah¬
ren erreicht hatte, wurde die Beschlagnahme
aufgehoben . Die Erbsumme wurde mit 54
Gulden an Ch . G . Zittel , der damals als Zoll¬
inspektor in Staffort stand , zur freien,Ver¬
fügung ausgehändigt.

Wiedersehen in Schlettstadt
Auf der Jllbrücke blieb Etlert Lübbe« stehen

und schaute ins sonnenbeglänzt«, eilig dahin-
strömenüe Wasser. Seltsame Wiederholung! So
hatte er , schon einmal gestanden . Jetzt war wie
vor fünfundzwanzig Jahren wieder das alte
Schlettstadt um ihn , abermals knallten die
Soldatenstiefel auf dem holperigen Pflaster.
Nur war er damals ein blutjunger Soldat
gewesen, heute begann er an den Schläfen zu
ergrauen , und als Oberleutnant hatte er seine
Kameraden gegen die Maginotlinie geführt.

Wie war ihm alles noch vertraut , bas Herr-
ltche gotische Münster mit seinem stumpfen
Turm . „St . Fides " in der urdeutschen Bau -
form, die fälschlich immer noch romanisch ge¬
nannt wird , die alte Metzig , die Tortürme , die
Häuser und Plätze !

Hier war deutsches Land , war etwas, was
zur großen Heimat gehörte und nicht von ihr
getrennt bleiben konnte .

Er wollte einen Brief schreiben, und um
Papier dazu zu kaufen , betrat er ein kleines
Ladengeschäft neben dem Hexenturm. Jakob
Fleck stand auf dem Schild . Der Klang der
alten Schelle heimelte ihn merkwürdig an.
Genau so war es im väterlichen Hause seiner
verstorbenen Frau gewesen , und mit dieser Er¬
innerung verband sich ihm im Augenblick ein
schneidender Schmerz um das Verlorene und
um die Einsamkeit ihres Lebens .

Aus der Tür von der Wohnung zum Laben
kam eine Frau , erwiderte freundlich seinen
Gruß und richtete ihre warmen, braunen Au¬
gen aus einem herb - stolzen Gesicht fragend auf
ihn . Er sagte seinen Wunsch, und während die
Frau das Verlangte in ein Papier einschlug,
sah er an ihrem Halse einen kleinen Anhänger,
ein schwarzes Eichblatt auf grünem Grunde .

Ueberrascht sagte der Oberleutnant : „Ich
war früher schon einmal in Schlettstadt , und
ganz besonders erinnert mich der Halsschmuck
den Sie da tragen ."

Die Frau griff nach dem Kettchen und sagte
verlegen:

„Ich habe es zur Feier der Wiederkehr ins
Reich angelegt, benn ich bekam eS als Kind von
einem Soldaten geschenkt : von einem deutschen
Soldaten natürlich."

Es war , als sei mit einem Ruck «in Vor¬
hang vor ihm weagezogen worden. Auf einem
Rafensleck lagen Balken, und auf diesen saßen
er und seine Kameraden und löffelten aus den
Kochgeschirren das Mittagsmahl . Kinder spiel¬
ten um sie herum oder sahen ihnen neugierig
zu . Ein kleines Mädchen preßte daS Taschen¬
tuch an die Augen . Er fragte, warum es weine .
Mühsam hörte er aus ihrem Schluchzen^ daß
ein grober Kerl vorhin im Vorbeigehen zu ihr
gesagt habe : „Na , du Mackes ? !" Es sei aber
kein Mackes, sondern eine Deutsche und brauche
sich daS Schimpfwort nicht gefallen zu lassen.
Da strich er tröstend über daS dichte Haar,
setzte daS leergewordene Kochgeschirr beiseite ,
nahm die Kleine bei der Hand und ging mit
ihr an die Straßenecke , wo ein Krämer aller¬
lei Tand feilhielt. Bei diesem kaufte er einen

vo»
Friedrich Sack:

ebensolchen Anhänger, wie er jetzt vor sich sah.
und legte ihn dem Mädchen um den Hals
Ganz recht habe es, ' hatte er dazu gesagt, es
sei eine Deutsche und nichts anderes, und das
folle sie nur immer sein wollen .

Er legte das Briefpapier wieder auf den
Tisch und gab der Frau die Hand . „Welch ' selt¬
sames Zusammentreffen!" rief er : „Das An¬
hängerchen konnte ich wieder erkennen , die
Trägerin nicht ! Natürlich konnten Sie mich
erst recht nicht wiedererkennen. — Ich bin der
Soldat , der einst JhrcTränen trocknen durste!"

Sie war so überrascht , daß sie nach ihrem
Herzen griff und sich gegen den Türpfosten
lehnen mutzte.

„Ja , ich bin jenes Kind gewesen und habe
den freundlichen Soldaten niemals vergessen."

Lange sprachen sie noch von Einst und jetzt,
von dem nun schöneren und stolzeren Je ^ t.

Wußte» Sie scho » . . .
. . . baß die Gesamtausgabe der Werke Hän-
dels, die der Musikhistoriker Friedrich Chry -
sander in den Jahren 1859—94 schuf, nicht we¬
niger als hundert Bände, also eine ganze
Bibliothek , umfaßte?
. . . baß eine Dattelpalme bis zu zehn Frucht-
stände mit etwa achtzig Kilo Datteln jährlich
liefern kann ? Uralt ist die Methode der künst¬
lichen Befruchtung, indem man abgeschnittene
männliche Blütenstände in weibliche Palmen
hineinhängt.

. . baß es im Rechtsleben den Begriff beS
«Bürgerlichen Todes" gibt ? Der Betreffende
wird dann in allen seinen Rechtsbeziehungen
als verstorben behandelt .
. . . daß unser braves HauShuhn von einer
einzigen Art , dem von den Vorbergen des
Himalaya durch Vorder- und Hinterindien bis
nach Java verbreiteten Bankivahuhn mit gold¬
braunem Hinterhals und schwarzem Unter¬
körper , abstammt ?
. . . daß der große deutsche Philosoph Hegel
zu Berlin an einer Choleraepidemie starb ?

. . . daß man im Altertum und Mittelalter
vielfach Netze zum Erbeuten von Jagdwilb be¬
nutzte ? Heute sind diese nur noch zum Lebenb-
fang zwecks Aussetzung , Verkauf ober Ueber -
winterung an einem anderen Ort usw . erlaubt
und gebräuchlich.
. . . daß der Astronom Johann Bayer , der im
Jahre 1625 zu Augsburg als Rechtsanwalt
starb , die griechischen und römischen Buchstaben
zur Bezeichnung der Sterne einführte?
. . . daß die Pest früher auch Feld - und Hiobs-
krankheit genannt wurde? In den Jahren
1346—52 wurde von dieser Seuche der vierte
Teil der Bevölkerung Europas hinweggerafft.
. . . daß nach der Sage der Svätanttke der
Pelikan seine Jungen mit seinem eigenen Blut
ernähren sollte?

Die UFr ging richtig s«,
Zersplitterndes , klirrendes Glas . Man sah

einen Mann einen Stock schwingen. Noch ein¬
mal holte er zum Schlage aus — ein hinzu-
fpringender Kellner hielt ihm den erhobenen
Arm fest . Man sah einen der Geschäftsführer
dem Kellner zu Hilfe eilen und den Mann mit
dem Stock packen . Erregte Worte wurden ge¬
wechselt.

„Uhr. daS immer falsch geht , taugt » ix ! Uhr
ging falsch gestern , Uhr geht falsch heute ! Hat
mich geärgert Uhr ! Ich will schlagen ganze Uhr
kaputt, in tausend Stücke !"

Der ausländisch aussehende Herr versuchte
sich freizumachen .

„Unerhört !" rief der Geschäftsführer, „Woh¬
nen Sie hier im Hotel ?"

„Zimmer 123."
„Folgen Sie mir !"
„Werde ich nicht tun ! Ich werde bleiben !
Die umherstehenden Gäste verglichen ihre

Taschenuhren mit dem Zifferblatt der Stand¬
uhr. Damen gaben ihrer Entrüstung Aus¬
druck.

„Habe wegen Uhr gestern versäumt wichtige
Angelegenheit" , wandte der Attentäter sich jetzt
an die Umstehenden . Heute noch wichtigere .

"
Er wollte dem Gegenstand seines Zornes

nochmals zu Leibe. Ein breiffchultriger Herr
stellte sich schützend vor die Uhr. Der Geschäfts¬
führer verhinderte weitere Ausschreitungen
des rabiaten Menschen.

„Eine Hoteluhr soll allerdings auf die Mi¬
nute richtig gehen"

, meinte einer der Gäste .
Der Hoteldtrektor redete auf den Fremden

ein . Der aber wurde nur noch aufgeregter.
Jetzt näherte sich ein würdiger Herr der

Gruppe. Er warf durch die Gläser der Horn¬
brille einen forschenden Blick auf den Unge¬
bärdigen. Dann zupfte er den Direktor am
Rockärmel .

„Ein Kranker ! Nervöse Ueberreizung!" Er
stellte sich flüchtig vor. „Doktor Klipper !"

„Was soll man tun ?" fragte der Direktor
leise.

„Ueberlaffen Sie ihn mir !"
Doktor Klipper trat nah an den Mann heran,

und sagte im Äefehlston : „Folgen Sie mir ins
Freie !"

Der Zwang dieses Blickes schien unwider¬
stehlich . Der Kranke folgte dem Arzt zum Aus¬
gang.

„Hypnose !" meinte jemand, wichtigtuerisch.
In eines der vor dem Hotel wartenden Ta¬

xis stiegen die zwei ein . Doktor Klipper rief
dem Chauffeur das Ziel der Fahrt zu . Erhalte
den Fuß auch schon auf dem Trittbrett , als noch
ein Dritter nachdrängte — jener breitschultrige
Herr , der sich vorhin schützend vor die Uhr ge¬
stellt hatte.

„Nanu ? was ist denn los ?" rief der Doktor.
Seine Handgelenke schlossen sich unter stahl¬

hartem Druck zusammen . Ein unsanfter Stoß
warf ihn auf das Polster. Gleichzeitig sprang
ein Mann auf den Führersitz des Antos.

„Vorwärts !" befahl er . „Polizeipräsidium !"
Im Innern des Wagens entspann sich eine

lebhafte Unterhaltung . Der Doktor verlangte
sofortige Befreiung von den Handschellen.

„Benehmen Sie sich doch Ihrer Bildung ent¬
sprechend!" meinte der Breitschultrige gemüt¬
lich. „Lieber Oskar Rummler , Ihr Englisch
hätte mich fast noch im letzten Augenblick irre
gemacht ! Aber ich besann mich darauf , daß Sie
längere Zeit drüben gewesen sind . Sing - Sing
hat Ihnen den Geschmack an Amerika ver¬
dorben!"

„Sie sind im Irrtum , Herr Kommissar !"
„Na, jetzt scheinen Sie mich ja wieberzuer-

kennen ! Ich habe mich , um den Hoteldiebereien
auf die Spur zu kommen , auch etwas Herrich¬
ten müssen. Einen smarten Trick haben Sie
ausgeheckt, Rummler ! Während Ihr Freund
bas Publikum beschäftigte und die Uhr miß -
handelte, haben Sie ungestört kleine Eingriffe
in fremde Koffer unternommen. In den Ta-
schSn des kostbaren Pelzes , dessen rechtmäßiger
Eigentümer sich wohl auch noch melden wird,
dürften sich allerlei hübsche Dinge vorfinben!"

Der „Doktor" fluchte auf Deutsch und
Englisch.

„Und Sie , junger Mann , kenne ich ja noch
gar nicht?"

„Ich bin ganz unschuldig !" erklärte der
Mensch entgeistert. „Der Doktor sagte, eö sei
eine Wette und ich solle tausend Mark abhaben .
Ich brauchte nötig Geld — und — und —"

„Wird sich finden !" unterbrach der Kommis¬
sar die verfrühte Verteidigungsrede. „Nicht
einmal ich wäre Ihnen auf die Schliche gekom¬
men , wenn Sie nicht behauptet hätten, die Uhr
ginge falsch — sie geht nämlich vollkommen
richtig : elektrisch und Normalzeit ! Das machte
die Zerstörungswut verdächtig ." 8k.

Das sollte man sich wirklich öfter fragen. 3m Haushalt

gibt es viele Reinigungsarbeiten , bei denen Waschpulver

und Seife gut zu entbehren sind, wenn man ATA

zu Hilfe nimmt. So bei Geschirr, Gerät, Kesseln,
Eimern, Wannen, Ausgüssen, bei Fensterrahmen, Stein»

böden und - nicht za vergessen ^ beim .Reinigen - stark

beschmutzter Arbeitshände . Hergestellt ln den perfil.Werken

fe, -



Wenn jemand eine Reise tut,
so kann er was verzählen .

MATTHIAS CLAUDIUS

VII

Schrittmacher erfüllt einen Herzenswunsch .

».Heute will ich mal was von Heini und seinen Eltern
erzählen" , fing Schrittmacher
an. „Aber halt — da Hab ' ich
- och in meiner Reisetasche ein
Bild von ihm. Das müßt Ihr
Euch ansehen. So , hier ist es .
Na , ist der Heini nun ein
Staatskerl oder nicht ? Ihr seht
es ja gleich an seinen hellen
blanken Augen und an seinem
blonden Schopf, daß er aus
Norddeutschland, aus unserer

^ Marsch , stammen muß. Und wie

für die meisten Fungens da oben, gibt eS imch für ihn
nur den einen Herzenswunsch: Hinaus auf Seel — Da
ich gerade in der Gegend war , mutzte ich natürlich auch
Heini und seine Eltern be¬
suchen. Und stehe da , es war
sein Konfirmationstag . Wie
propper sah der Heini in sei¬
nem neuen blauen Anzug aus .
Mit seinen blanken Jungen¬
augen strahlte er mich an.
.Schrittmacher, lieber Schritt¬
macher '

. schrie er mir entgegen,
,ich bin als Schiffsjunge an¬
genommen ! Auf - er „See¬
schwalbe " ! Und meine erste
Fahrt geht nach Reval in Est¬
land ! Denk mal , was ich jetzt
alles sehen werbe : Fremde Länder und Städte , fremde
Menschen und Tiere . Und wenn ich erst mein Steuer »
mannseramen gemacht habe — .Halt , halt , mein Junge ',
rief ich dazwischen , ,biS dahin ist noch ein weiter Weg.'

,Du hast recht, Schrittmacher', mischte stch Heinis Vater
ins Gespräch . ,Jetzt kommen erst die Lehrjahre, und da
soll Heini zeigen, daß er ein ganzer Kerl ist, ES fiel
Mutter schwer genug, ihren
Erstgeborenen auf See gehen
zu lassen . Es hat viel Bitten
und Tränen gekostet . Nun aber
auch mit starkem Willen durch¬
halten . So , und jetzt zeige
Schrittmacher Deine Ausrü¬
stung.'
Wie blitzen da dem Jungen die
Augen , als ich all sein Zeug in
dem funkelnagelneuen Seesack
bewunderte, wie freute er stch
an der guten Uhr und an der
Brieftasche und an vielen ande¬
ren unentbehrlichen Sachen. — Plötzlich wurde er jedoch
ernst . .Weißt Du , Schrittmacher, daß mein Lieblings¬
wunsch nur erfüllt werden konnte, weil Du vor Jahren
mit Vater gesprochen hast ? Wie oft hat er davon er¬

zählt, wie Du ihm erklärtest, Laß alle Eltern für ein
gute Berufsausbildung ihrer Kinder Vorsorgen müstcw
Wie gut, daß Vater auf Dich hörte und bei der Bo» ^
fürsorge eine SchulentlaffungS -
Verstcherung für mich abschloß .
Die geringen Beiträge konnten
Vater und Mutter entbehren,
nie aber hätten sie die ganze
Summe auf einmal aufbringen
können, die jetzt meine Aus¬
rüstung kostet. Dann hätte ich
auch nie das werden können,
wozu ich Lust und Liebe habe .
Und wenn ich erst mal was ver¬
diene, wenn ich als Steuermann
oder vielleicht sogar als Kapi¬
tän fahre, dann mach' ich es ge-
nau so . Dann komm ' ich zu Dir , Schrittmacher, und
mußt mir genau erklären, wie man durch die Volksiur-
sorge für seine Zukunft sorgt.'"

Volksfürsorge - Versidierungen Hamburg.
G. St . Karlsruhe, Ettlingerstr. 5a.

Von hartnäckigem
Bronchialasthma
und Bronchitis befreit :

„Don Oktober 1937 bi« in den April 193b hinein quälten mich hart »
nSckjgesBronchialasthma und Bronchitis . Im Januar konnte ich vier
Wochen nicht zum Dienst . Was ich dagegen anwantzke, verschaffte
mir nur vorübergehend « Linderung . Nacht » mußte ich 2 bis 3 mal
aufstehen und räuchern .Endlich ließichmir eine Probe der Dr .Boether »
Tabletten kommen. Davon nahm ich morgens und abends fe» Stück .
Nach ZTagen konnte ich die erste Nacht durchschlafen. Ich kaust» mir
sofort noch 100 Tabletten . Die stnd nun längst all» und ich bin völlig
von den Beschwerden befteit.Ich werde dieTabletten stet« empftblen .^
Sv schriebHerr Alfted Schäh .Arankenpfleger .Nkölln, am 4-Iuni rgg8.
Quälender Husten , hartnäckige Bronchitis , chronischeDerfchleimung ,
Astoma werden seitJahren mit Dr . Doether -Tabletten auch in alten
Fällen erfolgreich bekämpft . Unschädliches, kräuterhaltiges Spezial -
mittel . Enchält 7 erprobt » Wirkstoffe. Stark schleimlösend, ouswurf -
fördernd und gewebefestigend. Zahlreiche Anerkemnmam dankbarer

potiftrtftia . gtt*rimtter £ r$te ! In ApothekenR 1,31 u 3 24 mm

.Immobilien

Wir verkaufen im Alleinauftraa :

Mvdrriws Renlenlmiis
Verkehrs ! ., umstellungshalber äußerst preis¬
wert im Rahmen innerhalb der Preisbe -
hörde bet Mk . 10— 12 000 .— Anzahlung .

Wolm- u. GMüsiMus
im Zentrum Ettlingen , mit Laden und meh¬
reren Wohnungen , für nur IS 500 Mk . bet
8 500 Mk . Anz . Nur schritt ! . Angebote .

Mk. 20.000 oon Privat
an erste Stelle auf Neubau gesucht . Angeb . an

Wir suchen in der Südstadt bei 25 000 Mk .
Anzahlung möglichst ein <12481

SoppMaus
Angebote an

Wurm & Co .
KalserstraBe 118

Immobilie » — Tel . 1439, Karlsruhe .

Zu kaufen gesucht!

Eia- u. ZweisMilieahSafer
in Karlsr . . Rüvvurr , Durlach . Ettlingen ,
sowie gröberes Geschäftshaus mit viel

f lab oder gröberen Räumen, die für die
abrikation geeignet sind .

Größeres Hotel
im Schwarzwald , das als ErbolungSbeim
geeignet ist.
Angebote an :

M . Kubier , Immobilien
Karlsruhe . Balfchstr . 6 (a . Kaiferplatz ) Tel . 2695

zir SchuNpnege

färden einfadien
wie für den
guten Schuh

Suche älteres Land,
hau» mit Garten in
Umgebung v. Karls «
ruhe zu kaufen . Er
kommt auch größeres
bewohnb . Wochenend .
hauS in Betracht.
Angeb . mit Lage und
Preis erb . unt . 14635
an Führ .-Berl . Khe .

Gartenland
bis 10 Ar , Rinthei «
merstr. — Friedhof«
geg .. zu kaufen gef.
Angebote unt . 14152
an Führ .-Berl . Khe .

Sparen Mi ft den Jivieg gewinnen !

fytm - Autd

Kredit« und Sparbank
Hauptsitz : Karlsruhe , Amalienstr . 91 , Fernspr . 4213 , 4214

Zweigstellen in : Freiburg I . B ., Kartoffelmarkt 2 , Fernspr . 3629
Mannheim , L 2 , 2 , Fernsprecher 22151
Pforzheim , Dillsteinerstraße 3 , Fernspr . 7878

Annahme von Spareinlagen von Jedermann / Ausführung
aller bankm &BIgen Geschäfte / FUhrung von Hauskonten

^ Ettlingen J
GüterrechtSregifter . Eintrag vom 8.

Juli 1041. Band II . Sette 173.
Lackmann Dr . Friedrich Wilhelm ,
Student in Ettlingen und Ehefrau
Nora Elisabeth ged . Holzwarth . Gü -
tertrennuna . Amtsgericht Ettlingen .

(42380)

am Werderplatz
2 Läden . 8 Wohnungen . Mieten 5550
RM . . Abg . 1640 RM . . Preis 48 000
RM . . Am . 15- iS0 000 RM, . zu, verk .
Jul . Gerhardt , Jmmob ., Karlsruhe .
Kaiserstr . 113. Telefon 4120. (42431

Wohnhaus
Altbau , mit 3 x 5-Zi mm er-Wob nun -
aen , Bädern . Mansarden und Gar¬
ten . preiswert bet 20 000.— XH An¬
zahlung zu verkaufen . (42426)
Näh .

S. Nunn u. Schmidt A.
Immobilien ,

Kaiserstr . 13« . Televbon 2588 .

Mia odrr NürohmlS
Nähe Müülburgertor , ca . 21. teils
grobe Räume , zur Zeit als Büro¬
haus benützt , sehr günstig zu verkau¬
fen durch di« Allein -Bcauftragleu

S. Runn ». Schmidt A.
Immobilien

Kaiserstr . 13« . Televbon 2508 .
(42427)

Zu verkaufe « !

Haus
mit grobem gutgehendem Konditorei -
Kaffee in gröberer Stadt Baden ».

Haus

Ein- oder ZmHIieitas
in gut . Lag « , evtl , auch Borort zu
kaufen gef . Auf Wunsch auch Tausch
mit schön. Einf . -HauS mit Bad . gr .
Terrasse , 8 Zimm . . Dielen . Garten
ufw . in Bruchsal . Angebote unter
13858 an den Führer - Verlag KarlSr .

Holzhaus
transportabel , sofort zu kaufen ge¬
sucht. Angebote mit Lichtbild unter
Nr . L 42420 an den Mb rer - Verlag
Karlsruhe .

mit gröberen Kellereien , Laden n . meh¬
reren Wohnungen . (42280

Haus
mit Laden , mehreren Wohnungen , Kat »
ferstrabe . Nähe Hauptpost .
Durch :

N. Kiibler , Immobilien
Karlsruhe . Baischftr . 6 la . Kaiferplatz ) Tel . r «»5

in Stllingeu , in schöner Lage , mit 7 Zim¬
mer und 20,85 Ar Garten , Verkaufspreis
28 000 RM ., Anzahlung nach Vereinbarung .
Auskunft erteilt Häusermakler <42881

Hermann Braun
Karlsruhe UhlandstraBe 27

Telefon 7089

Kleines

2—4 Zimmer im Schwarzwald
gegen bar zu laufen gesucht .
Angebote unt . K 42812 an den
Fübrer -Verlaa Karlsruhe .

Größerer

von ca . 3 300 qm . In geschlossener Halle , mll 4 BOrorSumen
und Anschlußgleis , möglichst In NShe Vogesenstraße (MOhlburg ).
sofort gesucht . Angebote unter I 4MSJ an Führer -Verlag Karlsruhe

Wohnhaus
in schöner Lage von Grötzingen bei
Durlach mit 1X4 - . 2X2 . und 1X1-
Zim .-Wohnung . Hof mit Werkstatt ,
bet 8000 30t Anzahl , zu Verl . (14169

Otto Dinger
Immobilien . Karlsruhe ,

Kronenitr . 1« . TÄ . 3650.

Rentenhaus
4%ft0tftfl, Blendsteinfassade , mit 8X2 -
Z immerwohnungen f . nur 16 500 3Dt
bei 5000 XH Anz . zu Verlauf . (42960

ltefor Immobilien , « he.
O * V Karls » . 102. Tel . 5474.

»» kaufe » gesucht .
in guter Weststadtlaa « . Zwei -
familtetthaus , evtl . EragenHauS
mit 5- oder 6 Ztmmerwohnun -
gen . womögl . modern uud gut
auSgcftattet , bei gröb . Anzahl .
Angebot « unter 1421« an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Fm Schwarzwald schön gelegenes
ländliches Anwesen

Los oder Landhaus
von vens . hohem Staatsbeamten zu
kaufen gesucht . Etwaige llaad oder
Fischerei wird mitübernommen .

Angebote unter Rr . G 42192 an
den Fübrer -Verlaa Karlsruhe .

Wir verpachten auf sofort unsere

„Scnutzenhaus- Gasisiaite
“

herrliche Waldlage , Großgartenbetrieb , Saal ,
neu hergerichtete Räume , 4 Zimmer -Wohnung ,
zu günstigen Bedingungen . (42322

Angebote an

SchQtzengesellschaft Karlsruhe a. Rh .

mit schön. Wohn ., und mod .
Laden zum Breis « von nur
XH 42 OOO.— zu verkaufen .
Anzahlung XH 22 000 .—,
Näh . d . W . Otzwald , Khe .,
Baumcisterstr . 19 . Tel . 4812.
Treuhand -Ämmobiltenbüro .

(42940)

Air Erholungsheim für unser «
GefolgschastSmttglieder suchen
wir «in (42521)

kleines

Landhaus
möglichst in schöner Lage , oder

geeigneter Anwesen f . evtl . Um»
au . Ausführliche Angebote mit

näh . Angaben erbeten unt . M H.
4453 an Ala -Anzeigen -» ..« .,
Mannheim .

Reatadl. Saus
in zentraler Stadtlaae , mit
3X4 , 4X3 und 1X2 Zemmer ,
Küche etc ., zum Breis « von
xn 53 000 bei ca. 15—20 000
Xn Anzahlung zu verkaufen.

SrrillimillknhmiS
in Ettlingen , freisteh ., son¬
nt« Lag « , mit 3X3 Zimmer .
Küche . Badraum , Einfahrt ,
Garten etc . zum Preise den
XH 27 000 bei ca . 8—10 000
XH Anzahlung zu verkaufen .

Wilhelm Walch
Amobilien ,

Karlsruhe . Amalienstrabe 67.
Lel . 1562.

(42288)

Lagerraum
«lr Möbel , ca . 80- 100 gm grob ,
sofort zu mieten gesucht . Angebote u
K 42 28« an
Karlsruhe ,

den Führer -Verlag

Einfamilienhaus
in der Umgebung von KarlSrud « mit
grob . Garten , Stallung , Garage be-
tond . Umstände halber sofort zu ver¬
kaufen . Angebote unter Nr . 13843
an den Fübrer -Verlaa Karlsruhe .

Wirtschaft
u . Metzgerei
bei 10000 Mk.
sofort wegen Krankh.
zu verkaufen. Näh.

Bür » Kall,
« he. , « orlftr . »8,

Immobilien .

haben im
..Führer

"
groben Erfolg!

Kapitalien

Verkaufe in Karlsruhe u . Umgebung :

Sil. Wohnhaus
mit Garten für 3000 m .

Hau « m. 1X2 u . 2X3 V .-Wohn . f.
10 500 XH . Haus m . 1X5 u . 2X2 Z ..
Wohn . f . 10 090 XH . Haus m . Laden
u . Wohnungen f. 12 500 X1H, Haus
m . 4 Wohnungen f . 8700 XH. (42971
Anzahlungen i« nach Vereinbarung .

Durch W . Kurz . Immobilien ,
Grötzingen . Feindbaa 5 .

Darlehen
an Feftanaestellte mit sicherem
Eint . u . Hausbesitzer , rückzahlbar
in monatl . Raten , werden ver¬
geben durch „ (41891)

Jul . Zimmer . Finanz . .
Karlsruhe . Lenzstr . 11 .

Sprechzeit : 17—19 Uhr , außer
SamStag . — Rückporto erbeten .

SM m.
zu i % Zins auf
Hvpothkk sofort au««
, »leihe» durch

August Schmitt .

Hirschftr .lS, Tel.Sttl .
Khe . (42287 ,

250 «
aui Privathand geg .
gut . Hin« u . Sicher¬
heit für kürzere Zeit
gesucht . (14136
Pünktl . Rückzahlung.
Angebote unt . 14136
an Führ .-Berl . Khe .

AM M .
zur Ablösung einer
Hvvothek a . 1. Stelle
auf ein erst kl. Stert*
tenhi . ju 4 % Zini
gesucht . Mieteingang
über S000.— Mark.
Absolut sich. Sache.
Angebote unt . 14141
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Bester Helfer filr all,
« elegeuheittu ist Mt
Führer -Kleinanzeige

Amtliche Anzeigen

NIGRIN
ist in der

Schuhpflege «eit
30 Jehtea Helfer

deifll safcaa .

Moderne»

zwei« evtl.
Einfamtl..Saus

mit kl. Garten , Par¬
terre-Wohnung, 5—6
Zimmer , Bad . Zen.
tralheizung (bei Kauf
beziehbar), baldmögl.
zu kaufe » gesucht .

Nur Westende Karl »,
ruhe. Angebote unt .
4240« an d. Führer .
Verlag Karliruhr ,

c Karlsruhe J
Gotthilf Albin Keller , HandelSver -

treter in Erfurt , Ronnenrain 17 , hot
beantragt , den verschollenen Robert
Kurt Keller , ged . am 5 . 2 . 1M4 in
Groitzsch zuletzt wodnbaft in Karl » ,
ruhe . Kaiserstr . 33 d . bei Zimbfch ,
für tot zu erklären . Der Genannte
wird aufgefordert , stch svätestens im
Aufgebotstermin am DienStag . dem
16 . September 1941 . vormittags 11
Uhr . vor dem Amtsgericht , hier , III .
Stock . Zimmer 252, zu melden , widri .
genfalls die Todeserklärung erfolgen
wird . Alle die Auskunft über Le¬
ben oder Tod d«S Verschollenen aeben
können , werden ausaeforderl dies
svätestens im AufgÄotStermin . dem

anzuz eigen . (42944)
Karlsruhe , de» 7. kduki 1941.

AmtSaericht A. 8.

Schulgelder .
Das Schulgeld für den Monat

Suli 1841 für die Oberschulen, das
vmnastum . di« Mittelschulen , dt«

Höheren Handelsschulen , die Staat¬
liche Hochschule für Mustk und die
Städtische Musikschule für Jugend
und Volk ist zur Zahlung fällig .

Ebenso ist zur Zahlung verfallen :
a ) das Schulgeld für das 1. Drit¬

tel des Schuljahres 1941/42 für
di« Pflichthandels - und Ge¬
werbeschulen ,b ) daS Schulgeld für das 1. Bier ,
tel de» Schuljahres 1841/48 für
die Städtische Haushaltungs -
schul« . (42432)

Ein « persönliche Mahnung ergeht
nicht mehr . Wer feiner ZahlungS .
Pflicht nicht bis spätestens 2«. 7. 41
nachkommt , hat dre gesetzliche Ver -
fäummsaebühr zu entrichten und di«
mit weiteren Kosten verbundene
zwangsweis « Bertreibnng »n er¬
warten .

Stadtbanptkaffe Karlsruhe .

E K.-Durladi 1
ruhe
vom
entmündigt . (42388)

KarlSruhe -Durla « . l». «. Kult 1941.
Amtsgericht .

f BarJen-Baden ^
Adolf Zaum . Gerichtsvollzieher in

Grötzingen bet Karlsruhe , hat bean¬
tragt , seinen am 28 . Äufli 1890 zu
Haneneberstein geborenen Bruder In¬
genieur Friedrich Wilhelm Zaum , zu¬
letzt in Balencia (Spanien ) , Doktor
Melinör 37 , wohnhaft , und seit dem
21. Dezember 193« verschollen , gemäß
8 7 wJ Gesetze« vom 4. M 1939
für tot zn erklären .

Der genannt « Friedrich Wilhelm
Zaum wird aufgefvrdert . stch fväte -
stenS bis 15. Oktober 1941 beim
Amtsgericht Baden - Baben zu melden ,widrigenfalls er für tot erklärt wer¬
den kann . (42394)

Allo , di « Auskunft über den Ver¬
schollenen geben können , werden auf -
gefordert , bis zum 15 . Oktober 1941
dem Gerichte Anzeige zu erstatten .

Baden -Baden , den 9 . ltzuli 1941.
Amtsgericht I .

HandekSregistereintrag . Abt . A zur
Irma Casimir Schäfer -Schnepf in
laden -Baden : Tie Prokura des Frl .

Gertrud Sen -zler in Baden -Baden ist
erloschen . (42399)

Baden -Baden , 8 . Kult 1941.
Amtsgericht I .

I Kehl 1
Kehl .Handelsregister . Amtsgericht

Kehl , den 4 . lluli 1941.
HR B 4, 22. Transtt -TranSport -

icsellschaft mit beschränkter Haftung .
Zweigniederlassung in Kehl a . Rh .
Gegenstand des Unternehmens ist der

Betrieb eines Speditionsgeschäfts ,
insbesondere di« Vermittlung von
Transporten , damit in Perb >>nbung
siebender Verstcherungsgeschäst «. Vor .
nahm « von Verzollungen und La -
terunaen . Die Gesellschaft ist berech¬
tigt Zweigniederlassungen zu er¬
richten . stch an Gesellschaften gleicher
oder ähnlicher Art zu beteiligen , solche
zu übernehmen und sich mit solchen
zu vereinigen . GeschäftsMhrer ist
Hermann Schilling , Kaufmann in
Singen . Der Gesellfchaftsvertrag ist
am 24 . Avril 1923 errichtet und am
13 . Mär , 1925 (8 8 Stammkapital )
und 28. Dezember 1931 (Erhöhung
des Stammkapitals auf 20 000 .— XH)

«ändert worden . Die Vertretung
er Firma erfolgt , wenn ein Ge¬

schäftsführer bestellt ist , durch diesen ,
wenn mehrere Geschäftsführer bestellt
stnd . entweder durch zwei Geschäfts¬
führer oder durch einen Geschäfts¬
führer zusammen mit einem Proku¬
risten . Das Stammkapital beträgt
20 00Ö.— M . <42 378)

L Buhl 3
Handelsregister

— Veränderungen —
Handelsregister A III Nr . 121

Firma Franz Braun u . Sohn . Büh¬
lertal . Der persönlich hastende Ge¬
sellschafter Franz Braun ist durch
Tod aus der Gesellschaft ausaefchie -
den . jetziger persönlicher Gesellschaf¬
ter ist der Tiesbauunternebmer Fried ,
rich Braun in Bühlertal . Ein Kom¬
manditist ist ausgeschieden . ein « Kom -
mandistin ist in di« Gesellschaft ein¬
getreten . (42920)

Bühl , den 7 . stickt 1941.
Amtsgericht .c Rasfatf 1

In da » Handelsregister . Abteilung
A IV ist unter Nr . 89 am 8 . Jult
1941 eingetragen worden :

Firma Gebrüder Faeger ». H . in
Lauf , Zweigniederlassung Malsch .
Di « Gesellschaft dal am 1. Nanuar
1941 begonnen . Persönlich haftende
Gesellschafter stnd : 1 . Fabrikant Otto
Jaeger in Lauf . 2. Dipl . -Jngcnieur
und Fabrikant Karl Faegcr in Bruch¬
sal , 3. Fabrikant Dr . Hans Jaeger
in Bruchsal und 4. Kaufmann Wal .
ter Eberhard Jaeger in Lauf . Di « an
Paul Wagner , Kaufmann in Malsch
und an Fräulein Anna Jaeger in
Malsch erteilt « Gcfamtprokura ist
auch auf dir Hauvtniederlasfung aus -
gedehnt . Zur Vertretung der Gesell¬
schaft sind nur die Gesellschafter 1 .
Fabrtkant Otw Jaeger in Laus . 2.
Dtpl .-Jngenieur und Fabrikant Karl
Jaeger in Bruchsal und 3 . Fabri¬
kant Dr . Hans Jaeger in Bruchsal
ermächttgt .

Die . Eintragung im Handelsregister
de« Amtsgerichts Bühl , als Gericht
der Hauptniederlassung , murde in
Nr . 150 des Deutschen Reichsangei -
gerS veröffentlicht . (42921)

c Lahr 1
Aufaeb » t.

August Evotbelfer in Schuttertal
bat beantragt , seinen Sohn , den
kriegsverschollenen Kloses Spothelfer ,
geb . am 31. Dezember 1894 in Schut »
tertal , wohnhaft in Schultertal , zu¬
letzt (Februar 1915 ) bei der 9 . Kom¬
panie des Infanterieregiments Nr .
170 für tot zu erklären . Der Ge¬
nannte wird ausgefordert . sich bis
zum Aufgebotstermin am Donners ,
tag , den 16. Oktober 1941, vormit -
tags 11 Uhr , vor dem Amtsaerlcht
Lahr (Schw .) . III . Stock . Zimmer
Nr . 45 . ,u melden , widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen kann . Alle ,
die Auskunft über den Verschollenen
geben können , werden aufgefordert ,
spätestens bis zum Aufgebotstermin
dem Gericht Anzeige zu machen .
Lahr (Schwarzw .) , den 8. Juli 1841,
2 F 4/41 Amtsgericht I . (42906)

Vcretnsregifter . Amtsgericht Lahr
(Schwarzwald ) , den 9 . Juli 1941.

Reueintragung : (42915)
Rr . 137 . Ferienheim der Stadt

Lahr in Lahr (Schwarzwald ) .
Im Konkursverfahren über das

Vermögen des verswrbenen Hermann
S ch u I d i s alt . Fabrikant in Lahr ,
ist zur Abnahme der Schlubrechnung .
zur Erhebung von Eüstvendungen
gegen daS Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berückstchtigenden For¬
derungen . zur Befchlustfassuna über
die nicht verwertbaren VermöaenS -
stllck« sowie zur Fcftsetzimg der Ver¬
gütung und Auslagen des Verwal¬
ters Schlußtermin bestimmt auf :
Montag , den 4. August 1941 nach¬
mittags 4 Uhr . vor dem AmtSaericht
hier , 2. Stock . Zimmer Nr . 28. Lahr
(Schwarzwald ) , den 10. Aluli 1941.
Amtsgericht III . (42917)

Seden rag
werde»

Einkönfe
gewacht .

Natürlich in erster
Linie bei de» Ge-
schäften , die das
Publikum nach wie
vor durch Anzeigen
über die Kaufmög.
lichkeite» austlären .

Nigrin
sdiülzf das Lad *

Ihrer Schuh * '

c Offenburg

IM Handelsregister B » w « L ,
Nr . 3 wurde zu Firma Svw »^ ,!
und Weberei Offenbur , eingetE »

,
Die der Frau Direktor
Bauer Slifabetb geb . Erb in
bura erteilt « Prokura ist erloian ^,
Offeniburg . den 8 . auü 1941. KA
genicht.

Amtliche

Versteigerungen

L Baden-Baden 3
SwangS-Serftelgtt««

1 D. 14/40 . .
Fm Zwangsweg verlteiaert " "

Notariat am
Dienstag , den IS . JiM 1841.

vormittags 8 Uhr , ^in feinen Diensträume » in
Baden , Vincenristr . 5 , Zlmnier
di« Grundsnicke der Eugen « 2Sl
saler (Jude ) . Fabrikanten -Ebtstw
Maria Sara aeb . Baer . frü her ^
Baden -Baden setzt an unbekcAA .
Orten , auf Gemarkung Baden -B <̂ -

Di « Versteigerungs -Äno rdnuna
de am 21. Oktober 1940 im
buch vermerkt . ut

Nach § 8 der Verordnung übckr^
Einsatz des Mdischen Vermögens W
3 . 12 1936 bedarf ein Gebot Sf
Genehmigung der Paltzeidirfw ,
Baden -Baden . J

Auberdem bedarf jedes Gedat ^
8 43 . Dev ^Gef . v . 12 12 38 der ?,
nehmigung ' - '
Präsidenten
nehmigung der Herrn Obe
Präsidenten — Devisenstelle —
ruh « , Redtenbachstr . 9 . Gebote . _welche die beiden (tzenehmigungs - ^ i

&
Versteigerungstermin nicht in .. . .
werden , müssen als unwirktam i v
gewiesen werden .

GrundftückSbefchrievr
Grundbuch Baden -Bad «»

Band 200 Blatt 2000.
1 . Lab . Nr . 2242» : 1 d » 2« »

Hol reit « mit Gebäulichkeiten ,
tenland und Zufabrtsstrab «- »
der Sofreite siebt unter Haus/Äi '.der Ganzenbachstr . in Badkw
den «in 3stöckiges Wobndaü - jrsf*
Schienenkeller . Nebengebäude »^
Wohnung , Garage uud .
Geräteschuppen uud GarteESsM
Schätzung ohne Last 66 0^
Schätzung mit Last II Abt .
Nr . 1 62 W'"

2 Lab . Nr . 2248/2 : 19 »
14 gm Wies « und Wasser .
tm Gewann Gunzenbach . , « rr
Schätzung ®^

3. Lab . Nr . 2248 : 30 a 16 ^
LchätzU," *** % « * *

4 . Lgb . Nr . 2242 b : W »
24 qm Acker. Wies«. Wald .
und Wea daselbst . alt

“
Schätzung v

5 . Lab . Nr . 2242 e : l !l » ^16 qm Acker. Wald und ~
Weg ebenda . Schätzung
Baden -Baden , den 13.

Notattat I al » BollstreckunS ^
l
^ -j ,

Versteigerungen

Ettlingen

Öffentliche Berffelgerung
Am

Montag , den II . Juli 1941, vormittag » 8 Uhr
beginnen - , versteigere ich im Aufträge gegen bare
lung und 10 Prozent Aufgeld im

Pfaudlokal Karlsruhe , Herreustr. 45 ■
öffentlich: 1 rollst. Schlafzimmer , Schleiflack «rtt
Matratzen , Decke und Kiffen, Kleiderschränke , 1
kommode, 1 Flurgarderobe , 2 Waschtische, 2 Nachrn '.^^
lweiß ) , 2 Wäschetruhen, 2 Vorratsschränke, -
eichen , für Jagözimmer , 1 Nähtischchen , 1 "*«0 g
Hocker, Stühle . 8 Bauernstühle , 1 Schirmstanver,^
Spiegel in Golörahmen , 1 Heizsonne, 1 Spinnttto , ^
Heizkörper ( 110 Volts , 8 Schäfte, 1 Bauernttsch.
tike Uhren , 1 Küchenuhr , 1 kl . Tischuhr, 4 Stepp
8 Kissen , 2 geör. deutsche Teppiche , Vorlagen , 2 Fao
teller , Zierteller , Bilder , Lampen. Muub«

Ferner : Tischdecken, Vorhänge , Handtücher,
tücher , ein größerer Posten gebrauchte Bettwäsche'
der , Geschirr , Haus - und Küchengerät und sonstig
nigkeiten. irmstS»'

Die ersteigerten Sachen müssen unter allen »
den noch am gleichen Tage weggeschafftwerden.

Händlern und Wiederverkäuferu ist der Zn >e>
Versteigerung untersagt.

Höger , Gerichtsvollzieher .



Offene Stellen

2um sofortigen evtl , späteren Eintritt werden
Besucht -

K

Referenten
für die Fragen der Erzeugung *
und der Ernlhrungswlrtschaft

Juristen
Verwaltungsangestellte
Stenotypistinnen
Kraftfahrer
Bewerber , die am Dienst im Osten ein besonderes

m '*
rf 5S° *la ^en » werden gebeten , Bewerbungen

"1,t Lebenslauf und Lichtbild umgehend einzu -
**nden an « iso

Regierung des 6eneralgouvernements
Hauptabteilung - Ernährung und Landwlrtschatt

Krakau 20 , Jozefltow 11

als Jtärtwr und chem . Stet «
nlaer nefucfit. Vorstellung u .
Eintritt iciKrtctt . (42289)

Großwäscherei , Färberei
S o h o p p p

Karlsruhe , Kaiscrallee 87

Zum baldigen Eintritt suchen wir
einen tiichtiaen (42802)

Monteur, Heizer
der auch mit der Wäscherei vertraut
ist. Ottcrten werden an das Hotel
Ruf . Pforzheim . erdeten .

NuMulteriin)
für einige Stunden wöchentlich (evtl ,
auch nach GeschästSschluß ) Air Durch¬
schreibebuchführung gesucht . Angebote
unter L 42 898 an den Fübrer -Ver -
laa Karlsruhe .

»liehen in Dauerstellung für sofort oder später

einige gelernte oder angelernte

Autonmttil-rehtt

i Mechaniker
3 Zimmer-Wohnung könnte zur Verfügung gestellt

w*rden ,

Franz Hermle & Sohn
Uhrenfabrik , Goshelm/Wttbg .

*u«hen in entwicklungsfähige Dauerstellung ,

Werkzeug -
Konstrukteure

®m :

Eisendreher
Einrichter lur MwMKe
Universeifräser
Maschinenarbeiter .

w®rbung « n mit Unterlagen an :

ARHUS Motoren nun.
Werk Karlsruhe
4 Vogesenstraße 4

Personal - Abteilung

Tüchtigem

VERTRETER
welcher bei B -bSr «

^ Nseilihri und Privatbüros bestens
aebo -

^ Schneider
^ hr " « ben lohnende Beschästt -

bei <42477

Holzwarth
* • « • *»«6.

“ " ' »ormfabrlk

__
« abri » a« strah , 11, . Zeletos 10t

ZuderlSsslgee

Kraftfahrer
Führerschein Kl . H
und

l Vetfaßrer
gesucht . (42987 )
Otto Leibhammer,

Spedition ,
Karl »rnhe-Hafen.

Vertreter
(innen )

gesucht . Guter 8er «
dienst . Vorzustellen
Montag v. 8—11 u .
14- 17 Uhr. <14118)
Karlsruhe , Kaiserftr.
56, rechts, im Hof.

(14116)

Suche auf sofort od .
später juuge» Man « ,
kann auch weibliche
Kraft sein, für

SauAlkbeiten
Zu erftagen : (14217
Keck-Koch, Kaiserftr.
82, Koudit.-Kisse«,
KailSruhe.

„Der FMkll
"

dos Statt
des krfalges!

(42520)an „ Alm -
! 20 .

'

(42966)^ . taaewefte J- »?„
eSL8W«““B

*m*SS?g!**

jür Lolzarbetten — Revaraturen —
fofort gesucht . (14173)

Christian Riem »». Karlsruhe ,
Kronenftraße 88.

Suche eineni (4247S)

»kä » Ä
°
Ä «

* ‘W « " bureckneu . f.

Weiblich

Tüchtige

und flott «

SlenoltzvlW
findet halbtägig guten Platz .
Angebote unter M 42 977 an den
Führer -Verlag Karlsrub «.

Weibl . kauftn . (42886)

Lehrling
oder tal . Anfängerin zum sof . Ein¬
tritt gesucht .

Autohaus Dllzer ,
Karlsruhe . Amalienitr . 7 .

Für die Waaenvfleae bet den Stäbt .
Werken . Abt . Straßenbahn , werden

Wagenpflegerinnen
gesucht . (42982)
Bewerberinnen wollen sich umgehend
beim Personalbüro der Straßenbahn ,
Tullastr . 71,1 . Stock . Zimm . 8. vor¬
stellen .

Karlsruhe , den 12. Zfttnl ISA .
Städt . Werke Karlsruhe .

— Straßenbahn —

Buchhalterin
jüngere, selbst , arbeitende Kraft , für
Maschinenbuchhaltg. (Kontenrahmen)
u. Korrespondenz von Chem . Fabrik
in der Nähe Pforzheim zum schnell-
möglichsten Eintritt gesucht . Angeb.
mit handgeschr . Lebenslaus. Zeugnis ,
abschriften unt . Angabe von Referen.
zen und der KehaltSansprüch. unter
F 42»88 an Führer -Verlag Karlsruhe .

perfekte friseuse
o- ervamenfrlseur
auf sofort gesucht . ( 63172)

Salon Bawlbamauu ,
Offenburg . Adolf -HItler -Str . 7.

Küchenmübchen
aus sofort gesucht .

varmslLdler Hof
Karlsruhe . KreusNraße 2. (42468)

Fleißiges , braves (42346)

mit Kochkenntnisten . »um baldigen
Eintritt gesucht .

Metzgerei Theodor Schneider .
Karlsruhe . Kroueuftr . 88.

Tüchtige , zuverlässige

Msgehllstn
auf 15. August oder 1. Sevtember

gesucht.
Dr . D t t t l e r .

Karlsruhe , Richard - Wagner -Str . 61 .

ÜIMipil
finde « gute Stell « zur Weiter -
auSbildung .
Angebote unter D 42 978 an
den FUbrer -Verlaa Kavlsrud «.

Wir suchen für einige Stunden täg -
ltch ein « zuverlässige (42820)

ReimMesM
evtl . aushtlsSwetie .

Kunftdruckerei Künftlerbund ,
Karlsruhe . Elbvrtnzenftr . 10.

SpreGMdmW
auch Airfängerin . nur in Karlsruhe
woonh .. wird von Zahnarzt sofort
oder Mitte August

gesucht .
Angeb . m . Zeuan . , u . Gebaltansvr .
u . 14 «97 a Fübrer -Verl . Karlsruhe .

auch ln Stenoaravdi « und Ma¬
schinenschreiben bewandert , tn
Dauerstellung sofort gesucht.
Angebote unter R 42 979 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Tüchtiges zuverlässiger (41624 )

Müdlhen
gesucht auf sofort oder später .
Müller . Karlsruhe . Htrschftr . 12« , Pt .

fachkundige

Verkäuferinnen
für unsere umfangreichen Abteilungen

Damenbekleidung
Kleiderstoffe
Herren - HUte
Kurzwaren
Parfümerien

zum 1. September gesucht . • Bewerbungen
mit allen Unterlagen an

union
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN G . M. B. H .

KARLSRUHE

TUohtlfl *

Stenotypistinnen
und

schreihkrilte
bi « für sofortigen Einsatz zur Verfügung stehen ,
von militärischer Dtenststell « gesucht . Vergütung
nach TO . A. (42087)
Angebote von Bewerberinnen , die Ibre Freigabe
und Zuweisung durch das »ustLndige Arbeitsamt
nicht selbst erwirken können , stnd zwecklos .
AuSführl . Etlangebote unter AK . 818 an di«
Ala Kiel .

Stenotypistin
evtl, auch vüroanfängerin

mit guten Kenntnissen In Maschinenschreiben
und Kurzschrift , von Industrieunternehmen in
Karlsruhe zum baldmögllchston Eintritt gesucht .
Angebot * mit Lebenslauf , Lichtbild und Zeug¬
nisabschriften unter S 42741 an dan Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Stenotypistin
perfekt , dl * flott und sicher dl * Schreibma¬
schine beherrscht und auch leichtere Büro¬
arbeiten erledigen kann , zum sofortigen
Eintritt In angenehme Dauerstellung gesucht .
Ausführliche schriftliche Bewerbungen mit Le¬
benslauf , Lichtbild , Zeugnisabschriften und
Gehaltsforderungen oder aber persönliche
Vorstellung erbeten . (42476

Eugen Ko hm
Tabakerzeugnisse

Karlsruhe e. Rh., Wllhelmstr . 7t — Ruf 147«.

Ptlegeerfghreues (828)

für sofort zu älterer Dame gesucht .
8ade « -Bad «u , Kremersdergstraß « 8 .

NM «
für baldigst gesucht .
Angebot « unter 14881 an d . Führer -
Verlag Karlsruhe .

Am Platze angesehenes altes Jnbustrte -
unternebmen sucht

ausgebildet «

Schwester
die Büroarbeit mit zu übernehmen bat .

f rsorderlich stnd deshalb entsprechende
enntniss « t» Maschinenschreiben und

Kurzschrift .
Angebote von Damen , die für dieses tn »
teressante Arbeitsgebiet Lust und Liebe
mitbrtngen , erbeten unter B 12882 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Samen u.
Setten

t z> _
verkäusl . Objekte . WSchentl .
ProvtsionSabrechnung . Bei
Eignung Feftanstellung . Be -
Werbungen erbet , unt . 12519
an Fübrer -Berlag KarlSr .

Mtanittetferinnen
gesucht .

UFA-Theater
Vorzustellen ab 10 Uhr . (42938)

Büro Kalserstraß « 211.

IBchü^ S (42488)

Rüöchen
für Haushalt und
Bedienen gesucht .

Alfred Lagt ,
„Gasthaus

zum Rbeinkanal",
Khe -Mühlburg .

für safart gesucht ,
nur gute Kraft .

Neust- dler H»f,
Freiburg .

(42391)

Zunge Frau
oder Friule !»

zum Putzen v. Büro
u . Wohnung und sür
leichtere Arbeiten im
Birieb wöchentlich 3
bis 4 Tage aus so¬
fort gesucht . Angeb .
u . 14033 an Führer .
Vertag Khe . erbeten.

Solide» (14009)

Mlftn
das selbständig den
Haushalt versehen u.
rochen kann, sofort
oder später gesucht .

Otts Müller .
Metzgerei,

Khe . . Waldstrstze 87

Tüchtiges
SauS«

müdchen
für GelchäftrhauShalt
nach Schwetzingen

gesucht .
Nute Behandlg. wird

ffi
'
nt . « 42924

an den Führer -Bert .
Karlsruhe . _

önns-
gelilfin

in Eiagenhanshaft

Dt. « edel ,
Baden-Baden,

Leopoldstrahe 8
(318)

5te >! engS5uchs

Fn vielläbriaer PrariS (Industrie u .
Handel ) gcreitter , organisawrlfch be-
säbiater

Vollkaufmann
sucht Mitarbeit

in Handel , Industrie od . sonstigem
solid . Unternehmen , evtl , mit größ .
Außendienst , auch vvvüberaeh . , oder
tage - u . stundenweise . Zuschrift , erb .
unter F 42959 an den Führer - Verlag
Karlsruhe .

Landwirt
in den 40er Jahren , guter PFerde -
vfleger , in allen oorkommcnde » Ar¬
beiten bestens vertraut .

sucht losort Vertraucnsstelle .
Wohnung erwünscht . Angebot « unter
14811 an den Fübrer -Berlag Khe .

perfekt in allen Arbeiten der Nach-
kalkulation , sucht zum 30 . 9. 1941
tn Süddeutschland Vertrauensposten .
(Abteilungsleiter oder Unterstützung
der Abteilungsleiters . Angeb . erbet ,
unter F 42249 an den Führcr - Verlag
Karlsruhe .
Drogist , seit 14 Jahr , rm Fach nickt
mehr tätig , da seither selbständig auf
andovem Betriebszweig , sucht beson¬
derer Umstände balber Stelle als

Lagerist
oder Lhnl . Posten , auf 1 . Okt . 1941 ,
in Drogen - oder Lcbcnsmittelgrotz -

ndlnng . Führerschein Klasse 3 vor -
.. . nden . Angeb . mit EiebaltSongabe
erbeten unter 14185 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

welcher durch langjäbrta « Tätigkeit
mit allen Büroarbeiten aut vertraut
ist. vollstSiÄia abschlußstcher . sucht
in Rastatt oder näherer Umaebung

Vertrauensstellung
für Innen - od . auch für Außendienst .
Angebote unt . B 42951 an den Füb -
rei -Verlaa Karlsruhe .
Aelterer gelchulter

Gärtner
im Gartenbaubetrieb
und Landwirtschaft,

sucht noch einige
Tage in der Woche

Veschaftigung
gleich welcher Art ;
auch Holzmachen .
Zu erfragen : (14218)
Friedrich Sämann ,

Karlsruhe ,
Moltkestratze 88.

Erfahrener

Ntlam-
Guchhalter

sucht für Abendstua.
den Tätigk. in Buch ,
führung , Steuern .

Bilanzen . Organisa¬
tion usw .
Zuschr. unt . L 42976
erbet, an d. ftührer -
Verlag Karlsruhe .

Metzgerm , sucht Po .
sten al-

Lagerkoch <
Kantineverwalter

usw ., hier oder aus .
wärtS . Zuschr . erbet,
unter 14122 an den
Führer -Verlag Khe .

Pens. Beamter ,
47 Jahre alt . sucht

Berlramns
stellung

auf bald od . später.
Gefl. Ang. u . 14108

Heimarbeit

Kauf» . , «» gr «n,
m . langjähr . Praxis ,
sucht lohnende

SelMiell
Schrribmafchineborh.
Angrboie unt . 14193
an Führ .-Bnl . Ahr.

Weiblich

Sallshätterin
grsetztrn Attrri , die
jut kocht, sucht Ctrl ,
ung in ftouenlDlem

Haushalt , nach hier
aber auswärts .
Angebote uni . 14999
an Führ .-Berl . Khe .
Suche für mein« 15>
jährige Tochter eine

Pflichijahrftell«
nach auswärts , b!»
15 . August. Angebot«
unter 18857 an den
Führer -Berlag Khe .
Aelter«

BuchMerili
mit schöner Hand¬
schrift , sucht für Bor«
mittags entsprechende

Betätignug .
Angeb . erb. u . 14004
an Jühr .-Derl . Khe.
Junge Iran sucht auf
1. August leichte

Vüroarbeit
Halbt ..Beschäftigung.

.Kenntnisse in
Maschinenschreiben.

Angebot« unt . 140S8
an Jühr .-Berl . Khe .

sucht Abend-
beschäftigung

ab 17 Uhr. Angebote
mit BeraütungSanga .
unter 14157 an den
Jührer -Berlag Khe .
Koniorifti »
mit gut. Keyntnifsen

in Buchhaltung,
wünscht sich zur Er¬
weiterung derselben

z» verändern.
Mögl. Jndustriebetr .,
wo AufstiegSmöglichk .
geboten wird.
Angebote unt . 14156
an Führ .-Berl . Khe .
Jgr . Fra » sucht gute

Servier«
stelle

Angebote uni . 14117
an Führ .-Berl . Khe . an Führ .-Berl . Khe.

Persett « Etraotuvistia
mif all . vork . Büroarbeiten vevtr ^
an selbständ . Arbeit , gewöhnt , sucht
vassonde Stell « , evtl , auch als Each -
bearbeitenn , auf 1. August .
A »geböte unter 18848 an d . Fstbre -r»
Bevlag Karlsruhe .

Tüchtig «

Kontoristin
dt« in allen Büroarbeiten fauch
Stenographie rr. Moschinenfchreiben )
bewanoert ist . »um baldmöglichften
Eintritt für Karlsruhe gefnckt .
DLvrftl . Bewerbungen unt . E 12811
an den Fübrer -Berlag Karlsruhe .
Wegen Heirat meiner jetzigen ) selb¬
ständige (411127)

Köchin
auf 18. 8. oder 1 . 9. gesucht .

Frau Stnfser .
Karlsruhe . Kaiserstrabe 188.

JaktsttM Sa MteMllclwn Snrftasse Freibin l. Br.
Aktiva

(StMdtlsoha Sparkasse )
Jahresbilanz von Ende 1940

Gewandte
Kontoristin

die an selbständig . Arbeiten geiwödnl
ist und alle vorkommenden Büro¬
arbeiten beberrfcbt , zum baldmögl .
Eintritt gesucht . Gefl . Angebote mit .
Nr . T 42.324 an den Führer -Verlag
Karlsruhe .

LebeMittel-
oerftioftrin

fftr Filiale »um baldigen
Eintritt

gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften au

Ossenburg/Bd.

Kinberpflmrin
zu 2iäbrigen Zwillingeir gesucht .
Zuschriften unter BA 334 an den
führer -Verlag Baden - Baden .

Suche zur Führung meines Billen -
haushaltes in Baden -Baden tüch¬
tiges , selbständiges

Müdldrn o-erSnusdülterin
perfekt in allen Hausarbeiten und
mit Liebe »u sorgfältiger Küche .
Hausfrau berufstättg . Vollkommen
' Abständige Stellung . Angebote unt .
^ IA 828 an den Fübrer - Berlag Ba -
den »Baden . _
Auf 1. Auguft (42361)

SauSgehlW
gesucht

Fabrikant Weber . Ettliuge « .
Rhetnstraße 139.

Tüchtige

Kontoristin
nicht unter 25 lehren , sicher in Stenographie u . Schreib¬

maschine , in Vertrauensstellung bei der Geschhftsleltung
sofort von Großbetrieb In Karlsruhe gesucht .

Angebot * mit kurzgefaßtem , selbstgeschriebenem lebens¬
laut erbeten unter K 42271 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Barreserve
a ) Kassenbestand (dautsche und aus ISn-

dlsche Zahlungsmittel ) . 271 442.71

b ) Guthaben aul Reichbankgiro - u . Post -
■ • • . . . 35 919 .21Scheckkonto

Wechsel . . <
In der Gesamtsumme sind enthalten :
a ) Wechsel , die dem § 13 Abs . 1 Zitier 1

des Gesetzes Uber die Deutsche
Reichsbank entsprechen (Handels -
Wechsel nach § 14 Abs . 2 KWG ) 31127 .02

b ) Schalzwechsel des Reichs , die dem
§ 13 Abs . 1 Ziffer 2 de * Gesetzes
über die Deutsche Reichsbank ent¬

sprechen . 179 512.50

Eigene Wertpapiere
a ) Anleihen und Schatzanweisungen des

Reichs . 27 714 425.93

b ) Anleihen und Schatzanweisungen des

eigenen Landes . 32 809.—

c ) Anleihen und Schatzanweisungen der

sonstigen Linder . 321 599.14

d ) Schuldverschreibungen des Umschul¬
dungsverbandes Deutsch . Gemeinden 2 712 384 .—

e ) Sonstige kommunale Wertpapiere . . 4 213 193.31

1) Sonstige Wertpapiere . . 1 157 041 .50

In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , dl * die Reichsbank be¬
leihen dart . 34 049 121.—

darunter auf das Llquldltüts -Soll anrechen¬
bare Wertpapiere . . . . 11 715 425.—

Oulheben bei anderen deutschen Kreditinstituten
a ) mit einer Fälligkeit bis zu 5 Monaten 8131 133.22

aal bet der eigenen Giro¬
zentrale . 8 101 405.3»

bb ) bei sonstig . Kredltlnst . 229 732.84
Von der Summ * a ) sind täg¬
lich fällig (Nostrogulhaben ) S 531 13* J2
darunter auf Llquld .-Konten 5 000 000.—

b ) längerfristige Guthaben bei der

genen Girozentrale . . . 10 800 000.—

Schuldner
a ) Kreditinstitut *

Lide . Rechn .
200 000 .—

Darlehen

— 3 372 803.75
715 121 .19 991 927 .10

b ) Gebiets - u . sonstig * öffentl .-
rechtliche K&rperschalten .

c ) andere Schuldner . . . ■
in der Summe c ) sind enthalten :

aa ) gedeckt durch börsengängige
Wertpapiere . . . 17 894.—

bb ) gedeckt durch sonstig *
Sicherheiten . . . . 1 114 431.18

Hypetheken , Grund- und Rentenschulden
a ) auf landwirtschaftlich * Grundstücke . . 215 237 .05

b ) auf sonstige (städtische ) Grundstücke 23^ *1̂ 044 2̂4

In der Gesamtsumme sind enthalten : mit einer

Fälligkeit oder Kündigungstrist von mindestens
12 Monaten . 41 89*.30

Fällige Zinslorderungen . 2 ;
Davon , sind vor dem 30 . November fällig
gewesen . . 99 839.91

Beteiligungen . .
Darunter Beteiligungen bei der eigenen
Girozentrale und beim zuständigen Spar¬
kassen - und Giroverband . „ . 199 500.—

Grundstücke und Geblude
a ) dem elg . Geschäftsbetrieb dienende
b ) sonstig

290 000.-
808 957.—

Betriebs - und OeachldsausIteHung .
Sonstig * Aktive .
Posten , die der Rechnungaebgrenzung dienen ^

Summe der Aktiva

RM .

305 411.97

251 102.71

31 758 344.53

19 131 138.22

5 335 354.04

23 841 281.29

317 402.77

199 500.-

1 098 957.—
1.—

155 354.01
451 138.48

89104 988.07

In den Aktiven und In den Pesslven sind enthalten :
a ) Forderungan an den Gewährverband .
b ) Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes

(Verwaltungsrates ) , an sonstig * Im i 14 Abs . 1
und 3 KWG genannte Personen sowie an Unter¬
nehmen , bei denen ein Inhaber oder persönlich
haltender Gesellschalter als Geschlftsleltar oder
Mitglied eines Verwaltungstrügers der Sparkasse
angehörl

c ) Anlagen nach § 17 Abs . 2 KWG . « ssssis .

3 444 134.05

59 973.04
1 798 457.—

Spareinlagen
a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . » 81 124 747.44
b ) mH besonders vereinbarter Kündi¬

gungsfrist . 23 180 774 .93

Gläubiger
bei sonstigen Stellen . . . . 100.— 100.—

Einlagen deutsch . Kreditinstitute 45 918.71
sonstige Gläubiger . . . . 8 085 325.44 8 151 244.17

Von der Summe entfallen auf
Jederzeit fällige Gelder . . 5 410 897.09
teste Gelder und Gelder
auf Kündigung . . . . . 2 720 347.08

Langfristige Anleihen .
Rücklagen nach g 11 KWG

a ) gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . 4 441 109.05
b ) gesetzliche Kursrücklage . 409 113.70
c ) sonstige Rücklagen nach g 11 KWG .^ ^ 2^035^ 1

Rückstellungen .
Sonstige Passiva . . . . .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . . .
Gewinn . . , , ,

Summa dor Passiva

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewührlelstungsver -

trägen (§ 131 Abs . 7 d . Akt . Ges .) .

Indossamentsverblndllchkelten aus weiterbegebenen
Wechseln .

In den Passllnn sln<t enthalten :
a ) Gesamtverpfllchtungen nach § 11 Abs . 1 KWG

b ) Gesamtverpfllchtungen nach g 14 KWG .

Gesamtes beit . Eigenkapital nach g 11 Abs . 2 RWG

8 131 344 .17

141 573 .04

5 142 277.84

47 730.44
99 400 .79
23 377.01

493 742 .15

89104 988 .07

83 078 439.40
8 772 917.23

5 834 020.01

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für das lehr 1940 ERTRAG

Ausgaben für Zinsen RM-
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen

Spareinlagenzinsen 1 818 144.40
Zinsen für Giroein¬
lagen u . Depositen 170 484.38
Zinsen u . Provisio¬
nen für aufgenom¬
mene Gelder . . . 24 474 .90
sonstige Zinsen . 1 718 .04

Ausgaben (. sonstige
Provisionen u. dgl . 892.44

Verwaltungskosten
persönliche

Gehälter u . Löhne 520 085.12
soziale Abgaben 15 427.20

sächliche . . . . 174 552.20

GrundstUcksaufwand
Unterhaltungskosten 37 249.74
Versicherungen 981 .40
Grundstückssteuern 24 744.88

Steuern
Körperscheftstoiuer 51018 .—

Vermögensteuer . . 5 915.75
Gewerbesteuer . . 14 787.21
Sonst . Steuern , . 7 338.55

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬
stücke u . Betriebs¬
ausstattung . . . 213 499.38
Sonst . Forderungen 5 397 .80

Sonst . Aufwendungen 47 712.33
Gewinn . 493 742 .13

Summe 3 854 412.49

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
Kredilprovislonen .

Einnahmen aus sonst .
Provisionen , Gebüh¬
ren und dergl . . .

Ertrüge aus Beteili¬
gungen . . . . •

Kursgewinne
effektive .

Sonstige Erträge . .
davon RM. 129 712.01
Grundstücks * rlräge

RM .

3 440 557.34

54 038.42

24 479.—

78 924.49
254 412 .77

Summ * 3 854 413. 49

Der Geschäftsbericht liegt In den Räumen der Sparkasse zur Ein¬

sicht auf . «

Frelburg/Br., 24. Juni 1941.

Dar Vorwellungsrat :

Pr, Kerbet

Frelburg/Br., 30 . Januar 1941.

Der Sparkassanlelter :

löffle «

Nach pfllchtmSßlger Prüfung au » Grund der Schr tlen . BUeher und

sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteil ten Aufkl « tun

gen und Nachweise wird festgestellt , daß dl * Buchführung und

der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetzlichen
Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen ,
und daß im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben .

Mannheim , den 14. Mal 1941.

Badischer Sparkassen - und Giroverband

Der Revlslonsdlroktor :
_ _ Reuig

— Prüfungsstell * —
Der Verbendsrevltert

Lantgim .ann

, I



Fertige Umstandskleider
Immer zu tragen , ohne zu Indern , ge », geschätzt ,
punktfrei , nur Bezugschein erforderlich . (34440

A . Raupp , Karlsruhe
Karlstr . 1» . pt „ Haltestelle Reichsstraße .

I
fkotet - StkoUmMte *

1 schafft Ihnen die Schönhalt der Wohnung
Rastatt , EngelstraBe (beim Krankenhaus)

T)

•Manner lu £en nie
wenn sie Ihren Frauen verkünden , dafi es gegen Ihre
Magenbeschwerden , ihre Stuhlverstopfung , ihre Leber -,
Gallestörungen und die damit oft verbundene allgemeine
Unpäßlichkeit . die Mattigkeit , Reizbarkeit , Gemütsver -
stimmung . Gliederschwere . Kopfschmerzen , Schlafstörun¬
gen , das Reißen . Hautjucken , den unreinen Teint usw .
ein ganz ausgezeichnetes Mittel gibt , nämlich (38289 )
C I T T U T Nr. 53. das tatsächlich aus nicht weniger als 33
felngepulvertan heilwirksamen Drogen besteht , die aut
mancherlei Welse regulierend und wiederhersteltbnd
In das gestörte Wohlbefinden einzugreiten vermögen .
Orlglnel -Packung RM. t .M. In allen Apotheken vorrätig

MiaIa Ifinnu *telier kill PaB- II. Kann-

rllllin inllPr ^ »ndil -ioT. PüRtlcaltßf
I IIUIII jliyul aufnahmen,Familienbilder ,

Haitaretraita 112 VergrOBerungen usw.
Sämtliche Amateurarbeiten - Photo¬

apparate — Rollfilme usw .

Zu verkaufen

la Obstkörbe
aus « schölten Weihen (sogen ,
holl . Siebes ) Mi 5. 10 u . 20 kar
itfntfwJt Mckgut - u . waggonweise
sofort aus Vorrat ab doutsch»
Holl. Grenze breisw . lieferbar .
Auch Tür sonstig « Zwecke geeig¬
net . unbegrenzte Laltbarkeit .

Joses Wiesuer , Korbiabrik ,
Frankfurt am Mai « .Senckenberg -Anl . 3 .

releson 72041 . , (42518)

Gebt . transvortabler (14143)

KansBichBfei
Werb -ig . ohne Kennziffer . zu berkaus .Ant . Lhrtft . Backosenbau , Karlsruhe ,

Fernsvrecber 6112 .

Aktenregal
80X70. mit 10 FL-

chern . 10 em hoch.Mmukuiou
60X50 cm , versch .
Holzarten. (42861 )

Kunöttorb
für fleineren Hund,

d». Umzug zu oerf.
An,ul . nur Dirn «,
tag 17— 19 Uhr . « he .
Klosestr. 88, N . r .

SaSßertz
Junk . 8- Ruh , 5 Fl .,
mit 9 Backöfen , gut
erhalt ., zu derf . Khe .
« dlerftr. 27. 3. St .

(14209)

Zn verlausen:
Schwarzer Fuchspelz,
Braunhemd (Hitler-
jug >̂, Kletterweste,

«sch. Serviertisch,
Scigc s. Anfänger
Pr . Iß Jt . Sofienstr .
137 , ll ., Karlsruhe .

(14221))

Z» verlausen:

IVllMnzmm.
bestehend auS:
Vitrine , Schreibtisch ,
Sesfel, 1 Tisch , 2
Stühle , reich ge¬
schnitzt . Ebenso

1 Bronze-Figur
mit Marmor -Jockel ,
2 Meter hoch.
Hof , Baden-Baden,

Bahnhosftrahe 8,
Tel . 311. (60635)

(Kups.) , rep .-bedürft
zu verlausen . Khe -,
Parlftrah « 17, II .

(14213)

Photoapparat (Voigt-
länder « . Kompur-
verschl ., Postkarten-
große) m . 3 Kastel¬
ten >. vk. Pr ».4O.M .
Angebote unt . 14187
an Führ .-Berl . Khe .

Z» »erkansen:
Snt erhaltener

MenwMN
mit Leitern, 8Ü Ztr .
Tragkraft , bei

Julia » Klenert,
Wolfartsweier ,

Karlsruher Str . 24.

Zu verkaufen stabile

Werkbank
Trennungswand aus
Stofs , Bikderrahmen,
mastiv, 130 auf 12(1,
25 em breit nebst
Sperrholzplatte .
Anzuf. abdr . ab 18*/*
b. 20 Uhr . Karlstr .
34 , Hos, Khe. (14064

Alter
Bstroschreibtisch

mit Auffatz , deigl .
3 Aguarien zu verk .
Anzuf. 12 b . 14 Uhr.
Hohenzolleruftr. 24,

II ., Khe . (14035)
Schöner (42387)
Grubeberb

m . Waflerfchifs preis¬
wert zu verkaufen.
Khe ., Amalienftr. 7
bei Dil,er . (42387)

Sehr gut erhaltene»

S. -Rab
fahrbereit , zu verkf .
Anzusrh. ab 10 Uhr.
Rhciustraubs., Khe .»

Lindenallee 17.
(14180)

Luftbereifter

PferdomMU
mit Heuleitern zu
verkaitfen. (14071)

Durlach-Aue ,
Steiermärlerftr . 14.

« eg. teilte. Auslös .
de» Haushalt » ei»

Srubeberb
(Immerbranv ). sehr
gut erh., m . Wärme¬
röhre, Wasserschiff
etc . Ablaufs»., kompl .
Zlmmerchinrichtung
für Hausmädchen,

Fremdenz., geeignet.
Bes . Sonnt , v . 10 U .
an Dornwalds, bei
Autobahn , Anton-

Brucknerstr. 5 , Part .,
links . (42480)

Ihr Kind
soff grob , krSfflg tmd gasondworden . Dazu bedarf es gewisserMineralstoffe und Vitamine . Das
Alles findet Ihr Kind in Kalk"
Fluorid, dem biologischen Vita-
min-Kalkaufbaupräpara * (in der
Wirkung ähnlich dem Lebertran ,

^jedoch wohlschmeckend ).

In den
Fachgeschäften

KiiAMMN
(Elfenbein), billig zu
verk . Waldhornftr .
5«. II ., Ikr . Khe .

(14212)

eiMbsMger
(Vosta), neuwertig,
zu verkaufen.
Angeb . unt . 8 42397
an Führ .-Verl . Khe
Größere Anzahl

Span-
erbbttr.
körbchen

- mal gebraucht, in
ganzen Posten oder
einzeln Si , 15 Pfg .
abzugeben bei Firma

Fritz Brenner ,
Konfervett-bgörik ,

KarlSr .-MSHlburg,
Harbistrahe 37g .

(42264)

Na-ewanne
gut erhalt . , zu verkf .
Anzuf. von 10—1 U .
Akademieftr. 30, Hof,
KorlSruhe. (14208)

Tausche neuen 1 PS
Betriebe Elektro»Mvlvr

45 Nmdr. i . d. Min ..
220—380 Volt , gegen
guten Radio .
Angeb . unt . F 42408
an den Führer -Verl.
Karlsruhe .

Kaufgesuche

1 Rußbaum polierter
Kleider-
schrank

151 em, 1 Rußb . pol.
Kleiderschrank 107 cm

1 Wäscheschrank
m . Fächer, 103 em,
1 zerlegbarer Tisch ,

handgebrant , 2 Zink,
wannen , groß, kompl .
Federbett « . 1 Deck¬
bett zu verkaufen.
Anzus . v. 9—3 Uhr
Mühlburg , Philippl
straße 2a. UI ., t .

1 weißer schöner

Hertz
zu verkaufen bei

Wilh. Kiecherer ,
Etzenrot b. Bahnhof.

(14122)
Sommer .

Leiueujack «
s. groh. fchl. Herrn
zu verk . Boeckhftr . 7,
4. St ., Khe . <14117

R-Hhaor .Matratze
3teilig, Keil, neubez .
80 M tu verkaufen.
Khe . , Weftendstr. 34,
Tapezierwkst. (14088)

Nachlaß¬
verkauf

au! allem , gutem« ilt , Sonntag
onlag, den 13.

und 14. Juli 1941.
Obkircher , Karlsruhe ,

Sofieustrahe 148.
(42363)

1 Banjo
1 Cello , 1 Staub¬

sauger, „Orion " ,
1 Fernglas , 8 X 34 ,
und 1 Feldstecher zu
verkaufen. Angebote
unter L 42487 an d.
Führer -Verlag Khe .
2flammiger

Gaskocher
m . Ständer , gut er¬
balten . zu verkaufen.
W. Hermelin!, Rllp-
pur , Tulpenstr . 45,1.

(14186)

2 S. -Anzüge
mittl . Kr ., 20 Bände

Metzer »
Konverf.-Lezikou

von 18W zu verk .
Khe ., Birchowftr. 14
2. Stock . (14155)
Poliert « (14154)

Beit stelle
mit Polsterrost und
Matratze für 25 Jt
und 1 grohc » Bild
zu verkaufen. Khe .,

Leopoldstr. 41, pt.
Zu derlanseu:
^ürorinriitunng
LchreibmMe
bemalter Stömnf
Karlsruhe , Waldstr.
10, 1 Treppe. (14153
1 gebr. (14140)

Herrenfahrrad
zu verkaufen. Khe . ,
S - fienstr. 13, Stb . II .

Herren-Anzug
dunkel . H.-Sporl -

Kock, « r . 44 , beide »
« ute ., Kaninchen-
Stall , 2 Buchten m .
9 Hung , zu verkauf.
Sonntag vorm. Khe .,
Wefteudstrahe 20.

(14138)

GoliLSllber
Gegenstände wie gold . Uhren ,
Ringe , Ketten , Alt-Doublö usw .
kauft stets

L. Thellacher . Uhrmacher
Karlsruhe, Hebelstraße 33,
gegenüber Kaffee Bauer ,

. Ank .-Gen .-N .A. 41/8170

_ Ankauf ,wm _
Brillanten
Diamantsdimudc
Kameen
Granaten
Altgold
Silbergeräte
und Münzen .

Frau Frieda Kampnues
Khe.,Waldst .13, b . d .Beamtenbank
Umarbeitungen — Reparaturen .

A. Gern . B. 41/3533 .

Ankauf vonAlt-Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Jutueiier um tHirmachirmeister
Kaiserslcaße 172, Khe, A 40/1032

®ut erhalt . Kinder-

Spetlmfld.
gesucht , mögl. Korb.
Tel . 767», KarlSr .

Zu kaufe » gesucht

Zransvorl-
und

LagerWer
Angeb . unt . K 42916
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Kasten -
schrank

geeignet zur Auf¬
bewahrung von Bu .
chern , zu kaufen
gesucht .
Angebote unt . 42377
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Schreib¬
maschine

gebraucht, gut erhal¬
ten,
zu kaufen uel.
Angebote erbeten u .
RA . 60759 an den
Führ .-Verl . Rastatt .

Alte

etwiuttfn
(auch zerbrochene )

kauft
Mustkhau» Schlaile.
Khe ., Kaiserftr. 96.
Auf Wunsch Abholg .

Fahrber ., gut erhalt .Damenrad
gegen Kaffe zu lau -
sen gesucht .
Angebote unt . 14183
an Führ .-Verl . Khe .

Gut erhaltene»
Herrenrad uud

N. E i » s ch r a n k
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 14170
an Führ .-Berl . Khe .

Haudwageu
4räd„ gut erhalten ,
zu kaufen gesucht .
PreiSangeb . u . 14181
an Führ .-Berl . Khe .
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Bei der Wiederkehr des Zeitpunktes der Gründung unserer
beiden Geschäft « vor 150 Jahren ist es uns ein Bedürfnis , allen -'
Geschäftsfreunden aufrichtigen Dank auszusprechen . In der
langen Zeit des Bestehens unserer Schwestergeschäfte sind uns
in guten und schlechten Zeiten von Seiten eines nicht zähl¬
baren Kundenkreises so viel Beweise von Anhänglichkeit und
Vertrauen zuteil geworden , daß uns jede Würdigung dieser zu
schwach erscheint Wir begnügen uns daher mit der Bitte ,
diese seltene Treue unseren Geschäften und Ihren späteren
Inhabern auch weiterhin zu bewahren und überzeugt zu sein ,
daß wir und diese bemüht sein werden , sie zu rechtfertigen .

PFORZHEIM
Barfüßergasse li
und Westliche 34

FRIEDRICH KNECHT

LUDWIG DIETRICH

(Bat erhaltener

PllMllMM
zu kauf . gef. Angeb .
an Jausten , Sttlin .
gen , Rohrackerweg4 .

(14167)

Aut erhaltener

Anzug
für mittlere , unter¬
setzte Perlon zu kau-
fen gesucht .
Angebote unt . 14224
an Führ .-Verl . Khe .

Such« gut erhalten .,
bereifte»

SewuilArutz
zu kaufen . Angebote
unter Rr . 14206 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Gasherd
mit Backofen

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 14223
an Führ .-Berl . Khe .

Misch- und
Meng-

Maschinen
wenn auch reparatur¬
bedürftig. (42803

zu Kaufen gef.
Fromm , Strtttgart -X
Birkenwaldstr. 113 .

Pimio
zu kaufen gesucht .

Stöhr , Karlsruhe ,
KriegSftrahe 182.

(14127)

Werkstatt
ater Lager, 70 gm ,
hell , Kraft , Waster,
Eins . , zu vermieten,
durch Spitz, KarlSr .,

Schillerftraße 4.
(32287)

Garage
Ecke Reich »- u . Ka-
rolingerstr . sind 2
Garagen zu vermiet.
Näheres : Karlsruhe ,
« eltzienftr . 18. 1. l.

2 MauMeu
leer, zu verm. Khe .,
Sof >e»ftr.l3 . Stb . II.

(14139)
« rohe», leere»

Simmer
mit Küchenbenützung
an berufst . Frau zu
om . Angeb . u . 14127
an Führ .-Verl . Khe .

MW .ZiMMll
Nähe Bahnhof, f . fof .
zu verm. Winterftr .
45, II ., rechts , Khe .

(14067)

mit 2 Betten zu ver¬
mieten. Hirfchftr. 46,
4. St ., Lenz , » he.

(14175)

Mmöbl .Ziui.
auf 15. Juli zu der-
mieten. Khe ., Hans,
Thoma-Str . 3, III.

(14151)

S Zimmer
zu verm. Tel ., Bad
und Zentralheizung .
Schuberiftr. 8, Khe .

(14144)

Schön« fauuiDS
3Z .uWchNMß
mit Zubehör auf 1/
August 1241 zu ver¬
mieten. (42376)
Malsch bei KarlSr .,

Mazartftrahe 7.

Wohnungs-
Tausch

Tausche « ., sehr
schön« 5Vi Zimmer,
wahuuug . in guter
Lage , reich!. Zubeh.,
gegen gleichwert. gr.
4 Z . -Wohug. , mögl.
Et .» ob. Zeniralhe » .
Angebote unt . 14158
an Führ .-Berl . Khe .

23.
» « » sch »

Südstadt , sonn..
Gegenüber, Miete 27
RM . geg . 3 Zimm.»
Wohnung bi » 45 M .
Angebote unt . 14228
an Führ .-Berl . Khe .

tausch
Schön«

4Z .-WokMW
mit elngericht. Bad ,
Diele, Loggia und
Zubehör ,u tauschen
gesucht gegen

SZ.
m . Etagen, ob . Zen¬
tralheizung und ein-
gericht . Bad , znm
1. Oktober ob . früh .
Angebote u . B 42484
an Führ .-Berl . Rh«.

invaragi

vahuungSt - ufch
Schön»

23/
i» JtteeSdach gegen
2—3 Zim .-Wohnung
in Karlsruhe zu tau.
scheu gesucht .
Angebote unt . 14023
an Führ ^Berl . Khe .

Ulohnungstanscli Berlin - Karlsruhe
Geboten tn Berltn -Tbgrioltendurg
lehr hübsch aelsaen «

S Zlmmerwohnmra
Mt 45 RM . Gesucht jn ftotl &nifc

2—3 Ztmmcrwokmuna
mögl . mit Bad bis 70 RM . Anqeb .
unter 42288 an den Führer -Veikgg
Karlsruhe .

Dr .-Jng . sucht »wd .

möbl.
8iMMk

evtl. Wahn, nutz
Schlafzimmer

ans 15. Juli ,n mie¬
ten , Angebote unter
14080 an den Führ .-
Berlag Khe . erbeten.

Möbl.
Zimmer

mögl. mit Badbe¬
nützung, ans 1. Ang.
41, ev. früh , gesucht .
Angebot« unt . 14020
an Führ .-Berl . Khe .

MM-Mmer
mit 2 Betten sofort
Stadtmitte gesucht .
Angebote K. Reh» ,
« he., Waldstrah« 50.

Bon Arbeiter
leere Mansartz»

sofort gesucht .
PreiSangeb . u . 14101
an Führ .-Berl . Khe .

Zum 1. 8. wirb ein
erstfl. möbl. Zimm.
m . Schreibt. , Zen-
tralhefz. u . Bad ge¬
sucht. Anis . Angeb.
u. 14179 an Führer -
Berl . Khe . erbeten.

Ruh ., alleiust. Dame
sucht in gutem Haus«
zum 1. 8. «ine sonn.
1 Zinumr-

Wohnung
(auch Mansarde .

Angebot« unt .
' 14108

an Führ .-Berl . Khe .

Schön«, sonnig«
2-3 ZiMMk

v » h » n » g
zu mieten gesucht, In
Weststadt oder Bor¬
orte bevorzugt.
Angebote unt . 14111
an Führ .-Berl . Khe .

Jung . Ehepaar sucht
aus sofort ob. 1. Oft .
in gutem Hause
2 od . 3 3im.

WohllM
Angebote unt . 14070
an Führ .-Berl . Khe .

2-27: Zi„.
W » hiii |

ober 3 $ ., für sofort
ob. 1. Sept . gesucht ,
Preis bis 42 Mark,
evtl Tausch gegen
2 ZImmer-Wahnung.
Angebot« unt . 14114
an Führ .-Berl . Khe .

3 Ziimmr-
Woßmmg

mit Bad ans sofort
oder später von jg .
Ehesmar zu mieten
ges. Angeb. n . 13815
an Führ .-Berl . Khe .

3cliJiauQe *teU :
Goldschmuck / Brillanten
Perlen /Korallen/Türkisen
Granaten / gold. Uhren
Zahnkronen / Münzen

fö . TCoMftÜue * 42933

Karlsruhe / Kaiserstrasse 201

3« kaufen gesucht : (42985)

clelllr, MWrink
und

defttr.Biigelmafditne
möMchst neu oder wenig gebraucht .
Angebote an

Firma Dörrmann , Ziaarrewfadrik ,
KariSriibe -Rüvvurr .

Gut erhaltener

leaen sofortig « Kaste m kaufen ze¬
ucht. Angebote unter ® 42 983 an
>en Mbrer -Verlag Karlsruhe .

Auf sofort ca. 2000
Liter guter

MIM
gesucht . Angebote
unter K 42208 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Södn
120 Volt zu kf. ges.
Angebote unt . 14030
an Führ .-Berl . Khe .
Moderner , gut er¬
haltener

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 14074
an Führ .-Berl . Khe .

Rahmenbau
s. Damen -Ballonrad
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 1412t
an Führ .-Verl . Khe .

Bettcouch
neu oder gebraucht,
in gutem Zustand
zu kaufen gesuchr .
Angebote unt . 14132
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhaltener
komb.Asherd
zu kaufen gesucht .
Angebot« unt . 14125
an Führ .-Berl . Khe .

33 .'
“

mit ringet . Bad auf
sofort oder sp . zu
miet. gesucht . Klein.
3 Z .-Wahnung in gt.
H. Nähe Hauptpost,
kann in Tausch ge>

S
eien werden.
Ingebote unt . 14082

an Führ .-Berl . Khe .

Sparen hilft den Krieg gewinnen I

MM W ^ ^

incIsanSe
a. O . m. b. H.

Kredtt - imd Sf>arbo » k seil 1656

KaH - FriedrichstraOe 1
beim Adolf-HWer-Platz

Fernruf Nr . 6227/6229
Reichsbankgirokonto Nr. 53/61
Postscheckkonto Karlsrabe Nr. 393

H«rzUld «nd • • • I
Herzklopfen , Sdiwlo*
delgefOhl , Schwäche ,
Atemnot! DonnMHerx*
kraft* nehmen. Dos
Herz wird gestärkt,
Störungengehen zo-
rOck. - Flasate2.70, ln
Apotheken. Prospekt
gratis. Hom&op. Cea*
trole, HofratY . Mayer

Bad Cannstatt

emuuä

Svorwogro
möglichst Korb, gut
erhalt ., zu kauf . ges.
Angebote unt . 14177
an Führ .-Verl . Khe .

Zusammenklappbarer
Kinderftuhl

». Lausstall, nur aus
gepflegtem Haushalt
zu kaufen gesuch: .

Angebote unt . 14148
an Führ .-Verl . Khe .

Rttö immer noch die wirksamsten
Werbemittel .

Zu vermieten

Laöen
kleiner Lade » , Garfenftrahe Nr . 1 ,

vermieten . (41600
Näbercs L. Körner , Karlsruhe .

Klanvrechlftrah « 15.

G>ut möbl.
ZilNIIIN

Nähe Bahnhof , auf
sofort zu .vermieten.
Ettlinger Strahe 37,
Karlsruhe . (14158)

I Miefgesuche

Möbl.3immll
zu vermieten. (14165)
Sofienstr . 11, Part .,
Karlsruhe .

Auto -Umzllge
Baltn-Ferntransporte

Herrn. Schums, Karlsruhe
Hirschstraß * 20. Telefon 5582

Möbliert «

Wohnung
(3—4 Zimmer und
Küche ) gesucht .
Angebote unt . 14204
an Führ .-Berl . Khe .

1 MM
mit Rebenraum

und Küche , neu her¬
gerichtet , sofort zu
vermieten. (42430)
Nähere» bei

Frau Degler,
Karlsruhe ,

Lnisenftratz« 50.

Schön« sonnige
Neubau »

freie Lag «, zu ver.
mieten, Angebot«
unter Rr . 14120 an
d. Führ .-Berl . Khn

Joü . Pli . Grober
Möbeltransporte

mit Bahn und Automöbelwagen
nach und von auswärts und in¬
nerhalb hier . (35238

Karlsruhe
veröbergehend Frankenstraß« I

Telefon 7734.

Bon ruh . Mieter «
2 Zimmer m . Küche
zu miet. gesucht sof .
oder später. Pres »
30 Jt 4. ob. 5. St .
Oststaot bevorzugt.
Angebot« unt . 14184
an Führ .-Berl . Khe .

Leeres Zimmer
für Bürluwecke ln Stadtmitte (Erd -
vrinzen - , Krieas -, Karl »Friedrich -Stt . ,
FriedrichSvlatz ) zu mieten gesucht .
Angebote unter T 42 245 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

v/t-2 leere Zimm
mit Küchendenützung oder abg «schloss .
Kleinwohnung b . berufstätiger Dame
gesucht . Auch Vorort . Angebote u .
14 104 g . Führer -Verlag Karlsruhe .

Suche

2 Zimmer
tttM Küche «btt . mit Bad u . Lei/mitS .
möglichst Stadtmitte . Preisanaeb . an
Garbe . Gießen , Asterweg 48. (1R87

2 zinmer.
Wohnnno

Preis 40 Mark.
Angebote unt . 14062
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

23 .
~

möglichst mit Baki,
auf 1, Oktober zu
mieten gesucht ,
Angebote unt . 14093
an Führ .-Verl . Khe .

Verschiedene
kleineAnzeigen

Sonjttt-
liügfi

billig zu vermieten.
Stahr , Karlsruhe ,
KriegSstrah« 162 .

(14128)

Die neuen
Lolinrieucrlalicllcfl
gmng an 1. ouiobcr i»4i
braucht Jeder Arbeitgeber . » Bestellungen mit¬
tels diese « Vordgucks erb ., Stückzahl elnsetzan

Vierstündliche EnHehnung
llgllche Entlohnung

__ _ _ _ _ UwetUtgliche Entlohnung
_ _ __ _ _ dreitägliche Entlehnung

viertägliche Entlohnung
_ _ _ ___ fünftäglkhe Entlehnung
_ ^ _ _ _ wöchentliche Entlehnung

iwelwöchentllche Entlohnung
__ _ _ ___ vierwöchentliche Entlehnung

monatliche Entlohnung
__ _ _ _ _ fönfwöchentllch * Entlohnung

sonstige , Insbesondere
_ einmalig « Bezüge
Kreis Jeder Tabelle RM. —.30

Verlag für Reichssteuer - Tabellen «mdi -
Berlin NW 7, Friedrichstraß* 103

Baden^ ffttltnnrrt , Albtal »de,

2-2 Amm. 'WoHNS.
mtt Küche tu » Bald , «dkl . « waS Bar -
ten . tn gutem Lauf «, auf 1 . Okt . od ,
ivüter gelaicht. Angebote n . » 42 274
an den Mibrer -Verlag Karls ruh «.

24 3iM. - WohW»g
tu mieten gesucht , sofort oder fvSter .
Angebote unter 14 034 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Modern «

2 zinmm-Wohmmg
- jg * (Nähe Stadt , nranrendwus be¬
vorzugt ) , »um 15. 8 . 41 gesucht.

Angebote unter 8 42861 an den
Mbrer - Verlag Karlsruhe .

Sotnrig * (13265

5,4 od . 5 Zimmer -
wohnung

mtt Bad tu mieten gesucht , « üdwest -
stadi bevomugt .

Kaöprr , Strschftr . 82. Tel . 4608 .

3-4 Mmmer-
Vohnung

mit Bad uud möglichst Terrgss «
fort oder später zu mieten ge "
Angebote unter 12 978 au den
rer -Verlag Karlsruhe .

Schaufenster - vokorateur
und Blaentmaler

sucht ln GoschättSbauS

2- i Zim.-Wehnling
Uevernehane die Dekoration«« da»
selbst . Angebote unter 14 007 an den
pfübm -'Certaa Karlsruhe .

LetetungefSblge

iDerRnntfün
für

Dpflh - ,BoHr - D. Fr8Mrt«m*
gesucht

Ausführliche Angebote •/,££
ten an (4®B

Massar A Co ., ®
Frankfurt (Mala)*

Schöne, fomrige

4 -5
oder

ht ruhiger Lage , auf I. Aug « ^ ,
miete » gesncht . ErmünsÄ
Telephonanschlntz , Garage , oHvortff)
ler , trockener Laser raum “■

tu
- r . . uucioct « uuvi -Mtuui . ÄÄri
efl . Angeb . an Postfach 4i * *
tne erbeten . _ <

Geräumige , gut gelegen «

M - Mtuitf
Kt 2-Person«n-LauSbaI1 sofott

ater gesncht .
Bankdir . Luh . . xfkRichard -Wa an«r-S tr . 12. Tel . -

4 - 6
»der Einfamilienhaus d .
fähigem u . ruh . Mieter fofotUi ?
babd gesucht . Angebote
an den Fübrer -Verstta KarlSrMi <

5 Zimmer'
Wohnung

mit Etagen » od . ZentrawettzUtAM
gerichtetem Bad v . fl . ruh .
« em 1. Oktober oder früher
Angebote unter 8 42 483
stiübrer . Verlag Karlsruhe .

Gut möblierte

2-Zimmer -W ohnung
mit Bad und Zentralheizung von Herrn in leitend ^
Stellung in Karlsruhe möglichst sofort

gesucht
Angeb. unt . M 42 853 an den Führer-Verlag Karlsruhe-

5-7 Amm.-WoHmmg
Parterre , Zentralheizung , Garten , in ruhi¬
ger Weststadtlage , baldmöglichst Lzw . auf
1 . Oktober , « miete » gesucht .
Angebote unt . R 42292 an Führ .-verlag Khe .

WiiaE
bot unö W
m tf

Kraftfahrzeuge
An » und Verkauf .

FORD 13/411
Baus . 30/31 , gut erhalten und gut be -
retft . günstig atz »geben . Angebote « .
14145 a. Führer - Verlag ktarsSrich «.

Polizei -Beamter ,
(rnhigr Mieter ),

sucht für sofort
oder später
2-3 Simner-
Angebot« unt , 14112
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Gut möbRerte
2 - 3 Zim . - Wohnung
mit Küche und Bad tn Karls¬
ruhe oder Umgebung v . Dauer -
Mieter gesucht . Angeb , u . 14 027
an d . Führer - Verlag Karlsruhe .

Dens . Beamtenehevaar sucht neitieitl .

Vi -% z.-Wvknung
u . Zubeh Sr mit od . ohne Leitung
für Sevl . od . Ott . zwilchen Karls

Spellr3Ar .
gut erhalten , zu ver¬
kaufen . (42205)

« mtl Föller,
Königsbach,

Telefon 220 .

Stöwen -
Cabrio-

Limousine
5/25 , steuerfrei, Sfach
bereist, davon 3 neu,
neue Batterie , gut
erhalten . Betriebs¬
fähig. Zvlinderdecke
1. jedoch heschädigt .
Angebote: (42907)
Albert Göhler jg ..

Singen
Amt Pforzheim.

Kaufe
gegen sofortige Kaste

Leicht-
Motorrad

125- 200 ccm, DK« ,
»der RSll ., neu od .
gebraucht. Angebote
unter L 42434 an d
Führer -Berlag Khe .

Statt Behelfsliefe

1BID) .-
MhilMN

ca . 12 Ztr . Trag¬
kraft zu verkaufen.
Hof , Vatze«-Bade«,

Bahnhofstraße 3,
Tel . S11. (60636 )

Klein-
lielerivagen
mit offenem Kasten ,
steuerfrei, best , er¬
halten , und fahrbe¬
reit , zu kauf , gesucht.
Angebote unt . 14183
an Führ .-Verl . Khe .

Gut erhaltener

Lieferwagen
zu vertanfe» .

PH. Gntermann ,
Nachs . A. Toussaint.

Heidelberg,
Hauptstraße 120.

(42322)

BMummlbmlfmis
ISO X 650 für Anhängewagen

in laufen sefucht .
Angebote erbeten an (43189)
© üferinfpeKion WaobSnfel / Bade » .

J
n 6Lle ferw * 9f }

DILZB*
fragen !

Ouf beratan — out

Preiswert - wlr *®- ,pö .
Große Ladafl *^ ^ jf

Deutscher Elnĵ gV ^
Gegen BeiuB »««11*1" v

Generalvertr «11' "
uJlf -i

horisrune,/in , llj . li ^
bei der Herrenstraß «
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ramMeu -Lvavve «
^ Qjiisf. ft\PjmstJjL .JmÖaiaHlJaßßjZJ*JL.

Untntgaltllcha Beratung / Warkstätta für haraldltcha Kunst

JfWtt« fomlllin-tDnppfti-D« log , SfEttgott -N, »tplllllkpße If
«•rscouagiitslls itr F»mlli«n-W*ppin nach hiitor . MatirUl jl amtl. Qaallii

Heirat
such^ Ver Bäckermeister . 3S

^ ^ ! tstüctNia -es .*toe® ^ Ürictct
'*1 ffutcn Verhättniffen

Baumeister
d rä -- l? »-. mätml .-römb. ,

fe » a ..
"

foTb Eink, . ist itlcD;
uttl. allein cntf®b .

nSv.?6at>en *>® . Erich aRSIler.
Lttsty .

' Hcllmundstr . S (Ehe -
.V - 77- - . am2

^ Heirat
rt " aevfleates Selm

■Ä 8 42 2 u "}- 3 » lcönft . m . Biw
Fü

'
hrer- Ve »

Ivort-
htünt̂ v Facharzt mit

fcrtrlS Sk berufl . stark
«st M -Huto. 1” ’« barmon . Este.
!Lnsti«?? ? dor?^' Äi, ? ^au A . Glan -

ie Ät*—. - r~ -- -
«üiSSj « & ?/ *«*« Tom « (Witwe ) .
»«T ^ sta^KltNisten . wünscht Ge-^ 'Wtercr nrtt aebild . Herrn

S « ISiillS ? « kiK

MtgllNgsM
Gebild . ft rau (Ww .1, 54 ft . , an gen.
Acust.. tücht. Hausfrau , m . schön , 3-
Z .- Wodn . , gut . Wasche-Au ^ft. u. Er-
svarntssen , wünscht m . nettem , csta-
rakterv. Herrn in stch. Position zw .
barmon . Ebe bekannt .zu werden .
Bildzuschr . u . OM . 3758 « . « nzet -
gcn -Krcnz . Mannheim . 442100)

eMinsenlt !
© IOC. , 37 I ., jugdl .
Erschein ., bewand , in
allen Hautarb .. auch
kaufm . geb ., m . sich
wieder mit charakter¬
voll .. gutsituierten
Mann »erheiraten .

Nur ernstgemeinte
Zuschriften mit Bild
unter Nr . 14t © an
d . Führ .-Berl . Khe .

Heirat
Kfm .. 55 ft . . naturlieb . , lebensfroh ,
sucht warmherz, . , kameradschaftliche

Shegesährlin
paff . Alters . Zuschriften unter 1408»
an den ftübrer - Berlaa Karlsruhe .

Welcher charaktervolle Herr
schöbt Tüchtigkeit u . Cbar . u . gibt
mein . Leben wieder Anstalt u. Zweck?
Bin ftng .-Witwe , 30 ft . . katb. ohne
Airvaii« . ingeudl . Erschein , mit allen
wünschenswert . Hausfrauenetgensch .,-
vollst . Aussteuer , suche ein zweites
Ebealück mit charakterv. ausrichtigem
Herrn in guter gesicherter Position
iBeanttcr ) bevorzugt . Witwer niit
Kind anaen . Ernstgem . Zuschriften ,
mügl . mit Bild erb . , das sofort zu»
rückges. wirst , unter BR 4054 an die
Nührer -GesMfissteil « Bruchsal .

Lieb» und Treue
«srtMKtonnttMMf swylERIgsn
Wahl ahnt FundamantagUdü.
Ehan. Taaaandatauch» sich
achondurchunaaraaltbawihrta

. . . . . t T dhaerSchhraarprohtadbkrat»
» E ULA ND Einrichtung. Auskunftkostenlos.

Neuland-Brlaf - Bimd 0 Bannhalaa
ScMMfach 802

Bei den Kümpfen Im Outen fiel am 29. lunl
unter lieber unvergeßlicher Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel (424S2

Willi Volk
l„lul | ,nt*ralfizl »f In einer Aufklärungsabteilung

dea EK. II und dea Verwundetenabzeichen »
k' oeh

r
. v

,on n lehren .
*«r|

** n ^ uget leben für Führer , Volk und Vaterland .
d#" 12‘ 3U" 1M1 '

In tiefer Trauer :
Familie Erwin Volk
Erwin Volk, z . Zt . Im Felde
und Frau , geb . Fröhlich
Familie Karl MUller und Frau , geb . Volk

Wir erhielten die achmerzltche Nachricht , daB
unter lieber , guter und hoffnungavoller Sohn ,
mein heißgeliebter Mann , Bruder , Schwager ,
Schwiegersohn , Onkel , Neffe und Enkel

Ober -Mech. Maat (A)

Ewald Pfeifer
& < ■

> . Alter von 25 lehren
n» d, . 5Jhlacht »chlff „ Bismarck "

! *rli ni|
' Heldentod starb .

**• hj ^ . Wemerslraße 44,” ®Urg , Wöschbach .

«ü, ^Ohi
Im Kampf gegen England

für FUhrhr, Volk pnd Vater -
{14149

Wöschbach .
In unsagbaram Leid :
Anna Flelfer , Witwe , geb . Ripp
Vera Pfeifer , geb . BUfilng
Kurt und Oerherd Pfeifer
nebst Anverwandten .

Mein geliebter Mann , unser lieber Sohn , Bru¬
der , Schwiegersohn und Schwager (42342

Uffz.

Heinz Seuffert
Voik

>
u
'
S *? ">Pf

Flugzeugführer In einer Jagdstaffel
' und Vaierland

90n En9l8nd d*n Ha,d *n,od *0t Führer ,
*'*l,nha|m „

^"d
• " ■risruhe , Rlnthelmer Str . « .

In tiefer Trauer :
■rlke Seuffert , geb . Obergfell
Femllle Heinrich Beulfett
Femllle E. Oberglell .

Iü
1
h, .

* rh,8 " «n d,B Nachricht , daß »tmer lang -
jonriga , Gafolgichaftsmltgllad (42932

^a H Heinrich Berger
jjM d» m ersten

0111 " • *"• » Nachr.-Abtellung
26

,’d
L«Y,

8ter land
n

dS “
u - ,

1? Osten , Im Kampf für Führer , Volk
per

*
G« f , l,r flefunri . t <J.en,od im noch nlch * vollahdatan

Mit9lZ ,
al |en » war i

en hal -
kr wirrt ter und ein rt! - ?̂ ." a ' » >h vorbildlicher und treuer

uns finvergef «on
ChJ e,er ' SJuter Arbeitskamerad .

B e j. . ,
• " • »en bleiben .

^ elana fT Un <̂ Oefolgsdiciff der Firma

^
M & Ste Ponath , Karlsruhe - Durlach.

und
^

Vater
*
and

P*
erlltf

r,U" Ung " " FOhr,r '

Mdwebel und Offz.-Anw.

Herbert Winkler
, ungbannführer 111 (Baden -Baden )y0r| j - iBaaufl »i *a #fl)

^ B°l,Ä ^ ’rmSÄ
' • a «Mr.

'
25

d,n 1|UII 1941.

In stolzer Trauer :
Adolf Winkler
Im Namen der Angehörigen .

Kontoristin
geb . . 36 I . . wünscht

Wiederheirat mit
Herrn (Witwer ), der
auch mein . gr . Mäd .
chen väterl . Freund
sein kann . Gesl .
Bildzuschriften unter
14211 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsr .

Heirat
wünscht selbst . Hand¬
werker . m . gut . -8e -
fchäft , Ww .. 33 I .,
180 gr . m . 1 Kiud )
mit lieb . nett . Mädel
bis 28 I ., gt . Her -
zens - » . Allgemeinb . ,
m . etwas Bermög .
aus nur gut . Fam .
Bildzulchr . u . L42480
an Führ .-Berl . Khe .

Die Behördlich empfohlenen und Bestens Bewahrten

Patent-LDschsand-Beutei
mit Hakenverschluss u . Bodenverstärkung liefert laufend

ANTON KRONIER Luftschutz- und Feuerschutz -Ausrüstungen
Berghausen (Baden ) Fernruf : Durladi 538

Mathystraße 11
Vertrieb für Karlsruhe i

August KOnzel , Karlsruhe Fernruf 7538

Seim
Wünscht solide Frau ,
mittelgr . , schlank. 40
I . alt . ev ., mit cha¬
raktervoll . Herrn in
sicher. Stellung . Auch
Witwer mit Kind .
Zuschr . unter 14022
gn Führ .-Berl . Khe .

Suche zur baldigen

1» !
ein tüchtige », braves ,
kaih . Mädel . Bin
Beamter , 42 Jahre ,
kaih . Aussührl . Zu .
schristen mit Bild
unter »I 42241 au d.
Führer -Beriag Khe .

Frl . . 51 I ., alleruswb „ karb tücht. im
SauSsta « v . aut . Rus u. Vcrgarmen .
beit . Schneiderin , selbst., mit Woch-
tiomn, wünscht charakterv. Herrn in
sicherer Stellung kennen zu lernen M .

Äeirat
unter 14 131 an den Fsab-

laa Karlsruhe .

Vlonbine
blauöua . . 21 I . . a . aut . Niam. . Mt
shmp Aeub ., sonnig , warmverz . Ma -
del . bäusl . . kinderlieb . Svort - Kunst-
Natursreuud . ersehnt Neig .-Ed« m .
lebenssrob . aebild . Manne . Nöh . u .
3965 dch Erich Möller , Wiesbaden ,
Hcllmundstr . 5 iEbemittler ) . (42062

Wahres Eheglück
_ iSki _ ....
itre Toraehme . Mit
Jahrci Mmolob *
lene Verelnicaitf des
Slebfindeee . Aufkli -
ruiutss ^hrlfl n* Hei -
ratfTersehllBe ko»
ilenles durch 4k

Geschäftsstelle des Ehebundas
MaiinhelM a II Isk • M 97VIt

« um Du ” vdas bebildertoBflehleln
der Eheenb . Georg Wagner , gttchmackvoli
ausgestett . . tagt Jedem etwa « I Mit Beding ,
und Vortchllgen diskret Vorname
u. Qeburtadatumarb .: An den arfolgralohan

b Stuttgart 1/tOB
Schließfach 200

Konllruklem
46 I . alt . tim« aussebend . mit auf .
Einkommen , wünscht bübsches. gesun .
des Müdel oder Witwe ohne An¬
hang , nicht über 160 arost, kennen zu
lernen . Gnter Ruf uird Sänsllchkeit
Bedinguna . Zuschriften mit neuestem
Bild unter 14 12« an den Führer -
Verlag Karlsrud « .

Alletrrftech . aeb . Dame . 50 kl. , ststuddl .
geschtcd., luaendl . Erschein. , warm -
herzig . anvassungSs .. vtelseti , tnlerss . .
tücht. HanSfrau . z. Zt . gefchäftStSt .,
ersehnt

Keiral
mit aedlw . Herrn in guter Dosttton .
Angebot unter I 42 973 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Heiraten !
vermittelt von Stadt
u . Land , mit guiem
Erfolg , streng reell .
Institut Fra «

Emma Marx- Morssch
Khe . . Kaiserstr . 64,
Tel , 4239 . Gegr .lstll ,
Sprechstunden täglich

von 14—19 Ubr ,
Sonntags bi» 17 Ubr .

(14162)

( i

gedeihen prächtig bei der neuzeitlichen ,
klinisch erprobten Beikost zur Milch. Aus
vollem Korn schonend aufbereitet - ist
sie ebenso kraftreich wie leichtverdaulich.

PaulysNährfpei[e
Zu haben in Neuform - Reformhäusern

Peirslonär . Ende 60 ,
wünscht Witwe ent -
sprech . Alters kennen
zu lernen zwecks

5etrat
Zuschriften u . 14226
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Im Oslen , fern dar Heimat , »tarb am 22. lunl
1941, für Führer , Volk und Vaterland mein
lieber Mann , unser herzensguter Sohn und
Bruder (« «»

Friedrich Bertsch
Oefrelter In einem Art.-Regl

In großem Opfermut und Begeisterung den Heldentod .

licMeneu , bei Kehl, den 12. lull 1941,
In tiefem Schmerz :
Merle Bertach, geb . Hebding
Femllle Friedrich Bertach, Glasermeister
Andrea » Bertach, Unteroffizier , z . Zt . I. Felde

Heute verachled nach kurzer Krankheit mein lieber Mann ,
pnaer lieber Vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Julius Frank
Frlaaurmelatei

Im Alter von 89 lehren .
Karl»ruhe , Zeppellnatr . 17, den 12. lud 1941.

In tiefer Trauer :
Franzlaka Frank , gab . Bühler
Alex Frank , z . Zt . im Felde
Erna Runck, gab . Frank
Ruth Frank
Gertrud Frank , geb . Halber
Auguat Ruhck, z . Zt . Im Felde

1 Peter Runck
und Verwandte .

Feuerbeafattung : Dienstag , V>11 Uhr.

Nach längerem Leiden Ist unter lieber Bruder und Onkel

Georg Stellberger
Fabrikant

Im Alter von 71 lehren aanll entachlafen .

Karltruhe, den 11. IgN 1941.
Augartenair . 19

Die trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung Montag , den 14. lull , 11 Uhr.
Wir bitten von Belleldtbetuchen abzutehen .

Blatt Karten

Todes -Anzeige - Danksagung .
D« r Herr über Leben und Tod ha ! meine Hebe Schweiler ,
untere gute Schwägerin , Tante und Großtante (42958

Juliane Lacher g«b. Hodet
Witwe dea Bankbeamten Emil Lacher

Ihrem Wuniche entsprechend , haben wir Thre »farblicheam 10. d . M . nach längerem Leiden zu »Ich genommen .
Ihrem Wuniche enlaprechend , haben wir Th
Hülle In aller Stille (euerbeatattet .
Für die der Heimgegangenen erwleaenen letzten Ehren und
<Ur alle Beileidsbezeugungen danken wir herzlich .

Karlsruhe , Boeckhitr . 44, den 12 lull 1941.
Dia trauernden Hinterbliebenen . Namen » derselben :

Die Schwester : Emma Burgaf,
Verwaltungalnspektora -Wltwe .

Danksagung
Für diu wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme , die uns
beim Hinscheiden unteres lieben unvergeßlichen Gatten sind
Vaters (14159

Herrn Christian Siegele
Stellwerksmeltter

zugegangen sind , unseren Dank .
Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Hammann für sein »
trostreichen Worte am Grabe , dem ev . Klrchengesangvereln
für seinen erhebenden Grabgesang , seinen Arbeitskameraden
für den ehrenden Nachruf , allen denen , die dem Verstorbe¬
nen Blumengrüße übersandten und ihn zur letzten Ruhestätte
begleiteten , sowie denen , die Ihn wahrend seiner langen
Krankheit durch ihre Besuche erfreuten .

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Luise Siegele , geb . Hücker.

Weingerten (Baden ) , den 10. lull 1941.
Schillerstr . 20

rechnlker
in gnter Stellung ,
33 Jahre , strebsam ,

charafterfest . febnt
stch nach Jdesleh «.
Briefe unter 14191
Jnftitnt Unbehaun .

Khe ., Soflenftr . 12».

Verreist bis elnschl . 28. d . M .

Franz Mach
staetl . gepr . Dentist

Khe. , Karlstr . 57 Tel . 7751

Arzt
idaaldenksnd , »oNö. Itb «ns10chtlg , wOnscht
«ich baldigst g«blld«t« L«b«nskamaradin
bis zu «twa 28 Jahrgn . Charaktgrwgrt « allein
entscheiden seine Wahl . Näheres unter H 5
durch Briefbund
4V ftk k*0 Berlin • Charlottanburg 5
V# * aV# * «D0 ' HoltzendorffstraBe 18.

Untor drlttot Kind , oln gotundor
Jung », Ist ang »komm »n . (14201

Dr. W . Lang - Lendorff
Traut Lang - Lendorff

geb . Lendorff

Sssbach/Achern
z . Zt . Karlsruhe , Prlvatkllnlk Dr . Wllser

Friinlel « . SS I . alt , «man« . (mW kl .
Nestler , ted . erstg. ) , festr stauSltch u .
nermög ., möchte mit folift . Herrn in
sicherer Stellung , der sich nach einem
trauten Heim sestnl. in Brieswcchlcl
treten . Ernstgem . Zuschrist . m . Bild ,
stas sofort wieder zurückgesandt wirst ,
unter 14302 an den Füstrer - Verlag
Karlsruhe .

Schmerrerfüllt erhlelteh wir heute die Nach¬
richt daß unser innigstgellebter herzensguter
Lohn , unser lieber unvergeßlicher Bruder ,
Schwager und Onkel (42957

Hermann Stein
SanltSts -Unterefllzler In einem Inl .-RegL

Inhaber des EK. 2. Klasse

im blühenden Alter von 23 lehren für Führer , Volk und Va¬
terland und für seine Kameraden am 29. liunl bei den Kümpten
Im Osten sein Leben gab .
Er ruht In fremder Erde .
Karlsruhe, Lohfeldslr . 40, den 13. lull 194t .

In liefern Leid : Karl Klein , Zementeur
und Frau Anna, geb . Salm
Karl Stein , z . Zt . in einem Lazarett, u . Familie
Joseph Slein , z . Zt . Im Felde , und Frau
Peter Stein
Otto st » In, z . Zt . lm Felde
Gelr . Oskar Stein , z . Zt . im Felde .

In der Nacht vom 9 . zum 10. lull verschied nach kurzer , schwerer
Krankheit der Vorsitzende der Aufsichtsräte der Siemens & Halske
A .-G . und der Slemens -Schuckertwerke A.-G . (42930)

Carl Friedrich v . Siemens
Ali jüngiler Sohn von W» rn» r Slemeni hat » r In » ln» r Zelt tief¬
ster vaterländischer Not , als alle Grundfesten des Staates und
der Wirtschaft wankten , die Leitung des Hauses übernommen
und dar Werte, das der Genius seines Vatets . geschaffen , mit
klarem Wollen und fetter Hand allen Stürmen zum Trotz erhalten
und zu seiner heutigen Größe entwickelt .
Tief durchdrungen von der Erkenntnis ; ' daß das Schicksal seines
Hauses mit dem unseres Volkes aufs engste verknüpft sei , hat er
über seinen eigenen Wirkungskreis hinaus fast zwei Jahrzehnte
hindurch in selbstloser Hingabe dem Staat und der gesamten
deutschen Wirtschaft die wertvollsten Dienste geleistet .
Die deutsche Industrie verliert in dem Entschlafenen einen ihrer
hervorragendsten Führer , dessen Persönlichkeit und Wirken viel
dazu beigetragen hat , nach dem schmachvollen Ausgang des
Weltkrieges dem deutschen Namen wieder Ansehen und Geltung
in der Welt zu verschaffen . Das Andenken an diesen seltenen
Mann wird im Hause Siemens für immer fortleben .

Aufslchtirat , Verstand und Gefolgschaft
Siemens A Halske A.-O . Siemens *Schuckertwerfce A.-G .

Statt Karten .
Mein lieber Mann , unter guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder und Schwager (14234

Paul Reich
Schulrat a . D.

wurde heute durch einen sanften Tod von seinem schweren
Leiden erlöst .
Karlsruhe , Damaschkestr . 52, den 12. lull 1941.
Baden -Baden ,

In tiefer Trauer :
Frida Reich , geb . Haeuser
Kerl Reich , Pfarrer , z . ZI . Im Felde
Margarete Reich , gab . Schneider
und ein Enkelkind .

Die Beisetzung findet Dienstag , den 13. lull , vormittags 10.30
Uhr, von der Frledhofkapalle Karlsruhe aus statt .

Todes -Anzeige und Danksagung
Gott der Allmächtige hat meinen lieben treu sorgenden Mann
und guten Vater (14180

Paul Bauer
Schreiner

zu sich In die Ewigkeit genommen .
Aul diesem Wage danke ich allen für die wohltuende An¬
teilnahme .
Karlsruhe-Rüppurr, den 10. lull 1941.
Rastatter Str . 93

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Luise Bauer, geb . Furrer und Kinder.

Nachruf
Am 8. lull 1941 starb Im Dienst infolge Herzschlags der Ma-
schlnanhauiarbelter (42523

Herr August Speck
des Bahnbetriebswerks Karlsruhe Personenbahnhof Im 34. Le¬
bensjahr . Dar Verstorbene stand seit 1903 Im Dienste der
Reichsbahn und war stets ein pflichtbewußter , vorbildlicher
und treuer Arbeltskamerad .
Wir werden Ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe

Ihre VermShlung geben bekennt (14171

August Butzer
Elise Butzer

geb . Heuser

Linkenhelm
Bahnhofstr . 20 lulsanstr . 17

Ihre Vermählung geben bekannt

Franz Bühler
Minnl Bühler

geb . Steiger

(14176

Karlsruhe a . Rh .
Weltzlanstr . N . 2

15. lull 1941

Ihre Krlegstrauung beehren sich anzuzeigen

Franz Strasser

Hildegard Strasser
geb . Fels, »lud . Jur.

Wien
lull 1941 7 *rlsnuhe

Wir haben uns verlobt (42804

Lina Acker
Albert Genfer

Achern/Baden
Rob .-Wagnar -Str . 18

Solbad Hall/Tirol
Bruckergatse 12

lull 1941

Wr haben uns verlobt

MARIE STAHL
WILHELM HAUG

z . Zt . Im Felde

(14089

Leopoldshafen
bei Karlsruhe

13. lull 1941

Hirschau
bei Tübingen

DIpü -Jngealeur
Ende 20, gute Tr .
schein., sucht bald .
Eheglück mit lieb . ,
nett . Mädel . Näh .
uni . N « 888 TT «

Alademilee
37 Jahre , ritterl .,
sucht m . geb . Dame
aus gutem Hause
Harm . Ebe einzu
leben . Näb . unter
Mt 889 DEV .

Sedildetee Heer
47 I .. sol ., Natur ,
freund gute Ber -
hältnisse , möchte
glückl. Heim grün
den mit Dame bis
Mitte 40. Näheres
uni . NK 890 DEB .

Kaufmann
in guter Stellung .
Milte 80, gute Er¬
scheinung , möchte
durch Heirat sonn /
Lebensabend fin¬
den . Nähere « unt .
R » 891 DE « .

Näheres : (42804
D .E .B.

8B. Mohrmaus ,
Mannheim , M 3,9a

Die ersolgreiche
Ehe .Anbahnung .

Heirat
Witwer , Mitte 40 ,
mit Kind , wünscht

Bekanntschast mit
Fräulein od. Witwe .
Zuschrist . erbet , unt .
I 42470 an Führer ^
Verlag Karlsruhe .

Prieswechsel
mit Frl . snicht un «.
20 I .) mit Lust u .
Liebe zu Metzgerei u .
Gastwirtschaft , » , jg .
Mann (Ende 20) mit
eig . Beschält , gesucht .

Geschäflsinterene
wichtiger als Ver¬
mögen . Spät . Heirat
bei gegenseitig , Sich ,
verstehen . Zuschr . erb .
unter I & - n d .
Führer -Berlag Khe .

Dame , Anfangs 30 ,
stattl . Erscheinung ,
aus guter Familie ,
in gut . Berbältnist ..
ersehnt glückl . Eh «
mil entspr . ParMer .
Briese unter 14190
Inftltni Unbehaun ,

Khe. , Sosienstr . 220,

Nett ., 18sähr . Mädel ,
schlank, dkblond , sol .,
au « guter Familie ,
wünscht Neigungsehe
mit strebsamem und
herzhaftem Herrn .
Nähere « unt . 14192
Institut Unbehauu ,

« he., Sosienstr. 120 .

SOjihriger Herr, Im
Staatsdienst , solid ,
einfach und tä ~ ~
wünscht glücklich

Heirat
^ ischriften u . 14189
Institut Unbehau «.
Khe .» Sosienstr . 126.

Mrer -Anzeigen
sind immer

Erfolgö -Anzeigen

Unterricht

Die

Sinzenäorf -
Schulen

Schulen unck Heime
für

Jungen unck Määchen
in länäl . Umgebung

Sorgfältige erziehung
Beaufsichtigungder Schul¬

arbeiten

K3NIGSFEID
SCHWARZWALD
Höhenluftkurort 738 m

Private Oberschule ISr lua -
gen mit Schüleihelm .

Private Oberschule für M8d-
ch. n,2 Schülerinnenhelme .

Töchtertielm .
Privat-Haushiltungsichule
(Berufsfachschule ) . Kunst¬
gewerblicher Unterricht .
Weben .
i . Klasse der Oberschule
für Mädchen , hauswirt¬
schaftliche Form. (43828)

Schulsanatorlum „Tannen ,
hau a“ , verbunden mll
prlv . Oberschule für lun -
gen Erholungsheim für
schulpflichtige Knaben .

Aeritllche Leitung .

Auskunft : vie Leitung der
Sinzenäsrffchulen
Herrnhut 0 £ .



PALI I Wochenschau -Sondervorstellung
Heute Sonntag vorm . 11 Uhr / Eintritt 40 Pf ., Wehrmacht W. Kinder 20 Pf .

Der große Abenteuer • Film

Kapitän Orlando
Ein Pnunkfllm out der Glanz *

zeit Venedigs
Sonntag 5.15, 5.50*) , 1.8t*)

*) numerierte Plätze
Jugendliche nicht zugelassen
Adele Sendreck , Renate Mül -
ler, Le lene , Roberts , Rudi

Godden
Wirerinnernunsgern
Ein Querschnitt durch Film,

Theater , Kabarett .
Sonntag 5.15. 5.50*) , 8.00*)*) numerierte Plätze
Jugendliche nicht zugelassen

Nur hoch heute und morgen

menrchen vomuarieta
la Jena, Attila HBrblgar,

Han , Moiar u . a .
Beginn 5.15 5,50 I .M
jeweils mit dem Hauptfilm .
Jugendliche nicht zugelanen

Die
neue

Wochen *

schau /
5 Bildbericht

vom rasslicheii
Kriegsschauplatz

Die Panzerschlacht
vor Minsk

Der Letnberger
Massenmord

Stukas Im Angriff

Wahrend der
Wochenschau
kein ElnlaB.

Täglich : 20 Uhr
Aufierdem : Mittwoch *

(Hausfrauen -nachmlttag)
und Sonntag nachmittags 14 Uhr

das sehenswerte

BroBstadt -Programm
REGINA

VarietO-Kabarett , Königin .Bar
Karlsruhe, Hebalstr . 21, Telef . 604

Seit Jahren

ErfindungNW.
StSttve ISnaett und « eite»
Sehuhbaeohl - [ ( allüll Karlsruhe

talt r .öCÜCI , Blumenstr. 14• nsta

Rhelnhsnalüüüüün )
Mittwoch, Samstag and Sonntag

‘
kbMv - kral

^ chuppfnflecht ,
Viele Krank «, selbst jahrzehntelange
und Ichwurden in kurzer Zelt durch
ein einfaches Mittel feheilt. Fragen
Sie an. Ich schreibe ihnen umsonst,
wie das Mittel helBt, d. d. Apoth . tu
beziehen ist und was mir Gehellte
aus Dankbarkeit schreiben .

PlantegeDbesitxer
■darin MOIIer» Hirschfeld«. Aa.

Abt . Hellmitcelvsrtrleb

Qtlantik
m * Kaisers ™ 5 ^

Ab heute I Beginn 2 Uhrl
Der GroBfiim

„Rivalin der Zarin“
Eine der spannendsten Episoden

aus Rußlands großer Zeit
Jugendlich # nicht zugelassanl

HS.-Bunö Deutscher Technik - Qau Baden
Fachgruppe „Energiewissenschaft “

Deutsche uchttechn . eeseiischaft e.w.
(DLTB ) Bezirhsgruppe Karlsruhe

Dienstag , dan II . lull 1241, 21 Ohr, pBnkHIch
tn Orashof -Hörsoal dar Technisch . Hochschule Karlsruha

V o r Ir ag <
Professor Dr.-Ing. A . Ko . filg , Karlsruha

„iienuaimioiigeii des Lichts
“

(Vortrag mll Vorführungen )
OB , Io wlllkommonl Eintritt (roll

Wegen Betriebsferien
bleibt mein Geschäft

uom 15. Juli dis einscni . 1 . ftupusl 1M1
geschlossen I

Selma t . Mushak
DAMENHUTE

Karlsruhe , Kaiserstr . 116 / Telef . 8872

Unterricht

Step und Tanz -
sntorrlchl Jedorzr.
lür Anfänger una
Fortgeschrittene I.
Elnzelstunden od .
Zirkel . (42294

Eiseie
tchorrstr . SS, Khe.

Srfinbl . « achHUfe

In
für Schüler der

2. Klaffe gesucht .
Angebot « unt . 14115
an Führ .-Berl . Khe .

Tuche

Unterricht
in Dnrchfchreibebuch .
führung . Angeb . mit
PreiSang . u . 14184
an Führ -.Btrl . Khe .

Schüler d. Oberklaffe
f. Nachhilsestttnd . Nt

Latein
sofort gesucht .
Algebote unt . 14180
an Führ .-Verl . Khe .

Htaatstheater
Drehes Haus

Sonntag . IS . Jnll , 17—Rt Uhz
Ende der Spielzeit

Anher Miete (wahlmietk . Mt .)
2. Abschiedsvorsteil . für Staat »,
lchauspieler von der Trenck

Feilst I. Teil
von Johann Wolsg . van Soethe

KleinesTheater(Eintracht)
Sonntag , 13. Jnll , 19 .30—22 Uhr

Beginn der Sommerspielzeit
Erstaufführung

Dar Land der Löchelnr
. Operette von Lehür

Montag , 14. Juli
Keine Vorstellung

Dienstag , 15. Id « . 19.30 - 22 Uhr

Dar Land der Lüchelnr

WffOrstts
&s $ 60iDo.sn8ei&atB/i
Jwzerbr . löffet ,f Münzwi .Zahngold . J

1UhrgehizstädHmtckk

Sc&MwAA ' -S+aMA '
KARLSRUHE KAISER STR ' 15 * •

GEGENÜBER HAUPTPOST

Me Splolprine MM ffoUhTKfft
Nur Im Rhehigold | Nur Im Skala

Sonntag n Ohr vormittags
Woctienfchaufondervorftellung
Dlo dritten gowolkigofi Krtogs-

borichto vom Oston

1.50 lugondvorttoliung
„ Königstiger **

5.41 „U-Booto woetwlrtf
4.00 Die dritten Kriegsberichte
0.11 vom Oston

1.45 Jugondvorstollung
„vor owigo Quoll "

5.41 „Llobo, MNnnor u. Harpjmon“
4.00 Dlo zweiton Krlogsborichto
8.15 vom Oston

Dis zweiten gewaltige « Kriege
berichte vom Oston

1.S» lugondvorstollung
„Mit Pauken und Trompeten "

Ml „Der liebe Austin"
4.00 Din dritten Kriegsberichte
S.1S vom Osten

SCHAUBUßG
2.50, 5.45. 4.00 und 1.15 Uhr

„Herzensfreud - Herzensleid “
Dlo zweiten Krlogsborichto vom

Osten .

RM . 10.- Tagegeld
tm Kranke
AuS^rnft
Ludwig "

ankenhauS für ms
irft : Gvldschmidt ,
l-WUbelm-Str . 10.

monatl . 2 Jt .
Karlsruhe,

(89593

Die Deutsche Arbeitsfront
Kreiswaltung Karlsruh «

Berufserziehungswerk
Bismarckstraße 16 / Tolofon 7375

Im „ Berufserzlehungswerk der Deutschen Arbeitsfront "
Bismarckstr . 16 beginnt am 21 . Juli 1941 um 17.30 Uhr ein

Ferienlehrgans
rar

Kurzschrift und Maschinenschreiben
fflr Antanger

Dar lahrgang flndat wöchentlich dreimal , Montags , Mittwoch ,
und Frultag , statt . Anmeldungen hierzu sind sofort Im Beruf, -
orzlehungswork , Blsmarckstraße 14, abzugeben . (42545

Nf<frfrautfiel/
ln 1 bl* I Tages
Näheres sofort

kostenlosl
LaboratoriumNsnia
Frisdrlchshsge « H916
bat Berlin, Ahomahss 49

VtanoS
und

Fiüyti
werden sorgfältig ge»
stimmt u . repar . von
Leo Kappe », Klavier ,
stimmer . Karlsruhe ,
Moningerftraft « 10,

Telef . 0980. (10692)

E. Stichel
Herrenstr . 13

neben Pall «
Telefon 5225

Nigrin
gibt kn Nm

sdvSnM Glanz
dam Schuh I

DAS SPEZIALHAUS

HC »11
BETTEn • • TEPPICHE • MÖBEL

mOBEL
Karlsruhe

Wilhelmstr . 57

BETTEN UND GARDINEN
Karlsruh«

Am Werderplatz

BETTEN UND GARDINEN
Heidelberg

Hauptstraße 80

BETTEN
Kdriwrvhe

Kaiserstr . 86

/ ^ r/ \
DER

GROSSE ERFOLG

tu %l£

SOUNGER METAUWAREN - FABRIK
STÖCKER » CO. SOL' NGEN

Männer über 4v
erlongen neue Kraft und Lebensfreude
durdt das bewahrte „ SANURSIX " *interessante Broschüre kostenlos durch
Sooorsex -Vertrleb , Bad Roidtonhall 90.

D
Rud . Hugo

ietrich
Karlsruhe , Kaiserftraße 179a

Bitte nehmen Sie zur Kenntnis , daß dieses Jahr
das Geschäft wegen

e

Betriebsferien
vom 21 . bis 29 . Juli

geschlossen
ist . Erledigen Sie daher Ihre Einkäufe recht¬
zeitig vorherl ,

NIGRIN
macht auch Ihre

alten Schuhe
wieder sch&n

oder (14212)

übernimmt Schwester
A. H. , z. Zt . in
Karlsruhe .Durlach ,

Türrbachftrafte 15, I . an

Deutsches Rotes Kreuz

Nauskailungsstimle
staatlich anerkannte Berufsfachschuls

Nächster Kurs beginnt am 1 . Oktober 1941

ßortifdiule
Nächster Kurs beginnt am 8 . Sept 1941
Karlsruhe , HerrenstraBe 39 / Fernruf 91

Lockere Zähne ? Empfindl . Zahnfleisch ?
Es festigt und hilft i 41879

„ P “ - Mundwatter
ln allen Apotheken. VerlangenSie Aufkl&rungssohrift

Ferienaufenthalt
für ISjäbria . Oberschüler . fn Heim
oder Kamilie . bei strengster Erzie -

gesucht . Preisaugeb . unt . 14227
:n Kührer - Verlag Karlsruhe .

Maler- and
TWezierardeit
übernimmt fortwäh .,
sauber u . preiswert .
Angebote unt . 14142
an den Kührer -Verl .
Karlsruhe .

Kleina »,eigen
der groß , Erfolg !

M1i >lW » « llWe.
Die über meinen Mann Herrn Ru¬

dolf Hühner«, Karlsruhe . Morgen -
strafte 16. gemachten beleidigenden
Aeufterungen nehme ich hiermit mit
dem Ausdruck des Bedauerns zurück.

Elsa Hühner«, geh . Hupet,
Berwtaltr . 2. bet Sturm . (14060)

Such« Air mebnen Isstwr . Jtmsgen
Ferienaufenthalt

gegAi Bezahl . evtl . Mitarbeit aus
dem Land«. Silan geböte an Frau
Ernestine Schmeaenbechrr. Karlsruhr ,Zirkel 9. (1413-4)

rschti, ,

Schnetderln
sucht . noch gute

Kuudenhiinser .
Angebote unt . 14038
an Führ .-Berl . Khe .

Wer
stemdsprach . Briese

(französ . , italienisch
etc.' in Dentsche ?
Angebote unt . 42925
an Führ .-Berl . Khe .

Aeltere , alleinsteh .,
saubere ruhige

Srau
würde gerne den

Haushalt eines alt .
Herrn wieder besorg .
Zuschriften u . 14178
an Führ .-Berl . Khe .

«Lei Führer
"

das Blatt
des Erfolges!

IIIIIIIIIIIIII

An - und Verkauf von Wertpapieren

Aufbewahrung von Wertgegenständen
in unserer Stahlkammer

Annahme von Spargeldern , auch in kleinen Beträgen

r DEUTSCHE BAHR i
FILIALE KARLSRUHE

Hauptgeschäft : Kaiserstraße 90
Ecke Ritterstraße

Depositenkasse : MOhlburg
Rheinstraße 44

THEO LINGEN
entfesselt

£ atMü »m» l

Dreimal
Hochzeit

■hi Wie*-fl Im dar Tana

WILLY FRITSCH
MARTE HARELL

Heute : 3 .00 , 5.30 , 8 .00
I.5S and S.IS nu marterte PlStza

^ fcwUfft 'Theater
v und Capitol

SONDER - 1
VORSTELLIG

5KK11 Uhr

WOCHENSCHAU
SondervorfOhrüi

• Panzerschlacht vof 1

• Dl* Eroberung von K»J2
rlla , Wilna , DUnaborj ^
Riga ,

e Sluka, Im Angriff apt t**"*’ |
liehe Panzer

G Harter Kampf am Je"*” .;
und Schaulen

• Dar Sturm auf llbas *•**

■ ■ ■Eintritt,pral , . .
Kinder u. Militär ,

nur Im

GAPiTÖl

Die moderne Frisur
individuell gestaltet
av , dem

Salon (Bensching
Waldstraße 39 Karlsruhe Waldstraß * .
gegenOber Kaffee Mnwn Talapha»

. ^

nm

ohne
Zucker
Kochen
Gummiringe
SpezialglKseru.
Ein koch - Apparate

rohes u. gekochtes Obst und dae bewahrte Elitnt **£
Gemüse in belieb . Gefügen mittel fflr dan Hauff *”

I Baillal för 2% kg Obrt ahne Zucker 0% ■ DiliDeUlBI « r s kg Ob,« mll Zudcar 419 Kr
— In dan alnsdilEglgan Oaschlften arhSWIdi —

Äiw . Waldmnnn
’i Cbemisciie Fabrik,

Vertretung und Auslieferungslager :
Dem . Illter » I , Karlsruhe » Westendstr . 4t, T«4e4ee SB*-

(front und Heimat
freut sieh
glelchermaSen Ober eine gute Mundharmonika

*
dam bekannten Musikhau , Schlaffe , der Einkauf *
stStte fOr Musikinstrumente aller Art , Schallplatl *- i
Noten und Rundfunk . Musikfreunde kommen Im”1*:
gern Ins (42t 1

MUSIKHAUS

Kaiserstrasse 96

Auto -Kamer - Benzintanks ?,i;
Kühler auskochan und reinigen

Ooprlglo Aulo *Hummem «chiWor

spazial-werkstBtte ~
JtWevt Kann , JKarfsiuAe

; ZShrlngerstr . 42. Telefon 4117.
3 Zweiggeschäft : Hsrdtstr . 4», Telefon 5*22.

Wegen Betriebsferien
bleibt mein Geschäft vom

14 . bis einfchl . 28 . Juli

geschlossen !

£mil Spieglet
MÖBELSCHAU U. VERKAUF
Karlsruhe , Kaiserstr . 46/48
in 6 Stockwerken
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